Anzeigen; 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


— Ausgezeichnele Wirkung. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preß.) 
Inland. 

Der Feuerdämon. 


\ Milwaufee, 30. Aug. In der gros 
gr Brauerei:Anlage von Falk, 


nachrichten 
Jung 


WBorchert an South Pierce Str. brach 


heute früh gegen 5 Uhr ein ſehr verhee— 
rendes Feuer aus. Um 8. 21 Uhr lagen 
bereits 


der Getreideſpeicher und das 


Brauhaus in Trümmern, und das Feuer 
wüthete noch immer ungeſchwächt weiter. 


(11 Uhr.) Das Dampfkeſſelhaus 
wurde ebenfalls zerſtört, und der Ge— 
ſammtſchaden, einſchließlich, der vernich— 
teten 140,000 Buſhels Malz, wird 
über eine Viertelmillion betragen. 

Das Geſchäſt wird ſofort wieder auf— 
gebaut, und einſtweilen werden die Kun— 
den dieſer Firma von der Papſt'ſchen 
und von der Schlitz'ſchen Brauerei mit 
dem nothwendigen braunen Naß ver—⸗ 
ſorgt werden. 

sit Chicago di ! 

St. Youis, 30. Aug. Cine fjonder: 
bare Wngelegenheit wurde dem Hilfs: 
Polizeichet Needy dahier vorgelegt. 


Frau Kate Bollum aus Chicago fo | ger : hr 
| worden jei, wird widerrufen, Webrigens 


und wollte jeinen beiltand 
haben, um ihren Gatten Kohn Bollum, 
der gegenwärtig in einer SKutichenfabrit 


su. ihm 


— J— — 
Ausland. 
Die Cholera. 


verdächtiger Nachrichten. 

30. Aug. Die Cholera: 
von 
Jind. anhaltend beunruhigend. In Dover 
wurde die Barfe „Helene“, welche am 
20. August von Hamburg nad Amerika 
abgefahren war, wegen eines Krank: 


London, 


heitsfalles zurückgehalten; geſtern Abend 
wurde das Schiff im Schlepptau nach 


Gravbesend gebracht, und zwei von der 
Mannſchaft, welche von der aſiatiſchen 


Cholera befallen waren, ſchafſte man 


an's Land und in ein Hoſpital. Die 


Barke „Silvio“ aus Hamburg wird in 


Gravesend als verdächtig zurückgehalten. 
Ida Samyan, der Ruſſiſch-Pale aus 


Hamburg, welcher geſtern in's Spital 


gebracht wurde und anſcheinend infolge 
aſiatiſcher Cholera am Sterben lag, iſt 
heute noch immer am Leben, und man 


zweifelt wieder ſehr, daß er die Cholera 


hat. 
Berlin, 30. Aug. Die Nachricht, 
daß die Frau aus Hamburg, welche in 


das Moabiter-Hoſpital gebracht wurde, 


dahier thätig iſt, dahin zu bringen, daß 
er mit ihr nach Chicago zurückkehre. 
det, daß in Venezuela, Südamerika, die 
echte aſiatiſche Cholera exiſtire. infolge 


Bollum wurde von einem Geheimpolizi— 
ſten geſucht und in das Polizeibureau zu 
ſeiner Gattin geführt. 


Dieſe rief ihm 


ſofort entgegen: „Ich will, daß Du mit 


mir heimgehſt.“ 

„Was meinſt Du mit ‚heimgehen“?“ 
erwiderte er ihr; damit zog er einen 85— 
Schein aus der Taſche und reichte ihr 
denſelben hin mit den Worten: „Da, 
mit dem Geld kannſt Du, wenn Du 


wılljt, wieder eine Fahılarte nah Ehiz | 


cago Ffaufen. Wenn Du Dich entjdlie: 
Ben jollteft, mit mir in St. Louis zu 
leben, jo will ih am Bahnhof mit Dir 


zujammentreffen; aber daß «id wieder | 
nach Shicago gebe, darauf Fannjt Du | 


Keine 
nad) 


Dis zum jüngjten Tag warten, 
Naht bringt mich je wieder 
Chicago.“ 

„Sünf Dollars find nicht genug für 
meine Nahrfarte, * antwortete die rau, 
„und dann will ih, das Du mitgehjt. * 

Bollum gab ihr nun einen $10: 
Schein, und die Arau wuhte den ande: 
ven Vlorgen ohne ihren ©atten nad 
Ghicago zurüdfchren. Der Manı er: 
tlärt, er babe immer jehr gut mit jeiner 
Gattin gelebt, und fie hätten nie zuvor 
Streit gehabt, aber fie wolle nun einmal 
durchaus in Chicago leben, und er ver: 
abjcheue Chicago, während er St. Youis 
jchr gern habe. 

Arbeiter- Angelegenheiten. 

St. Yonis, 30. Aug. In Eajt St. 
Louis legten vergangene Nacht die Wei: 
henjtelersder „Air Yine Hoad“ die Arbeit 
nieder, weil ihr Verlangen, dan für die 
Tag: fowie für die Nahtihicht ein 
Mann mehr angejtellt würde, keine Er: 
hörung fand. Kinftweilen find Die 
Stellen der Strifer mit Nihtgewerkt: 
ichaftlern bejegt, und der Bahnverkehr 
erleidet feine bedeutende Verzögerung. 
Menn aber die Bahngejellihaft nicht 
nadgibt, jo werden vielleicht jämmıtliche 
andern MWeicheniteller einen Sympathie: 
Ausſtand verſuchen. 

Deofperaie Sträflinge. 

Yadjon, Mid., 30. Auguit. Edward 
Huntley, ein auf 20 Jahre einaelodhter 
Ginbreger aus Detroit, „Yige* Bul- 
Jard, ein „Gjähriger* aus Detroit, und 
John Davis, ein „5jähriger“ aus Ka= 
Jamaz00, machten heute früh einen ver: 
zweifelten Berfuch, auszubrehen. An 
einem nrhtbaren Kampf mit den Wache 
auf der Mauer wurden Huntley und Das 
vis tödtlich geichojien. Bullerd wurde 
wieder eingefangen, 

Angebliie Dyn amiter. 


Montreal, Kanada, 30. Aug. Zwei 
Männer und eine Jran wurden hier uns 
ter-dem Verdadt verhaftet, franzöfiiche 
Dynamiter zu jein umd an den -lebten 
Attentaten in Paris theilgenommen zu 
haben. Die Angeklagten betheuerten 
ihre Unschuld, und man Fonnte aud in 
ihren Koffern nichts Berdächtiges finden. 
Die Geheimpolizei verweigert alle wei: 
tere Ausfunft. 

Danıpfernadhridten. 
Angekommen. 

New PYork: Friesland von Ant— 
werpen; Gircajjia und State of Cali— 
fornia von Glasgow; Tancarville von 
Havre; Picqua von Neapel; Yucatan 
von Havana; Veendam von Rotterdam. 

Vhiladelphia: Britiſch Princeß von 
Liverpool (mit 600 Paſſagieren, von 
denen 200 aus Hamburg waren; das 
Schiff wurde zur Desinfection zurück— 
gehalten). 

Hongkong: Empreß of India von 
Victoria, B. C. 
Antwerpen: 

Vork. 

Bremen: Gera von Baltimore. 

Alle in New York anlangenden Schiffe 
von Häfen, wo die Cholera herrſcht, 
oder welche Zwiſchendeckspaſſagiere aus 
Choleragegenden an Bord haben, wer— 
den einer Quarantäne von 2 bis 5 Ta— 
gen unterworfen; die Paſſagiere mit 
ihrem Gepäck werden nach Hoffman 
Island gebracht, wo Erſtere gebadet 
werden und das Gepäck gründlich desin— 
ſieirt wird. Darauf kommen die Paſ— 
ſagiere wieder auf das Schiff, welches, 
wenn kein ernſtlicher Krankheitsfall bis 
dahin entdeckt iſt, ſich nach ſeinem Dock 
begeben kann. 


Rhynland von New 


ne —2 lien, ——— 
ustverihe, ohnc Hd langweiten 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


von der afiatiihen Cholera befallen 
ift die Frau auch noch nicht gejtorben. 
Sonjt war die Meldung „volllonmen 
richtig”. 


Panama, 30. Aug. Es wird gemel: 


des lange anhaltenden Bürgerfrieges ijt 
die öffentlihe Gejundheitsprflege jehr 
vernachläjjigt worden; dazu Fommt noch 
das unreine Waſſer und der Mangel an 
geeigneter Nahrung, alles Umſtände, 
welche ſehr wohl die Cholera herbei— 
ziehen können. 

Uebrigens graſſirt in Venezuela auch 
noch das gelbe Fieber, und die Sterb— 
lichkeit unter den Truppen iſt namentlich 
groß. 

Paris, 30. Aug. Es ſind noch mehr 
choleraverdächtige Fälle bekannt gewor— 
den, und die Hoſpitäler werden auf alle 
Eventualitäten eingerichtet. 

St. Petersburg, 30. Aug. Hier ſind 
geſtern 156 neue Fälle aſiatiſcher Cho— 
lera, ſowie 41 Todesfälle vorgekommen, 
laut amtlicher Meldung. 

Paris, 30. Aug. Geſtern ereigneten 
ſich 4 Todesfälle an Cholerine; auch ein 
Spitatwärter ſtarb daran; außerdem 
wurden 30 neue Erkrankungsfälle ge— 
meldet. 

Hamburg, 30. Aug. In einer heute 
abgehaltenen Verſammlung der Hoſpi— 
talbehörden wurde mitgetheilt, daß Pro— 
feſſor Koch die Meinung ausgeſprochen 
habe, die Choleraſeuche werde hier 
ebenſo ſchnell weichen, wie ſie um ſich 
gegriffen habe. 


Der Ernteſtand der Welt. 


London, 30. Aug. Der ungariſche 
Landwirthſchaftsminiſter hat in Buda— 
peſt ſeine Veranſchlagung des heurigen 
Ernteſtandes der Welt veröffentlicht. 
Darnach wird Europa etwas über 170,: 
000,000 Bujhels der diesjährigen Weiz 
zenernte von Nordamerika, Yndien und 
Aujtralien importiren müllen. Seine 
Berehnungen jtimmen nicht durchweg 
mit anderen überein. 

Auf dem internationalen Getreide? 
markt, der gegenwärtig in Mien jtatt: 
findet, wurde nah der Wiener Veran: 
ihlagung eine durhjchnittlic niedrigere 
Weizenernte in Rußland gegenüber dem 
Vorjahr angekündigt, während die un: 
garische Berechnung im Gegentheil einen 
höheren Weizenertrag für Nufland in 
Ausſicht ſtellt. 

Folgendes iſt der vollſtändige Wiener 
Voranſchlag der Weizenernte nach Pro— 
centen: Oeſterreich 110, Ungarn 102, 
Preußen 86 für Sommer- und 102 für 
Winterweizen, Sachſen 107 für Som— 
mer-, 174 für Winterweizen, Bayern 
125, Baden 100, Württemberg 98 für 
Sommer- und 99 für Winterweizen, 
Mecklenburg 110, Dänemark 103, Nor— 
wegen und Schweden 105, „\talien 75, 
Schweiz; 117, Holland 100, Belgien 
102, Franfreid 94, Großbritannien 
und \rland 91, Serbien 105, Egypten 
80, Rumänien 130, VBejlarabien 25, 
Gentral 62, Nord 80. 


Der Bürgerkrieg von Benczuela. 

New Nork, 30. Aug. Eine Special: 
depejche ans Guraco meldet, daß Maro: 
eaito, Puerto Gabelo und Bolivar in 
die Hände der venezuelanijchen Aufitän: 
diihen unter General Grespo gefallen 
ind, ferner, da5 Suciano Mendoja jich 
zum Dictator von Venezuela erklärt 
hat, um Öeneral Urdaneta zu verdrän: 
gen. Die fürzlihe Kunde, dag der Ab: 
jhluß des Bürgerkrieges bevorſtehe, 
war leider verfrüht. 

— In New Vork fand geſtern eine 
Zuſammenkunft des Sanifätsbeamten 
Senfins mit Vertretern: _ fänmtlicher 
ausländiſchen Dampifſchifffahrtsgeſell— 
ſchaften ſtatt, und man einigte ſich auf 
die Vorſichtsmaßnahmen gegen die 
Choleragefahr. 

— In Homeſtead, Pa., ſind W. 
Oeffner, M. J. Eonnolly und etwä 14 
andere Strifer neuerdings wegen „Auf: 
ruhrs und Angriffs unter erichwerenden 
Umjtänden“ in Haft genommen worden. 
53 jtellt fich jet heraus, da die Pin— 
ferton’jche Geheimpolizeis Agentur vor 
einiger Zeit 40 ihrer Leute als Nichtge: 
werfichaftsarbeiter in die Carnegie'jchen 
Fabriken ſandte; dieſe Leute verließen 


‚die Werke wieder in kleinen Abtheilun: 


gen und ließen ſich in die Reihen der 
Striker aufnehmen. Auf dieſe Weiſe 
ſollen ſie bedeutendes Beweismaterial 
gegen die Thei an den Arbeiter⸗ 


| kämpfen im Juli gefunden haben, 


verjchiedenen Seiten | 


r 


bendpest 


Telegraphiſche Notizen. 
— Die Kunde, daß die Cholera auf 


Havana ausgebrochen ſei, wird als völlig 
In Europa offenbar im Stiſlſtand, troz | 


unbegründet bezeichnet. 


— Wie aus Ruffiih:Afien gemeldet 


| 


' 
1 


I 


wird, dehnt jich die Cholera no immer | 


weiter nach Oſten aus. 

Gin Lijjaboner Blatt meldet, dap 
ein Theil der portugieliihen Kolonien 
unter Vorbehalt verkauft, rejp. verjegt 


auswärtige Schuld des Yandes.bezahlt 


werden Fönnen. 
— Au Paris begann der Proceß 


Haupimann Mayer im Duell tödtete, 
gehabt habe, Mayr zu tödten. 


übermäßigen Beiprenfeln der Berliner 


ſchleunigen könne, und der unmäßige 


hindere. 

— Im Dorfe Ferver bei Magdeburg 
und zu Striegert im Mecklenburgiſchen 
ſind mehrere Perſonen, die aus Ham— 





derſelben war aus Hamburg gekommen. 


— In dem letzten Treffen der Trup— 
pen des Sultans von Marokko mit den 
Aufſtändiſchen verloren Erſtere 80 Ge— 
meine und mehrere Officiere; ſie gewan— 
nen jedoch das Treffen und kehrten mit 

den Köpfen der getödteten Rebellen nach 
Tanger zurück; für jeden Kopf erhalten 
ſie aus der Kaſſe des Sultans 88 Be— 
lohnung. 

— In ganz Deutſchland werden jetzt 
die aus Hamburg ankommende Perſonen 
wie Ausſätzige behandelt. Die Thüren 

| der Hotels werden ihnen vor der Naſe 
zugejchlagen, jodag fie faum ein Unter: 
kommen finden Fönnen. Diele, die nad) 
Berlin fuhren, jind ein paar Stunden 
vor Berlin ausgejtiegen, um mit Local: 
zügen in die Gtadt zu gelangen und fich 
jolcherart der njpection zu entzichen. 

— Der Wiener Gorrejpondent der 
Londoner „Times“ betlaat fi) darüber, 
daf die Behörden dem Wienfluß, der 
jih wie eine offene Gloafe dur die 
Stadt mwälze, Feine Aufmerkſamkeit 
ichenfen. In anderer Beziehung aber, 
fügt der Eorreipondent hinzu, werde die 
größte Sorgfalt darauf verwendet, Die 
Bürger gegen die Choleragefahr zu 
ſchützen. 

— Der Londoner Gemeinderath hat 
eine Verordnung erlaſſen, wonach alle 
Schiffs-Eigenthümer unter Androhung 
ſchwerer Strafe angehalten ſind, ſämmt— 
liche auswärtige Emigranten, die nicht 
im Stande ſind, dem Hafen-Arzt ihren 
Beſtimmungsort und ihre Adreſſe anzu— 
geben, an Bord ihrer Schiffe zurückzu— 
behalten, bis die Choleragefahr vorüber 
iſt. Kein ſchmutziger Auswanderer darf 
landen, ehe er ſich allen Sanitäts-Vor— 
ſchriften unterzogen hat. Den Schiffs— 
Gigenthümern werden daraus beträdt: 
liche Kojten und Unannchmlichfeiten er- 
wadhjen, und es mag dahin Fommeit, 
daß alle Paupers rüdjichtslos an der 
Einwanderung nah England verhindert 
werden. Auf diejenigen Einwanderer 
indes, welche über England nad) Ame= 
rifa gehen, haben diefe Vorfchriften 

feine Anwendung. 

— Am Sonntag und bis Montag 
Mittag wurden in-Hamburg 148 neue 
Greranfungen und 72 Todesjälle be: 
richtet, im Altona gab es vom Samijtag 
bis MontagMittag 77 neue Grkranfun: 
gen und 33 Todesfälle Die Cholera 
it übrigens in mehreren Hamburger 
Stadtvierteln, wie aud) in Altona, Seit 
vorgeitern Nacht und geitern entjchieden 
im Abnehmen begriffen, trogdem 
noch allerlei vereinzelte Fälle aus Vor: 
ftädten berichtet werden, und es fieht 
überhaupt nicht darnad) aus, daf jie ji 
nach viel weiter ausbreiten werde. ebt 
wird endlich in den Hamburger Arbeis 
terviertelm die Reinigung der Straßen, 
Ninnen und Dohlen mit großer Sorg- 
falt betrieben. Gin Heizer des von 
Hamburg in Amjterdam eingetroffenen 
Dampfers „Urania“ it gejtern an der 
Cholera geitorben. 

— Das nädhite nationale Yagerfejt 
der Purbiasritter wird in Wajhington 
ftattfinden. 

— Der Poftmetiter von New Nork 
erjuchte die dortige Gefundheitsbehörde, 
Leute anzuitellen, um alle aus Cholera: 
häfen kommenden Poſtſachen zu dis⸗ 
inficiren. 

— Die Geſundheitsbehörde hat beim 
Stadtrath um eine Verwilligung von 
*550, 000 nachgeſucht, um die Koſien der 
Maßnahmen gegenüber der Cholera zu 
beſtreiten. 

— In New Albany, Ind., vergiftete 
ſich die ledige Dora Everbach mit 
Strychnin; ſie war von Henry Ether⸗ 
ridge verführt und dann fitzen gelaſſen 
worden; Etheridge heirathete vor 14 
Tagen eine Andere. Der wüthende Vater 
des unglücklichen Mädchens ſchoß auf 
den Treuloſen dreimal, ohne ihn zu 
treffen. 

— Das amerikanifche Staat3-Depar: 
tement hat in einem Schreiben an bie 
canadiichen Behörden Proteit gegen das 
Ginfhmuggeln von Chinefen über bie 
canadijche Grenze erhoben. Angeitellte 
dev Ganadijden Pacific - Bahn jollen 
diefen Schmuggel begünftigen und die 
Chinejen unterwegs an Stellen, wo 
jonjt nicht gehalten wird, abjeben, da: 
mit diejelben von den weißen Schnug- 


— Brofeijor Koch warnt vor dem | ... * — 
Bilde abheben, ſind ein vierzehjähriges, 
Straßen, indem gerade die deuchtigteit ſchwach entwickeltes Kind, EN | 
die Verbreitung der Cholerabacilien he | tte, von der Schande lebende Weiber 

: | und ein verfommenes Subject, das den | 


Maͤn „ir er | $ ines VW 3 nid dient. 
Berbraud) des Waffers die gehörige Fil: Namen eines Mannes nicht verdient 


trirung dejlelben in den Wajjerwerfen | F * 27, 
3 ven N men, wohnt bei ihren Eltern im Haufe 


Sie ilt, wie der | 


Aufjehen awpiterbefördert 


— — — — 


Ein Nachtbild. 
Eine dringende Warnung anEltern 
und Vormünder. 
Zur Characteriſtit. 


EinBild, ſo düſter wie Höllen: Breug: 
hel je eines auf die Leinwand geworfen, 
entvollte fich heute vor dem Maunenden 


Publikum in Richter Kerſtens Amts— 


werden ſoll, damit die Zinſen für die 


Saal. 
Es war ein Bild niederſter Realiſtik, 


ein Bild das die Verworfenheit in ihrer 


nackteſten, brutalſten Form zeigt. Kein 


verſöhnender Zug, nicht einmal eine Lei— 


De Mores beſtritt, daß er die Abſicht 


No. 235 Lincoln Ave. 
| Richter 


gegen den, auch in Ynerifa befannten | denjchaft — und wäre jie jelbt die verz 
Duelldold und Antijemiten Marquis de | 
| Mores, welcher befanntlich den jüdijchen | 1 | 
| tr den Ddüfteren Ton. 


werflijte — warf ihren Schimmer auf 
das Gemälde und brachte Abmecjelung 
Alles Grau in 


Chicago, Dienitag, 30. Auguſt 1392. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Grau, Dunkel in Dunkel, überall Nacht 
und Finſterniß. 


Die Perſonen, welche ſich von dem 


ſehr treffend bemerkte, mehr 


| Baby wie Mädchen, ein Kind, dhne 


burg gefommen waren, an der Cholera | 
erkrankt. Auch in Halle a. S. befamen | eig 
5 5 “ a 5 | j 5 ine im D 10.126 
zwei Perfonen die Cholera, und eine | f*9 bejuchte Eva eine im Haufe io. 126 
| Kincoln Ave. mwohnende Spielgefährtin 


| und wurde von der dort wohnenden ver: 





Verstand und Urtheilskraft. 
Am verflojjenen Donnerjtag Nachmitz 


wittweten Jrau Cora Daniels in ihr 
Zimmer geloft. Was hier vorging, 
läßt fich in feinen Einzelheiten auch nicht 
einmal andeutungsweije wiedergeben. 
63 war die alte Gedichte mit ihren 
drei Gapiteln: „Wein, Gigaretten und 
Herrenbejud. * 

Am Freitag Abend fehrte das bedau: 
ernswerthe Kind betrunken und verzweis 
felt zu den ob jeines Verichwindens von 
Sram gebeugten Eltern zurüf. An dem 
treuen Herzen der Mutter weinte e3 ji) 
aus und Elagte das Xeid, das ihm wi- 
derfahren. 

Dieſe ließ ſich glücklicher Weiſe nicht 
durch falſche Scham davon abhalten, die 
Verführer ihres Kindes dem Arme der 
ſtrafenden Gerechtigkeit zu überliefern. 

Die Daniels und das männliche Sub— 
ject, das in dem Drama die denkbar ver— 
ächtlichſte „Herrenrolle“ gejpielt hat, 
ſein Name iſt Tom Stevens, wurde auf 
ihre Veranlaſſung hin verhaftet, dem 
Richter vorgeführt und heute unter je 
81500 Bürgſchaft den Großaeſchwore— 
nen überwieſen. 

Leer aus ging leider die Vermietherin 
des Zimmers, Frau Sadie Long; gegen 
ſie war, wie es ſcheint, vergeſſen wor— 
den, Anklage zu erheben. Sie trat 
heute nur als Zeugin auf, als Ange— 
klagte würden ihre eigenen Ausſagen 
wohl genügt haben, ihr die Thore des 
Zuchthauſes zu öffnen. 

Nun noch etwas über den Ruf der 
beiden Frauenzimmer. Sadie Long gab 
eine Schilderung ihres Lebenslaufes, 
der an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Sie war ſeit längerer Zeit 
theils Inſaſſin theils Beſitzerin berüch— 
tigter lüderlicher Häuſer und iſt mit der 
Polizei bereits öfters in Conflict gera— 
then. hr Satte hat fie mit Rücjicht 
auf ihre Lebensweiſe verlaſſen müſſen 
und ihrer Behauptung, daß ſie ſich neu— 
erdings eines ehrbaren Wandels be— 
fleißige, wird angeſichts des neueſten 
Vorganges wohl Niemand Glauben 
ichenfen. 

Cora Daniele ift Mittwe, ein jtatt- 
liches Weib von herausfordernden Ma: 
nieren. Auch fie ift längit einem Leben 
der Schande verfallen und der Polizei 
jehr wohlbefaunt. Bei dem jehr plöß: 
lihen Tode ihres Gatten wurden jogar 
böje, böje Bermuthungen laut und Anz 
ipeftor Schaaf wurde dringend erjucht, 
gegen fie ald die Mörderin ihres Man: 
nes vorzugehen. Ks fanden jich indej; 
nicht genügende Anhaltspunkte vor, 
welche die Grhebung einer Anklage ges 
rechtfertigt hätten. 

—— 


Telegraphiſche Votizen. 


— Aus Cato, Canandaigua-County, 
N. M., wird eine ganz gräßliche Mord— 
geſchichte gemeldet. Ein Knabe ver—⸗ 
letzte beim Schneiden von Getreidebün— 
deln für die Dreſchmaſchine zufällig die 
Hand des Einlegers, worauf dieſer ſo 
wüthend wurde, daß er den Jungen ergriff 
und in die ſich mit furchtbarer Geſchwin— 
digkeit drehende Maſchine warf, in welcher 
derſelbe im Nu zermalmt wurde. Der 
Bruder des gemordeten Knaben ſchlug 
nun den Mörder mit einer Heugabel 
nieder und ſtieß ihm dann die Heugabel 
ſo oft in den Leib, bis er todt war— 
Viele andere Arbeiter waren Zeugen des 
furchtbaren Schauſpiels. 

— Aus Marſhalltewn, Ja., wird 
gemeldet, daß Henry Sult und ſeine 
ganze Familie, wohnhaft unweit Gil— 
man, in Gefahr ſiehen, zu ſterben, nach— 
dem ſie vor 5 Wochen alle von einem 
tollen Hund gebiſſen worden ſind. Ver— 
ſchiedene Stücke Vieh, welche der tolle 
Hund biß, ſind ſeitdem erepirt. 

— Die Bundesbehörden der Ver. 
Staaten von Colombia haben die Schlie— 
ßung der Häfen Colombias an der at— 
lantiſchen Küſte gegen alle Schiffe ver— 
fügt, welche aus Häfen kommen, in 
denen die Cholera herrſcht. Dadurch 
wird der Handel mit Deutſchland, 
Frankreich und Belgien vollſtändig ge⸗ 
ſperrt. 


Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Heute Regen— 
ſchauer im äußerſten nördlichen ſowie 
im füdlihen Jlinois; dann heilt es fi 
auf; 
Rordiweitwinde, 


; betreffende Drdinanz jet in einer ſtür- 





Gegen die Chicago & Jefferfon 
Zranfit Go. 


Richter Brentano vrläßt einen Ein- | 


haltsbefehl. 


Nihter Brentano unterzeichnete heute | 
Morgen in jeiner Wohnung: einen Ein- 


haltsdefehl gegen die „Chicago & ef: 
ferion Iranfit Company,“ um die lei: 
tere zu verhindern, die geplant 

von der Canal Str. nad der tern 
Ave. zu erbauen. Der Cinbaltsbefehl 
wurde auf das Anjuhen von Henry 
Yewis erlaifen. Derjelbe bejist an der 
in Nusfiht genommenen Linie beträdht: 


Ne 


lihes Grundeigentdum und behauptet | 
in jeinem Gejuh um den erwähnten | 


Ginhaitsbefehl, dag der Stadtrath fein 


Necht gehadt habe, die Genehmigung | 


zur Srbanung der Bahn zu geben. Die 


miſchen Sitzung durcchgedrüdt worden 
und feine der Manregeln, weiche für 
folche Fälle vorgeichrieben find, jet ein: 
gehalten worden. Go hätte man 5. B. 
weder die erforderlihe Anzahl von 


‘ | Unterfchriften der "interejlirten Grund: 
Die Kleine, Eva Goodall mit Nas | 


I 


I 


gegen Mittwohabend wärmer; | * 
Sefet die Sounfagsbeilage der Abendyoh. 
ee — 


eigenthümer eingeholt, noch ſei der 
Wortlaut der Ordinanz irgendwie be— 
kannt gemacht worden. Außerdem habe 
die Geſellſchaft bis jetzt noch keinerlei 
Anſtalten gemacht, irgend welchen Scha— 
denerſatz-Anſprüchen gerecht zu werden. 
Es ſoll der Verſuch gemacht werden, 
den Widerruf der ganzen Ordinanz 
durch den Stadtrath zu erzwingen. 


Ein nettes Ehepaar. 


James Hidey und jeine frau eines 
fhweren Derbredhens be- 
ſchuldigt. 

Ein Poliziſt der Central-Station 
iſt heute nach Milwaukee abgereiſt, um 
von dort eine Frauensperſon, Namens 
Delia Ormsby, die unter dem Verdacht 
ſteht, an einer im Frühjahre d. J. hier 
verübten Expreßwagen-Räuberei be— 
theiligt geweſen zu ſein, abzuholen. 

Sie wurde in Milwaukee geſtern 
wegen unordentlichen Betragens verhaf— 
tet und da Delia Ormsby in allen größe— 
ren Städten des Weſtens dafür bekannt 
iſt, daß ſie einer gefährlichen Diebs— 
bande angehört, verſtändigte die Polizei 
von Milwaukee die hieſige Sicherheits— 
behörde, welche ſchon ſeit Längerem nach 
Delia ſucht, und daher ſofort ihre Aus— 
lieferung verlangte. 

Delia iſt die Gattin von James 
Hickey, welcher derzeit in der Harriſon 
Str. Station hinter den ſchwediſchen 
Gardinen ſitzt und ſeinen Prozeß erwar— 
tet. Er wurde erſt vor zwei Tagen ver— 
haftet und ſteht unter dem dringenden 
Verdacht, die eingangs erwähnte freche 
Räuberei veranlaßt und mit Hilfe ſeiner 
Frau auch glücklich durchgeführt zu 
haben. 

Das Verbrechen war folgendes: 

Der Kutſcher eines Wagens der 
„American Expreß Comp.“ hatte ſein 
Fuhrwerk einen Moment unbeaufſichtigt 
in der Pacifie Ave. ſtehen gelaſſen, um 
ein Packet an eine Firma abzuliefern. 
Als er zurückkehrte, war der Wagen 
verſchwunden. Derſelbe wurde ſpäter 
gefunden, war jedoch ſeines Inhaltes 
gänzlich beraubt. Ein Theil der Waa— 
ren war von den Dieben in verſchiedenen 
Pfandläden verpfändet worden und 
wurde von Poliziſten wieder erlangt. 
Die Polizei behauptet, ein vollſtändiges 
Beweismaterial gegen Hickey und ſeine 
Genoſſin in Händen zu haben. 

— — 


Immer noch dunkel. 


Es iſt der Polizei nicht gelungen, die 
Leiche des Mannes zu finden, der geſtern 
Morgen im See nahe der Waſhington 
Str. ertrunken ſein ſoll. Ueber die 
Perſönlichkeit desſelben iſt man ebenfalls 
noch nicht aufgeklärt. Der Mann ſoll, 
ehe er unterſank, gerufen haben: „Mein 
Name iſt Harry Richmond, rettet mich!“ 

Aus den Büchern der Polizei geht 
hervor, daß ein Anſtreicher Namens 
Harry Richmond, der No. 4142 La 
Salle Str. wohnte, ſeit letztem Don— 
nerſtag verſchwunden iſt. Ein gewiſſer 
John Davis kam geſtern Abend nach der 
Central-Polizeiſtation und nahm den 
aus dem See gefiſchten Hut in Augen— 
ſchein. Davis ſagte, Richmond ſei ſein 
Freund geweſen, aber er wüßte ſich nicht 
genau auf das Ausſehen des Hutes zu 
erinnern, den er zuletzt getragen. 

Nach einer anderen Vermuthung mag 
der Ertrunkene mit einem Henry Lippert, 
der mit George Frivs in dem Hauſe 
No. 13 N. Caerpenter Str. zuſammen 
wohnte, und ſeit einiger Zeit vermißt 
wird, indentiſch geweſen ſein. 


Allzu ſcharf macht ſchartig. 


Die Beſitzer jenes Bodens, durch wel— 
chen der große Drainage-Kanal gegra— 
ben werden ſoll, ſtellten hinſichtlich Ab— 
löſung des Landes ganz enorme Ans 
ſprüche. Verſchiedene ihrer Zeugen be— 
ſchworen, daß der größere Theil von 
„Sag Islaud“ — ſolider Steinboden 
— einen Wert von 82000 per Ader 
babe; nod horrendere Angaben wurden 
bezüglid des Farmlandes entlang dem 
Flufje gemadt. Da etwa 300 Ader 
beanfprucht werden, hätte die Landeinlös 
jung ca. $600,000 gefoitet. 

Die Drainage-Commijjon bot für das 
gejammte Yand 840,000, allein diejes 
Anerbieten wırrde jchroff zurüdgewiejen. 

In Folge defjen wurde eine Jury mit 
der Abjhägung des Pandes betraut und 
dieje jhäßte den Ader auf durdjchnitt: 
lid 865, fo dak die Gejammtkojten 
rund $20,000, demnad nur die Häljte 
von dem betragen, was die Gommifjion 
früher freiwillig geboten hatte. 


Bahn | 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 





| Zum Falle Nolan. 
| Der Coroners- Jnquejt an der Leiche 
der Erſchoſſenen. 


| 
| 
| Nolans Ruf. 
| 


der Kounty:Morgue der Inqueft an der 


Yeiche der von ihrem Gatten erichofjenen | 


grau Ann Nolan ftatt. 


Der Held der Familien =» Tragödie | 
nahın zwiichen zwei Bolizijten Blag und | 


ı that als ob ihn die ganze Gefhichte von 


Gottes und der Welt wegen nicht das | 


Er blidte zum 
| feniter hinaus, vedte und jtredte jich, 
jptelte mit jeinem Hut; Turz und gut, 
ı der Vorgang langweilte ihn jichtbar. 
Zunachit identificirte auf Erjuchen des 
‚ Soroners » Gehilfen Monaghan 
| Schwager des Mlörders die Leiche und 
Dr. Hectven gab au, daf er eine Kugel 
‚im Schädel dev Ermordeten gefunden 
habe. 

Während die Beamten noh mit den 
| weiteren Vorbereitungen bejäftigt wa= 
ren und ein Polizit berichtete, dap 
| Nolan bereits ein volles Gejtändnig 


' Geringjte anginge. 


| abgelegt hätte, dat diefes aber noch nicht | 
| zu Papier gebracht wäre, erhob jich der ' 


| Gattinmörder und jagte laut und deut: 
lih mit Elarer Stimme: 

„Ich babe jie erihojjen. * 

Die Worte wirkten wie ein Bligjchlag 
aus heiterem Himmel. 

Herr Monaghan unterbrah ihn und 
jagte, dag das Gejek Fein Gejtändnig 
von ihm verlange, Nolan antwortete 
indejlen: 

„Ich leugne es nicht, ich habe fie er= 
Ihojjen und zwar wegen ihres lüderli- 
hen Lebenswandels. ch werde Jhuen 
erzählen, wie es fauı. * 

„Sie brauchen das nicht. ch mache 
Sie fogar darauf aufmerfjam, daf jedes 
Wort, da5 Sie gegen fich jelbit ausjas 


gen, bei dem Proze in die Waagichale | 


fällt, * ermahnte der Coroners:Gehilfe, 

„Ih will es aber erzählen, “ beharrte 
Nolan, und gab dann die Schilderung 
jener Borgänge zum Bejten, 


rihte fanden. 

„Aljo Sie haben ihre Gattin erichoj- 
jen?“ jragte,jobald Nolan jein Gejtänd: 
niß beendigt hatte, Herr Monaghan. 

„I habe jie erjchojien!“ 

„Dit diejem Revolver?“ 

„0. 
droht. 
jo ernit. 


Allerdings meinte ich es nıdt 


ſchrecken. 
nig.“ 
„Wegen dieſer Frau?“ 
„Ja wegen dieſer Frau. 
ſie mit aller Kraft meines Herzens; 
liebte den Boden über den ihr Fuß hin— 
wegſchritt.“ 
Der Coroner las ihm darauf das 


Ich glaube ich war wahnſin— 


Protokoll vor und legte es ihm zur Un- 


terſchrift hin. 

„Das iſt ſchon richtig,“ ſagte er, 
„aber die Form und Faſſung gefallen 
mir nicht.“ 


„Wir können es umſchreiben,“ meinte 


Herr Monaghan; Nolan aber ſagte: 
O nein, laſſen Sie das nur; wenn 


u 


es Ihnen genügt, mir ift e8 [don lange | 


redt. 
abgeichlojjen. “ 

Dann nahm Nolan die Feder und 
unterzeichnete mit feiter Hand das Do: 
cument. 

Die Geſchworenen empfahlen darauf, 
den Angeklagten bis auf Weiteres ohne 
Zulaſſung zur Bürgſchaft in Unterſu— 
chungshaft zu halten. 

Nolan genoß vor der grauſigen Blut— 


that unter ſeinen Bekannten den Ruf 
fleißigen 


eines ſoliden, ruhigen und 
Mannes. Seine Heirath war ein Un— 
glück für ihn. Er kannte die Untreue der 


frau, die er geradezu vergötterte und litt | 


furdtbar darunter. Zu verjchiedenen 
Malen holte er fie perjönlich aus der 


denkbar jhlehiten Gejellihaft und aus | BRhe un : 
den übelberüchtigtiten Spelunfen fort | In Ganzen nur 86 bei ji) gehabt. Dies 
I! umd verzieh ihr alle Fehltritte um eines | 


| freundlichen Wortes Willen. Seine Reiz | 


gung muß geradezu frankthafter Natur 
gemwejen fein. AlS Beweis dafür mag 
unter Anderem der Umjtand dienen, daß 


daS verworjene Frauenzimmer ed wies | 


derholt wagen durfte, ihm dem jchwer 
verdienten MWocdenlohn vor der Naje 
weg zu erheben und denjelben in lüder: 
liher Gejelljhaft zu verjubeln. 


Ein Strife von einer Stunde. 


Heute Morgen legten abermals 40 
Arbeiter, welche von der „Wejtern Pape 
ment Company“ engagirt waren, um 
das Pflajter durch die Maple Ave. in 
Evanjton herzuridgten, die Arbeit nieder, 
weil man ihnen verweigerte, den Yohn 
von $1.65 auf 81.75 zu erhöhen und 
auch die ahtitündige Arbeitszeit nicht be- 
willigen wollte. 

Der Strife dauerte nicht viel länger 
als eine Stunde, denn die Kontractoren 
faben fich gezwungen, die Forderungen 
der Arbeiter zu bewilligei. 


Höhere Löhne für Seeleute. 


In einer heute Morgen abgehaltenen 
Special:Berjammlung der Seemannsd- 
linion wurde bejchlojjen, eine Erböhung 
des Yohnes für Matrojen von 82 auf 
$2.50 per Tag zu fordern Als 

| Urjache diefer Mapnahme wird angeges 

|ben, daß die heranfonımende tauhere 

| Jahreszeit größere Gefahren für die 
Seeleute mit jich bringe, ' 

*Im Zollhauſe iſt das Bau⸗Material 
für ein Rieſen-Panorama, das am 
Weltausſtellungsplatze errichtet werden 
ſoll, eingetroffen. Das Panorama wird 
den Uebergang Napoleons J. und ſeiner 
Armee über die Alpen darſtellen. 


4. Jahrgan 


Geſtern fand in dem Gerichtszimmer 


ein 


welche 
unſere Leſer in unſerem geſtrigen Be- 


Ich habe es ihr öfters ange: | 


IH wollte fie ängjtigen und | 
von ihrem jchlechten Lebenswandel abs | 


Ach Tiebte | 
ic | 


habe ohnehin mit dem Leben 
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Der Erbe ſeiner Braut. 
Das proſaiſche Nachſpiel einer trau— 
rigen Liebesgeſchichte. 
G. Phelps Hay hat heute im Kreis— 
gerichte eine Klage gegen George C. 
Phelps von Englewood eingebracht. 
Der Kläger war der Bräutigam der nun 
verſtorbenen Inez Phelps, der einzigen 
Tochter des Verklagten. 

Der Kläger lernte Inez im Jahre 
1887 fennen und begann mit ihr zu cor= 
rejpondiren. Aus diefer Correjpondenz 
entwidelte jich ein Yiebesverhältnig, das 
| Immer inniger wurde und endlich zu einer 
| am 4. Januar d. \\. formell abgejchloj: 
| jenen Verlobung führte. AJugleih mit 
diejev DBerlobung jhlofjen die jungen 
Leute einen Bertrag ab, nah welhem 
alles, was dem einen Theil gehörte, aud) 
Kigenthuyı des anderen jein jollte. 

An 24. Juni d. %. tarb nun Inez 
| Vhelps und lieg ein von ihrer Mutter 
| heritammendes DVBermögen von etwa 
| $1500 zurüd. Der Vater betrachtete 

fih natürlich als den Exben, wun aber 
trat der Bräutiganı der Verjtorbenen 
mit jenem Vertrage hervor und vers 
laugte, dag man ihm die Hinterlafjens 
ichaft ausfolge. Da der Bater der vers 
| ftorbenen nez Hiervon nichts wijjer 
| will, wandte jich der tyauernde Bräutis 
| gam an die Gerichte und dieje jollen ihm 
nun zu jeinem Nechte verhelfen. 
Vor Allem wünicht der Kläger einen 
Einhaltsbefehl, mittelit weldem der 
| Vater jeiner gewejenen Braut verhindert 
werden joll, das Figenthun jeiner vers 
jtorbenen Tochter zu Geld zu machen, 
Der Klage find mehrere Yiebesbriefe 
| der Verjtorhenen als Belege für die 
| Rechtögiltigfeit der von deu Kläger ges 
| jtellten orderung beigelegt. 
Was dod jo eiri Liebesbrief für 
| Schidjale haben Tann! 


— — —ñ — — 
Lebensmüde. 


Der Milchhändler Samuel Barrett, 
wohnhaft No. 3750 La Salle Str., 
machte heute Morgen ſeinem Leben ein 
| Ende, indem er fi an einem Ballen in 
| feiner Scheune erbängte. Die Yeiche 

wurde von der rau Barretts kurz nad) 

der That gefunden. Andauernde Kranfa 
| heit fcheint den Mann zu der verzweifels 
| ten That getrieben zu haben. 
Aus Yebensüberdruß nahm heute 
| Morgen ein junges Frauenzimmer Nas 
| mens Daijy Croofs eine jtarfe Dofis 
Morphium und legte fich dann an der 
| Ede von. Adams und Haljted Str. nies 
| der, um zu jterben. Cie wurde jedoch 
| vow einem Bolizijten gefunden, nach dem 
| County: Hofpital gebradht und für diess 
mal ihre Abjicht noch vereitelt. 





Ein tapfjerer Teraner. 


Kohn Nohan, ein Angejtellter der Ch. 
St. Paul & Kanjas City Bahı, madte 
 fich geftern einen „guten Tag“ und vers 
juchte dabei, die guten Chicagoer, mit 
| denen er in Berührung fam, davon zu 
‚ überzeugen, daß er ein SHauptferf jei. 
| Zuerjt erzählte er in einem Hotel an der 
| Elarf Str., daß er in Teras Kubhirte 
geweſen und in dieſer Eigenſchaft ſechs 
Leute umgebracht habe. 
Bon da begab er jih nad dem „Vics 
 toria Reftaurant“ und hier begegnete er 
jeinem Schidjal in Gejtalt einer Stras 

Benngmphe Namens Garrie Good. Mit 

diejer zujammen begaber ji nad einem 
| Hotel und nachdem er dort die Nacht 

verbraht hatte, bejchuldigte er das 
ı Mädchen, ihm &300, jeine jämmtlichen 
| Erfjparnifje, geftohlen zu haben. Er 
| veranlaßte ihre Verhaftung, doch ba er 
einen Revolver bei jih hatte, mußte er 
| ebenfalls eine Zelle in der Bolizeijtation 
beziehen. 

Heute Morgen wurde das Paar dem 
Richter Glennon vorgeführt und, nad)= 
dem NRohan hier jeine Gejchichte zum 
Beiten gegeben, erklärte Carrie, er habe 


jes Geld habe er von fich geworfen und 
| fie dann mit dem Revolver unter Todess 
drohungen im Zimmer umbdergejagt. 
Der Richter bejtrafte Nohan wegen 
unerlaubten Warfentragens um $5 und 
| entließ das Mädchen jtraffrei, 


unangenehme Berwechſelung. 


Entweder durch einen Irrthum der 
Polizei oder durch falſche Namens⸗ 
angabe eines Gefangenen iſt der Uhr— 
| macher Charles Moe, dejjen Gejchäftss 
lofal jih No. 135 Adams Str. befins 
| det, in eine bödhjt unangenehme Yage 
gekommen. Gin Uhrmacergehilfe, der 
in der Polizeijtation ala Charles Moe 
gebucht wurde, im Wirklichkeit aber 
Henry Moe heißt, wurde nämlich auf 
den Verdaht hin verhaftet, Uhren und 
Schmudjahen, die in Hyde Park ges 
ftohlen worden waren, ın Empfang ges 
nommen zu haben. Die Bekannten 
und Gejhäftsfreunde bes wirklichen 
Charles Moe waren nun theilweije der 
Meinung, dag er in die Einbrudss 
geihichte verwidelt war, wodurd ihm 
bereits vielerlei Unannehmlichkeiten ent» 
jftanden find. 


TZemperaturftand in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Aus 
ditorium-Thurmes: Gejtern, Abend 6 
Uhr, 80 Grad, Mitternadt 71 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr, 51 Grad, und 
heute Mittag 56 Grad. Am niedrigjien, 
nämlich auf 53 Grad, jtand das Thers 
mometer heute Morgen um 9% Ubr, 


* Iofef Clark und George Clifford 
wurden heute von Richter Glennon um 
je 8100 bejtraft, weil jie im Haufe No, 
75 4. Ave. eine Opiumböhle gehalten 
hatten, 


* 
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Abvendyon⸗ Chicago, Dienftag, den 30. Auguft 1892. 


—— 


An die deutſchen Stimmgeber! 


Am Vorabende der diesjährigen Präſidentenwahl halten die unterzeichneten Republikaner deutſcher Abkunft e3 für ihre Bürger: 
pflicht, gegen den Verſuch der Demokraten, das „deutſche Votum“ unter falſchen Vorſpiegelungen zu geminnen, Öffentlich und-entic.eyei 
Einſpruch zu erheben. Iſt man doch auf demokratiſchet Seite bemüht, Fragen der nationalen Politik, welche die höchſten Landes- und 
die wichtigſten Lebenisintereſſen berühren, dadurch zu verdunkelu, daß man das thatſächlich vod beiden Parteien verurtheilte Schul— 
geſetz zum Hauptſtreitpunkt zu machen ſucht, um dadurch die Stimmen deutſcher Republikaner zu fangen. 

Es würde dieſen Aufruf zu umfangreich machen, wollten wir das Zuſtandekommen des Schulgeſetzes und den Kampf um Beſeiti— 
gung deſſelben hier eingehend erörtern. Wir behalten uns vor, auf dieſe Angelegenheit zurückzukommen und beſchränken uns auf folgende 
thatſächliche Ausführungen. 

Beide Parteien haben ſich in ihren Conventionen zum Widerruf des Schulgeſetzes verpflſchtet und-E —— Fifer 
mar von den republikaniſchen Staatsmännern von Illinois der er ſte, welcher den Widerruf befürwortete. Wenn nun angeſichts dieſer 
Thatſachen Jemand die Deutſch-Amerikaner auffordert, des Schulgeſetzes wegen die republikaniſche Partei zu bekämpfen, ſo können 
wir darin nur die Abſicht erblicken, im Intereſſe der demokratiſchen Partei die Aufmerkſamkeit der Stimmgeber von dennationalen 
Fragen abzulenken. 

In ihrer nationalen Platform hat ſich die Demokratie in den ſchroffſten Gegenſatz zu den wichtigſten Lebens-Intereſſen unſerer 
Republik geſtellt. Sie erklärte der In duſtrie unſeres Landes den Krieg, indem ſie ſich für Freihandel ausſprach. Vergeblich 
ſuchten die gemäßigten Delegaten dieſe Erklärung abzuſchwächen; das Reſolutions-Comite befürwortete Zölle zur Ausgleichung der 
Lohnunterſchiede im Intereſſe der ametikaniſchen Arbeiter. Das wurde von dem demokratiſchen National-Convent niedergeſtimmt. 
Ein anderer Vorſchlag lautete: „Mit der Herabſetzung der Zölle wird keine Schädigung der amerikaniſchen Induſtrie beabſichtigt.“ Auch 
Das wurdeniedergeſtimmt. Ein dritter Vorſchlag verlangte: „Bei jeder Aenderung des Tarifs muß Rückſicht genommen werden 
auf Arbeit und Kapital.“ Auch dieſe Erklärung wurde niedergeſtimmt. Die demokratiſche Partei verurtheilte ferner 
in ihrer letzten National-Platform jeden Schutzzolh als verfaſſungswidrig und erklärt dadurch der amerikaniſchen In— 
duſtrie den Krieg bis auf's Meſſer. 

Nicht minder gefahrdrohend iſt die gegenwärtige Haltung der Demokraten in der Geldfrage. Als die republikaniſche Partei 
im Jahre 18601 an's Ruder kam, fand ſie an Papiergeld nur die Scheine von Staatsbanken vor, deren Werth durch den Namen 
bezeich net wird, welchen der Volksmund ihnen gegeben: Man nannte ſie die Wil dkatzen-Banknoten, weil dieſelben fortwährend 
im Werth ſchwankten. Manche dieſer Bankſcheine waren 100 Cents per Dollar werth, andere nur 80 Cents, noch andere gar nur 20 und 
viele waren ganz und gar werthlos. Täglich „verkrachten“ etliche dieſer Wildkatz-Banken und die Noten, welche geſtern noch als voll— 
werthig angenommen wurden, waren oft am nächſten Tage entwerthet. 

Dieſer Unſicherheit und dieſem Unfuge, wodurch Arbeiter und Geſchäftsleute tagtäglich um Tauſende von Dollars betrogen —— 
hat die republikaniſche Partei ein Ende gemacht, indem ſie auf ſolche Staatsbanknoten eine Steuer von 10 Prozent legte, dagegen die 
Ausgabe ſogenaunter National-Banknoten unter der Bedingung geſtattete, daß für die ausgegebenen Banknoten ein entſprechen— 
der Betrag von Bundesſchuldſcheinen beim Bundesſchatzamt als Sicherheit hinterlegt würde. Selbſt wenn eine Nationalbank ihre 
Zahlungen einſtellt, bleiben ihre Banknoten ſtets vollwerthig und ſeit Beginn der republikaniſchen Finanzwirthſchaft, alſo 
ſeit etwa 80 Jahren, hat noch Niemand an dieſem Papiergelde auch nur einen Centeingebüßt. Die demokratiſche Partei hat 
aber nicht nur im Congreſſe für den Silberfreiprägungs-Schwindel geſtimmt, ſondern ſich auch in ihrer nationalen Plat— 
form für die Aufhebung der Zehn-Prozent-Steuer erklärt und dadurch die Wiedereinführung der Wildkatz-Banknoten irk Ausſicht geſtellt, 
— ſomit in unbegreiflicher Verblendung den Arbeitern, Farmern und Geſchäftsleuten ohne Unterſchied der Partei den Fehdehandſchuh 
hinwerfend! — 

Es iſt überhaupt das Schickſal der demokratiſchen Partei in den letzten Jahrzehnten geweſen, daß ſie alles das verurtheilt hat, was 
auf Verlangen des fortſchrittlhichen Geiſtes des Volkes von der republikaniſchen Partei verwirklicht worden iſt. Sie 
hat ſich einſi im Intereſſe der ſüdlichen Sklavenhalter gegen die Freiland-Bewegung geſtemmt und gegen die Heimſtätte— 
geſetzgebung ausgeſprochen; ſie hat die Einführung eines auf nat ionalem Gredit beruhenden Papiergeldſyſtems als verfaſ— 
fungswidrig verurtheilt; ſie hat den Lehren Calhouns und anderer freihändleriſcher Staatenrechteler, die den Schutz zohl als 
einen Betrug am Volke erklärten, willig Folge geleiſtet; ſie hat noch im Jahre 1864 den Krieg einen Fehlſchlag genannt und von 
Lincoln die Zurückberufung der Bundestruppen gefordert, während doch ſchon ein halbes Jahr ſpäter General Lee ſeinen Degen in die 
Hände des ſiegreichen Feldherrn, unſeres unſterblichen Illinoiſer Bürgers U. S. Grant legte; ſie hat ſich der Rückkehr zur Baarzahlung 
widerſetzt und, wie die Wahlgänge in den 70er Jahren beweiſen, ihr Möglichites verjucht, die Finanzpolitik der republifaniichen Partei zu 
hintertreiben, welche darauf abzielte, den Eredit der Ver. Staaten au;r:ht zu erhalten und unfere zur Zeit der Kriegsnoth gemachten 
Beriprechungen einzulöfen; fie hat fih, wie die Geihichte beweift, von jeher als die Partei erwiejen, welche den nationalen Ent: 
wicklungsgang des amerikaniſchen Volkes nicht verſtanden hat und den Ereigniſſen ſtets nachgehinkt iſt. Das hat ſie auch wieder 
gezeigt, als es ſich darum handelte, der Welta usſtellung mit einer liberalen Bewilligung voranzuhelſen, und wenn nicht die 
republikaniſchen Abgeordneten wie ein Mann für die Bewilligung eingetreten wären, würde unſer großes Unternehmen, auf das 
die ganze Nation mit Stolz blickt, keinen Ceut Unterſtützung erhalten haben. 

Wir ſchauen in die Geſchichte der letzten dreißig Jahre zurück und wir finden in der demokratiſchen Partei keinen einzigen pa— 
triotiſchen, herzerfriſchenden Zug und ihr Gebahten in der Gegenwart, ihre jüngſten Erklärungen gegen Schutzzoll und eine 
geſunde Finanzwirthſchaft zeigen abermals, daß ſie nichts gelernt und nichts vergeſſen hat. 

Wenn wir aber auf unſere, auf die republikaniſche Partei blicken, dann finden wir, daß ihre Geſchichte die Geſchichte 
des Landes der letzten dreißig Jahre iſt, daß alle Großthaten unſeres Volkes aus dem fortſchrittlichen Geiſte ent— 
ſprungen ſind, welcher die republikaniſche Partei beſeelt. Sie iſt es geweſen, welche durch die Erwählung Abraham Lincolns das 
Land von dem Schandfleck der Sklaverei befreit, den Seceſſionsgelüſten den Garaus gemacht und die Union erhalten hat; ſie iſt es 
geweſen, welche durch die Freilandgeſetzgebung Millionen von Eingewanderten, darunter Hunderttauſende von Deutſchen, eine freie 
Heimſtätte verſchafft und zu einem glücklichen, unabhäugigen Daſein verholfen hat; ſie iſt es geweſen, welche mit weitem Blicke durch 
eine entſprechende Geſetzgebung die Entwickelung des Weſtens förderte, ſo daß heute blühende Staatsweſen mit einer freien, ſtrebſamen 
und wohlhabenden Bevölkerung dem Sternenkranze der Union einverleibt ſind, wo noch im Jahre 1860 auf wüſten Einöden der In— 
dianer hauſte; ſie iſt es geweſen, welche durch ihre Schutzzölle die junge Induſtrie erſtarken ließ, wodurch abermals Hunderttauſende 
von geſchickten Arbeitern, welche im alten Vaterlande überflüſſig waren, lohnenden Verdienſt gefunden haben; die republikaniſche 
Partei iſt es geweſen, und ſie iſt es heute noch, welche zu allererſt fir Amerika, für uns und unſere Kinder ſorgt, ſich um unſer 
Wohlergehen kümmert und dann erſt fragt, was die europäiſchen Völker dazu ſagen. 

Dieſes auf Selbſtſtändigkeit der Nation hintrachtende, zielbewußte Streben der republikaniſchen Partei hat 
daher auch von jeher dem Lande eine nach Außen hin ſtarke Regierung gegeben, welche an der Monroe-Doktrin feſthaltend die 
europäiſchen Machtſphären in gebührenden Schranken zu Halten weiß, während gerade die auswärtige Politik der letzten demokratiſchen 
Regierung Clevelands ſchwächſte Seite geweſen iſt, weil er und ſeine Rathgeber zu großes Gewicht auf eurovpäiſche Inter— 
eſſſen legten. Unter Harriſon aber iſt der britiſche Löwe recht zahm geworden, wurde den Chilenen Achtung vor dem Sternenbanner 
eingeflößt, hat Italien bald wieder gute Mieue zum böſen New Orleanſer Spiele gemacht, haben wir unſere Stellung auf 
Samoa behauptet und ijt Ganada der Weg gewieſen worden, äauf dem allein wir in Zukunft freundſchaftlich mit ihm ver— 
kehren wollen. Die größten Triumphe aber hat unſere jetzige Bundesregierung auf wirthſchafthichem Gebiete ge— 
erntet. Unter Harriſon haben Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich, Italien, Spanien und andere Länder die gegen unſer Schwein 
beſtehenden Berbots-Maßregeln aufgehoben, wurden die Getreidezölle in Frankreich und Deutſchland ermäßigt und ſind mit vielen 
Völkern Gegenſeitigkeits-Verträge abgeſchloſſen worden, wodurch unſere Induſtrie und unſer Handel einen ſolchen 
Aufſchwung genommen haben, daß ſich das Füllhorn des Wohlſtandes über alle Geſellſchaftsklaſſen zu ergießen ſcheint und jeder 
patriotiſche Bürger ſich mit uns in dem Wunſche vereinigt: Let well enough alone!” 

Dieſes Land hat eine große Zukunft vor ſich, es entwickelt ſich zum gewaltigſten Staatsweſen des Erdkreiſes und unſer Volk iſt 
berufen, eine weltbeherrſchende Rolle zu ſpielen. Um Das zu erreichen, muß es ſich ent wickeln und weil wir wiſſen, daß die 
demokratifche Partei dieſem Entwicklungs-Prozeſſe ſtets hem me nd in den Weg getreten iſt, wof ür wir die Geſchichte 
zum Zeugniß anruien, und weil wir glauben, daß fie ihrem Glarafter getreu auch in Zufunft diefe Rolle des Hemmichuhs 
ipielen wird, deshalb fünnen wir uns nicht entjchliegen, ihren Lodenfen zu folgen, jondern ftehentreuzguralten yahne, 
welche überall dort vorangeweht hat, wo cö galt, ber sreiheit unb dem Fortichritte eine Bahn zu brechen, die Einheit der Union 
und die Ehre der Nation zu vertreten und vertheidigen. 

Wir blicdlen mit Stolz auf die Gejchichte der republifaniichen Partei zurüd und haben vollites Vertrauen auf ihr Wirken ın 
Gegenwart und Zufunft; wir find jtolz auf die Crrungenjhaften der jegigen Bundesregierung unter Benjamin Harrijon, 
wir verweijen mit Genugthuung auf die ausgezeichnete Staatöverwaltung unter Sojepb Fi fer und wir jtehen bereit, für Dieje 
unjere Heberzeugung jederzeit einzutreten. 
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| 
i 
umsapt thatiächlid) fait alle „Die Uebel, welche 
Erbtheil des Fleiſches ſind“, denn Blutſtau— 
ung in den Adern in Folge dvon Umreinigkeit 
oder Entartung iſt in allen Krankheiten vor— 
handen, nuud es * unmöglich eine Krank— 
heit, bei welcher das Blut rein und die Cirku— 
tation ambehindert it. Die weilen alten 
Yiönche, die Aerzte des Mittelalters, erfann: 
ten die Wahrheit des biblifchen Wortes: ‚Das 
Blut ijt das Leben des Fleiiches“, und ihre 
genaue Vekanntichaft mit den Kräften der 
mebiciyifchen Kräuter und Wurzeln der Alpen 
verjpafite ihnen bei der Behandlung von 
Krankpeiten einen Erfolg, der in unjerer Neu: 
zeit mit ihren neumodifchen Theorien und | 
bochtrabenden lateinifchen Beʒeignungen faſt 
unglaublich erſcheint. Die St. Vernard 
— llen haben ohne Zweifel mehr Hei: 
lungen zu Stande gebradt und fich einer 
längeren Beliebtpeit erfreut, al3 irgend ein 
einziges anderes Träaparat, und das Fommt 
daher, das ihre Kurven einfach durch Reguliren 
ber Leberthätigkeit, Sntfernen der Hinder— | 
niffe und einigen de3 Blutes bewerfitelligt 
werden. Seit ihr Originahfkept in dieiem | 
fande eingeführt iit, mehrt jich die Zahl 
ihrer Freunde um Taujende und Taniende. 
Alle Apothefen verkaufen fie zu 25 Gents 
ver Schachtel. 2 
| 
I 
| 
| 
| 
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Die u lebt. 


William Gladſtone, der dreiund— 
achtzigjährige Greis, ſteht als Premier⸗ 
miniſter Englands wieder einmal im 
Vordergrunde des allgemeinen In— 
tereſſes. Ueber ſeine politiſchen Ihaten 
bringen die Zeitungen genug. Doch 
dürfte es auch Manchen intereſſiren, 
einige Mittheilungen über die Lebens— 
weiſe des Mannes zu erfahren, der ſich 
bis über die höchſte Altersgrenze des 
Pſalmiſten hingus die geiſtige Regſam— 
keit und körperliche Friſche zu bewah— 
ren gewußt hat. „Sprecht mir über 
ſeinen wunderbaren Geiſt, ich bewun— 
dere weit mehr ſeinen Körper,“ pflegt 
einer ſeiner vertrauten Anhänger zu 
ſagen. Und hier ſtreichen auch ſeine 
erbittertſten Gegner die Segel: als kör— 
perliche Maſchine ſucht Gladſtone ſei— 
nes gleichen. 76 Jahre war er alt, 
als er es unternahm, das widerborſtige 
England zu der wahricheinlich undurch— 
führbaren Home Nule = Theorie zu be: 
fehren, und jüngft no, als Zweiund: 
achtziger, hat er fich perfönlih in 
Schottland um jeinen Wahljicg bewor: 
ben. m jenen Wagnifje mag fich der 
Optimismus des Alter ausdrüden; 
aber nebenbei zeugt 83 aud) für eine 
feljenfeite Gejunpheit, eine unfehlbare 
Verdauung und einen unausbleiblicher 
Schlaf. 

Bei den aufregendſten Perioden ſei— 
ner Laufbahn ſchloß er einfach ange— 
ſichts ſeines Bettes die Streifragen des 
Tages aus ſeinem Geiſt aus und ſchlief 
wie ein Kind ſieben bis acht Stunden 
durch, und wenn er aufwachte, rang er 
förmlich mit dem Schlaf, und hätte 
gern weitergeſchlafen, wenn ihn nicht 
der kategoriſche Imperativ der Pflicht 
vom Lager getrieben. 

Sobald er aufgeſtanden, nimmt er 
im Sommer wie im Winter ein kaltes 
Bad, und wenn er darin herumplät— 
ſchert und dabei pfeift, ſo weiß ſeine 
Frau, daß ihr Herr und Meiſter ſich 
wohlig und wonnig fühlt. Auf das 
Bad folgt ein Spaziergang, und zwar, 
wenn es die Umgebung zuläßt, mit dem 
Hute in der Hand, damit der friſche 
Wind ſeinen Schädel umſpielt. Ela— 
ſtiſchen Schrittes und erhobenen Haup— 
tes ſchreitet er einher, als freute er ſich 
über ſich ſelbſt, und oft kehrt er ſchon 
zurüd, che feine Gäfte auf Schloß Ha- 
warden ji den Edhlaf aus den Augen 
gerieben. Gegen Wind und Metter 
bat ihm diele bejtändige Abhärtungstur 
fo ziemlich unempfindlich gemadjt. Bei 
feinem berühmten midlothianifchen 
Teldzuge hielt er in Chottland bei 
Regen und Echneegejtöber eine mehr 
als einjtündige Nede, und mährend 
feine Zuhörer ji mit dem Hut und 
Regenſchirm ſchützten, blieb er bar- 
häuptig. 

Ungemeiner Mäßigkeit befleißigt er 
ſich bei Tiſche, obgleich er im allgemei— 
nen von allem nimmt. Langſam eſſen 
iſt ſein Loſungswort. Von Getränken 
verehrt er beſonders den Portwein, von 
dem er gern zwei bis drei Gläſer nach 
Tiſch trinkt; doch verſchmäht er auch 
nicht ein gelegentliches Glas Cham— 
pagner, ſchlürft ſelbſt zuweilen eine 
Taſſe Kaffee, wenn er auch ſonſt ein 
begeiſterter Theetrinker iſt, beſonders 
bei ausgedehnten Nachtſitzungen im Un— 
terhauſe. Zuweilen ſetzt er dort bei 
langen Reden ein kleines Fläſchchen an 
den Mund; es ſoll eine Miſchung von 
Eidotter und Sherry enthalten, als 
Loſungs zmittel für ſeine Stimmbänder, 
die in den letzten Jahren viel von ihrer 
früheren Elafticität eingebüßt haben. 
Daß er ım übriaen nicht über die 
Stränge ſchlägt, dafür forat fein guter 
Genius, jeine Frau, unterjtügt von 
feinem Leibarzt, dem vielgenannter 
Sir Andrew Glarfe. 

Auf Shlok Hawarden Ichlägt Glad- 
ftone jeden Morgen vor 8 Uhr den Pri- 
batıweg nach der benachbarten Torjkirche 
ein, wo jein Sohn die Rectorftelle ver- 
fieht, und wohnt dem Gottesdienft bei. 

Sonntags verlieſt er ſogar die Kir— 
chengebete, ein vielbegehrtes und vielbe— 
ſprochenes Schauſpiel für die zahlreichen 
Ausflügler, die nach Hawarden ſtrö— 
men, um den großen Mann zu ſehen. 
Sonſt verbringt er den größten Theil 
de3 Tages in feinem Alleinheiligiten, | 
feiher Bibliothef. Dort hat cr, ein | 
unermüdlicher Bücherwurm, an 12, | 
000 Bände aufgeipeichert, von vorn 
der qröhte Theil der Theologie jowie 
der Homer, Dante: und Chafeipeare- 
Literatur angehören. Drei veridhiedene 
Shreibpulte hat die Bibliothet auf⸗ 
zuweiſen; eines iſt für Frau Glad— 
ſtone beſtimmt; an dem zweiten bejchäf- 
tigt er ſich mit Politik und an dem 
dritten mit Literatur, vornehmlich mit 
Homerſtudien. 

In London ſtreift er mit Vorliebe die 
großen Verkehrsſtraßen von Regent | 
Street, Piccadily und Bond Etreet | 
ab. Nicht ahmend oder unbefümmert ' 


darum, dap er der Gegenftand der all= | 


gemeinen Beobahtung jein könne, 
bleibt er an den Verkaufsläden ftehen, 
mwindet fi hei Straßenübergängen mit 
der Gelentigteit eines Jünglings dur 

und jchreitet eiligen CS hhrittes fürbag, 
als gelte e8, ein 


ein fernes Kiel ‚bald au er» EN 


nn 
Kleidung trägt er eine 


—J——— an der 
gewiſſe Koketterie zur Schau, wenn ſie 
auch nach Schnitt und Faltenwurf höch— 
ſtens das Kunſtwerk eines unterneh— 
Menden Dorfſchneiders erſter Güte 
ſcheint. In's Unterhaus fommt er 

ort mit einer Blume im Anepflocd.” 
Ghardlteriftiid iſt ſein hoher Hemds— 
kragen. um ern verftoſſenen Vatermör— 
| derm -vergleihbar, aus dem fein Kopf 
herausjpringt wie der einer Echildkröte 
aus ihrem Gehäuje. 

Ob er höflich ift ? Die frage ift twie- 
derholt angeregt worden, angeblicd) weil 
er der Königin nit nur aus politi- 
ſchen, ſondern auch aus perjönlichen 
Gründen nicht genehm fein joll. Die 
Frage ift offenbar falich geitelt. Als 
Briepfchreiber gibt. e$ eintah feinen 
höflicheren Männ auf dieſer Erde: 
einen beträchtlichen Theil ſeiner Zeit 
verbringt er mit Beantwortung von 
Briefen, die jeder andere Polituͤer in 
jeiner Stellung unbeadtet laften würde. 
In der Unterhaltung aber jegt er bei ici- 
nen Mitmenjchen zu viel voraus. Und 
dabei verträgt er nur ungerne einen 
Widerſpruch, wie alle Menſchen, denen 
ein ausgezeichnetes Gedächtniß mit man— 
nigfachen, ſorgfältig gefüllten Schub— 
laden zur Verfügung ſteht. 

Fragt man nach den Nationen, für 
die er eine beſondere Vorliebe hat, jo 
fommen erjt alle übrigen an die Reihe 
und dayn nod lange nicht die Deuts 
Ihen. Nur in einem Puntte läbt er 
uns Gerechtigkeit widerfahren :- wir be= 
figen die beite metriiche Homerüberjet- 
jung, die bon Johann Heinrid; Voß. 
Fügt man dazu noch ſeine mnigen Be— 
ziehungen zu Dollinger — ſie hätten ſich 
ob der Home Rulesfrage I be ges 
löſt —, ſo iſt wohl damit das Kapitel 
‘einer Deutichtreundlichteit erichopit. 
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Der Montblanc als Sternwarte. 


Der fühne Plan, auf dem Mont: 
blanc, dem höditen Gipfel Europas 
der wiſſenſchaftlichen Forſchung durch 
Erritung eines Objervatorinms cine 
dauernde Stätte zu errichten, jcheint 
der VBerwirflihung nabe zu fein. Wie 
die „Zimes” fürzlich meldete, ijt man 
in Ghamounir wieder eifrig mıt den 
Vorarbeiten beihäftigt, die idyon lettes 
Jahr begonnen Mmorden waren und 
dann während de3 Winters gerubt hat- 
ten. Der Urbeber des Planes, der bes 
fannte Pariier Aftronom J. Janſſen, 
joll demnädjit in Chamounir eintreffen, 
und auch die Mittel find durch die 
reigebigfeit des Prirzzen Roland Bo: 
naparie, des Herrn Biihoffsheim und 
anderer Spender al3 gejichert zu be— 
tradten. Da3 Obiervatorium wird 
gegenwärtig in Paris gebaut und jell 
dann zerlegt und nad Khamounir ge: 
brach! werden. Der Bau und Trans: 
port, fowie die Errichtung des Objer- 
batoriums an feinem Beltimmungsorte 
geihehen unter der Leitung zweier der 
tüchtigſten Führer, Frederic Payot und 
Jules Boflonan, die bereit3 in Paris 
waren, um jih mit alien Einzelheiten 
der Eonitruction vertraut zu machen. 

Das Objervatoriuum wird ein hölzer- 
ne3 Gebäude von $ Meter Länge und 
4 Meter Breite und erhält zwei Etagen 
zu. je zwei Zimmern. Tie untere 
Stage, die ganz in den Schnee verientt 
wird, joll ven Beobadtern, jowie den 
Touriften und Führern al3 Wohnraum 
dienen, die obere Hi für die eigentlichen 
Zwede de3 Obfervatoriums bejtimmt. 
Das nahezu flache Dach erhält ringsum 
zine Galerie und eine Kuppel für die 
Beobadtungen. Das Ganze jtügt jich) 
auf Fch3 jtarfe Schraubewinden, um 
niit der Zeit etwa einiretende Neiqunzs 
gen wieder ausgleichen zu fönnen. Be= 
bor übrigeng mit dem Transport der 
einzelnen Theile auf den Gipfel begon— 
nen werden fann, follen für die Irü« 
ger ziwei feine Schughütten, die eine 
an den Grande Weulets, die andere 
an den Rode: Nouges, etwa 300 
Meter unterhalb der Spike, errichtet 
werden. Die lebtere derjelben ſoll 
audh nad der Vollendung des Wertes 
für die Touriften erhalten bfeiben und 
daneben foll no cin Heines Gebäude 
mit Huppel, ebenfal3 für Beobad- 
tung3ziwede, zu ftehen fommen. Man 
hofft, in diefem Sommer die Hütten 
und jelbit das DObjervatorium bis auf 
die Kuppel fertigzuftellen. Vich hängt 
natürlih von dem Wetter und der Xei- 
fungsfähigkeit der Arbeiter ab. Ge: 
möhnliche Arbeiter können jelbitver- 
ftändlidd gar nicht in Betracht fonımen, 
aber jelbit von den geübten Bergitei- 
gern jchridt mander vor jolden Aufga- 
ben zurüd. Man jucht diejelben dur) 
eine jehr reichlich bemeijene Bezahlung, 
zu der noch eine Verficherung für Iod 
und Unglüdsfälle tritt, zu gewinnen. 
Hinfihtli des Nupens, den die MWij- 
lenichaft von dem Gelingen de3 Wertes 
erwarten darf, begt Herr Janſſen na— 
türlih große Hoffnungen, beionders 
für die Altronomie und Speftralanao- 
gie. 


— — — — 

— Der Zeitung für Pom— 
mern wird berichtet: „In dem Dorfe 
Bietziker, zwiſchen Körlin und Köslin 
liegend, findet noch die alte gute Eitte 
ftatt, daß ein Eelbftmörder nur nad) 
Sonnenuntergang oder dor Sonnen: 
aufgang auf einem Dungwagen be: 
graben werden darf. Ein ſolches Be⸗ 
gräbniß ſand kürzlich an einem Sonn— 
tag Abend um 9 Uhr ftatt. Die Leiche 
des Chauſſeeaufſehers Bunde, welcher 
ji erhängt hatte, wurde "auf einem 
Dangwagen zum Kirchhof gebracht; 
alle Kirchhofsthüren waren geſchloſſen; 
die Leiche wurde über die Kirchhofs— 
mauer transportirt, und die Leichen⸗ 
träger mußten ebenfalls die Reiſe über 
die Mauer antreten, um den Sarg in 
die Gruft zu ſenlen.“ 

Sqchon wieder iſt ein Deutſch— 
Amerikaner drüben in Schwulitaten ge⸗ 
rathen, weil er e$ unterlafjen hatte, ſich 
mit einem Paſſe zu verſehen; es iſi der 
Gaſtwirth H. Breden von Oſt New 
York. Breden ſtand eben im Begriffe, 
nach Amerika zurückzukehren, als er ver⸗ 
haftet wurde. Er hat jethzt ſeine Natu— 
raliſationspapiere verlangt, dieſe kön— 
nen aber nirgends gefunden werden. 


Ein Notar warnte ihn noch vor der Ab⸗ 


reiſe, aber Breden glaubte, für die 
8250 die ein Paß koſtet, konne er in 
einen ganzen Abend-trakti- 


on x 


s 


— — 


63 ließen ſich dit ie Aider for: 15 ei | 


über die Gejchichte Der- 
Söhnitt: und Pugiwaaren = 
kdurz dieſelbe auch erit iſt, und über da? 
Leben ihrer Angeſtellten. Der 2 mit 
Mmaarenhandel war in den %r. Sta: 

teit der rits, in welchen Geihaits. 
damen jejten Fuß faßten, 
erſte Laden, in welchem ſie 


modernen 


waaren-Rönigs Stewart, fondern der 
von Le Boutillier3. in, New York. 


Stewart ahmte das Spitem jedoch ſo-⸗ 


fort nad, als ec jah, dak.iein Con— 
current Erfolg damit hatte, und vicle 
Kaufleute in anderen Theilen des Lan- 
des folgten dem Beilpiele auf dem 
Fuße. In viel höherem Grade, als 
jet, war New Vork tonangebeud für 
da3 ganze Land. 


Ueber den Eflenmillionär Stewart 
ift noch heute eine Menge bezeichnender 


Geihichten und Anekdo.e.ı im Umlauf. 


Eine der Erjten, die bei ihm al3 Vers | 


fäuferinnen angejteilt wurden und bi3 
zu feinem Tode bei ihn blieben, jagte 
jüngft don ihm: „Stewart war jehlau, 
mie ein Fuchs, 
Art, jeine Idee im Geſchäft zur Gel— 
tung zu bringen. Er wußte z. B., 
daß man von den Verkäuferinnen in 
England ſtets verlangte, daß ſie anlie— 
gende ſchwarze Kleider tragen, ohne 
Juwelen oder —— nun 
wollte er in Amerika ſeine Leute nicht 
geradeheraus zu einer beſtimmten 
Livree“ zwingen, aber thatſächlich 
brachte er es doch ſchnell genug ſo weit. 
Beſtändig hatte er ſein Auge auf uns; 
wenn ein Mädchen ein helles Kleid an— 
hatte, ſo ſchien er weiter keine Notiz 
davon zu nehmen, ſondern wartete ab, 
bis ſie zur Abwechslung wieder einmal 
ein ſchwarzes Kleid anhatte, — dann 
lief er aber auf ſie zu und ſagte mit 
einem angenehmen Lächeln: „Ei, Fräu— 
lein, wie vorlrefflich kleidet Sie 
das Schwarz! Wirklich ganz entzückend, 
und ich fühle mich auch ſehr dadurch 
geſchmeichelt, denn Schwarz iſt meine 
Lieblingsffarbe für eine Geſchäfts— 
dame.“ 

„Wahrlich, dieſes Mädchen kleidete 
ſich dann nie mehr anders, als ſchwarz, 
ſo lange ſie in Stewarts Dienſte war! 
Er derbot uns beileibe nicht, Juwelen 
zu tragen; wenn er dergleichen an einem 
Mädchen im Geſchäft ſah, 
zu ihr, 


ſagen: „Sie haben ja eine ganz hüb— 
ſche Broche da, aber meinen Sie nicht, 


daß Juwelen matronenhaft ausſehen 


für die Jugend und für eine ſo vor— 
theilhaftes Aeußere wie das Ihre?“ 
Erſchien ein neuangeſtelltes Mädchen, 


das in ſeinen Geſchmack noch nicht ein- 


geweiht war, an einem ſchönen warmen 


Sommertage in einem fleiſchfarbenen 
Kleid, ſo ging er, anſcheinend ganz zu— | 
Ladentijch vorüber und | 
murmelte in jeinen Gotelettenbart, aber | 


| Ge». 


füllig, an iprem \ 
laut genug, daß jie es hören Tomte: 
„Bah, fleiſchfarben! 
kleine Mädchen. Keine 


Dame über 


ſechzehn Jahten ſollte ſich Fleiichfarben | 
tragen, — das vernichtet ja die ſchöne 


Appelle ver— 
ſchwarzes 


Geſichtsfarbe.“ Solche 
fehlten ihre Wirkung nie; 


Kleid und al3 einziger Schmud eine | 


einfahe Bandichleite anı Hals, das war 
bald als „unſere“ Livree befannt.“ 
Stewart war der Erſte in Amerika, 


aber erſt viele 
begonnen Hatte, 


einfübrte; die? war 
Jahre, nachdem er 
weiblihe Verkäufer zu 
Seine erite Mopdiftin war Frl. 


Paris und London Iidte, um ich mit 


den zu erhalten. Er pflegte ſeine weib— 
lichen Angeſtellten in jeder Geſchäfts— 


brande zu probiren und machte ui | 


den eriten Berfuch, fie als Neilende in 
Seidenitoffen auszujciden, 
indeß feinen Erfolg hatte. Andere er= 
zielten damit jpäter jehr günitige Res 
jultate. Gegenwärtig erhält 3. B. eine 
Dame, die für ein befanntes Weiv Yor— 
fer Haus reift, 


Gommilfion und allen Auslagen. 


Stewart hat nie einen mißglüdten | 


Verjucdh ein zweites Mal gemagt: Es 
dauerte einige Zeit, bi3 unfere Händ⸗ 
ler ſich auf Frauen als Einkäuferinnen 
für das Geſchäft verlaſſen wollten; aber 
es ſtellte ſich bald heraus, daß dieſe nicht 


nur vom Geldftaudpunft aus ebenfogut | „upas, 


| ausländiihe Kapital erlaflen, welches 


einfaufen konnten, wie die Männer, 
jondern au) in der Auswahl der Stoffe 
einen beileren Geihmad hatten. 
genwärtig hält jich fo’ziemlich jedes be- 
deutende Schnittwaarengeihäft ıninde= 
ften3 eine Säuferin, 
Sahresg:hait nebjt Auslagen. 

m Allgemeinen wird aber dieie 
weroliche Armee jehr beiheiden bezahlt, 
nur „Specialiften“ und „KRünitlerin= 
nen“ ausgenommen, bon d.nen aber 
auch Außerordeniliches in ihrem Fach 
erwartet wird; dieie erfreuen jich außer 
der hohen Bezahlung auch recht ange» 
nehmer Borredhte, wie fürzerer Arbeit3- 
zeit, häufiger freier Tage, alljährliden 
Urlaubs von einem Monat auf Koſten 
der Firma, u. ſ. w. Die Anderen müſ— 
ſen fih eben — pladen. Wohl werden 
fie höher bezahlt, al3 dor dem Bürger: 
friege, aber meift keineswegs im Ver- 
hältnig zu den höheren Breijen der 
Lebensbedürfnifle.” Eine Anfängerin 
erhält durchſchnittlich 83 die Woche, 
gerade wie damals, als man in New 
York für 81.50 die Woche gute Koſt 
nebit Logis haben konnte! Berfäufes 
rinnen gibt e3 auf jeder Stufe zwiichen 
$3 und 815 die Woche; dieje Mädchen 
brauchen mindeſtens vier Anzüge das 
Jahr, ebenio viele Baar Schuhe, müj- 
jen fih ftets „itylifch” tragen und unter 
allen Umjtänden für Wunden ein freund= 
Viches Geficht aufiegen;; hübiches Aeußere 
ift jelbjtverjtändlih; bis fie ji daran 
emwöhnt haben, den ganzen Zug zu 
eben, ohne Schmerzen in den Füßen 
oder im Rüden zu erleiden, vergeht ges 
mwöhnlich ein Jahr, obwohl „erwartet“ 
wird, daß fie jchon in zwei Wochen da= 
rüber hinweg ſind. Verheirathen ſie ſich 
nicht mit der Zeit vortheilhait, und 
werden fie im Dienfte alt, ohne es zu 
einem eigenen Geihäft zu bringen, jo 
it ihr Loos fein beneidenäwerthes. ob« 


x 


Das Heer der — 


Palaſte, ſo 


und der | Keim, Zaimpitn, Nessitor: Zion. 
angeltefit | © 3. 


wurden, war nicht der de3 Schnittz | 


' 8. Davpra, 


ı 2m. 
und hatte jeine eigene 


m ‚Soltan, Apotheker 


ſo pflegte er 
ſtets mit ſeinem verbindlichen 
Lächeln und in angenehmem Tone zu 


| Zulind Gunradi, 


| ®. Kreniter, 


engagiren. | 
Sud: | 

. 2 u 8 — 
nult, die er jedes Jahr zweimal nach es, aber Frau Jacob Traub, die Gattin 
ME | eines Farmers in der 
den neueſten Moden auf dem Laufen- 
ſen, daß ein Traum auch zur 


womit er 


850 die Woche nebit | 





Ge⸗ | 


oft mit KO000 | 


in zeigen: Anni N? eilefl N. 
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SRor Shsteling, Apvtäcker, 35T Welis Str. 
Eoutispuarmarn. 1i5 E:-Hbouru Ave, er lam 


— Auotbeler. = N. — Fce Diomnon. 
—— pa) x Böltago Ave 
ntet, Ws wirds Su. Gde 


RR. ». 

wer... 2 2 chin, 
eihsüler 

orthave. 

RN. Hutter, Apotheter, 620 Larrabee S 

Staß, Apothefer, 887 Salfes‘ Str. 
ventre und Yarrabıe u. Diptiion «tr. 

Fri Brunposf, Apotheker. Ede North und Hudion 
ades. 

F. = ‚ıhlborn, Apotbefer. Ede Wild u. Didie 

Str 

Senn: Keinhardt, Apstheter, 9 Wisconfin S 
Ede Dudion Ave. 

&. — Bajelcr, Apotheker, 557 Sedgwid Etr. uud 

Nrer ıh Ave. 
S. *. Je — Abotheker. Rorth Ade und De— 
ard & 

didd u. an r3, Adotbefer, Clark u. Centre Str. 

6has. 3 Binnwitie,, Adothefer. Bellevue Place 
und! h Su. 

Heury Goen, Avotheker. Cart Str. u. North Ave. 

Er... Widhter Avdotbefer. 146 Fullertou Ave. 

Tr. Keliner, Apotheter, Yarrabee u. Bladyawfoır 


Deftfeiter 
wi. $ 2ihtenbe :4 —— 833 Milwaufee 


“De.. Cie 
&. Woitereder), Q — 171 Blue —— Ave. 
J beinter Ade., Ede 19. str. 

Sur Sarodır. Ayothefer, 453 Wıittoaufee Ave, 

ebhuugo e. 
DStto ©. Sualler, 
North Ades 
— Apotheker, 1570 Miltwaufee Ave, 
Schuige, Anvtücter, 913 WM. North Ude 
Wudolpy Stangohr, An othe: er SI. D 
Str, Gde Walhteraw Av 
J. = ‚se, Apotheker, Sit: Late Str. und Bryant 


nabe 


Apotbefer, Ede Mitwaufce und 


Dıvifiom 


von Apothete, ST. Kate Str., Ccke Wood 
Straßze. 

E. B. Flinkowſitröm, Apotheker 477 W. Divifion 

A. Nafziger, Apotbeier, Ede W. Dıiviton und 
Wood Etr.. 
&, Behrend, ——— er und 802 ©. Halſted 
Etr.. Er: Kaualport Av 
.3. Schimet, —— 54 Blue Island Ave. 
Fıle 18. Str. 

Rar — Apotheker. 800 W. 21. Str. Ecke 
DL une 

Emil — Apotheker. 631 Centre Ave. Ecke 19. 
Straßß 


M. n« Apatheker, Ecke 12 Str. und Ogden 
3. * 


Eagle Wnarmacn, Diimwaufee Ave. u. Noble Etr, 

». $ Berger, Avı or, 1486 Miwant: e Ave 

6. Nasbeum, z er, 361 Yıine Island AD, 

Solzau & Go., WW ter, 21. und Yanlıza Str. 

. Wrede, “notdeter, 363 W. Chrrago Ave, Gde 
Rob! e Str. 

&. 5. Sloner, Anotoeler 1001 105 > Milwaufer Av, 

R. Molerdand, Apotheker, Aihland u, Kurth Aue, 

Phenir Bharmach, * Madiſon Str. 

Emil Dito, Avotbeter, 5 ‚Str. 

2 u. Druchl, Si. | * 7 Darrifon. 
. Mühlyan. Apot — Ahen. Weſtern Rves 
Wiedel, Notheter, ae Abde. u. PauliuaſSt. 


ve. 
— Apotheker, MuUwaultee u. Ceuter 


Sans Wood & Goal Co., dir Blur Jstaud 


übe. 


‚ Züdsfeiter 


wde 22. Etr. und Arder 

— ud Wigman, Apotheker, „= 25. und 
Paulina tr. ud 35. Str. uud —5 be 

J. W. Trimen, Apot deter 522 Wabafh Uve., Ede 
Harmon Court. 
K. Forſnrhe, Avpotheker, 3100 State Str. 
n Forbrich, Apotheter, 629 3. Str. 

». 2. Sibben, Adotbeier, 420 2. Str. 

Henutyu d. Thoma, Apotheter, Ecke S. Glarf Ste. 
und Arcer Ave 

Rudolph B. Braun, Avotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Str. 

Nogerg & Sing, Apotheker, 358 31. Str, Ede 
Diichigan Ave. 

F. Wıienede, Apotbeker, Ede Wentiworth Ave, ud 
24. otr. 

Apotheker, 2904 Arber Ave. 
Eite Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheker, 
Halſted Str. 

Vouio Jungt. Ap ‚otbefer. 5100 Alhlaud Ave. 
J. Fettering, QApotbeter, 26. und Halfted St. 

Apo theler, 2614 Gottage Grove 


Nordoftsäde 35. und 


Ave 

V. Mitter, Apotheker. 44. und DHalited Str. 
Bine & Go., Apotbeter, 43. ud Wentworth Ave, 
VBoulevard — — 5400 S. Hullted Str. 
co. Leu; & Go., Ubpotheker. Wol Wallvee Ste. 
LWBeliace St. Pharmach, . und Waldace Ste. 
Mobert Kliesiting, 1156 63. ©tr. 
Ghas. Hunradi, Apotheter, 3315 WUrder Abe. 


2ate Biew: 


A. G. Luniug, —8 theter, 1800 N. Aſhlaud Abe 
Huber, Nivdotheter, 723 Shetfteld Ave 


ET | Wibıri Gorgeo, Abotbeten, Kunoln und Beton 
Das ijt für ganz | 


Aue 
5. Dodt, S6l Lincoln Ave. 
6has. Sirich), Apotheker, 303 Belmont Ave. 
6. Sabid, 1056 Belimont Aoe. 
Berlaun & Brown, Anotbefer, 1152 Xincoln Ude 
. Valentin, 123UN. Aidland Ave. 


wohi viele großere Geſchäfte langjahrige 
Angeſtellte nicht ganz und gar fallen 
laſſen! 


— ⸗ — 


„Willkommen ———8 


art war Jter!“ — war in großen und auffallen— 
welcher in Schnittwaaren auch Damen- * 
ſchneiderei und fertiggemachte Kleider 


den Buchſtaben auf einem Schilde ge⸗ 
ſchrieben, das am County-Geſängniß 
in Denver wahrend des kürzlich dort 
abgehaltenen Konklaves feſtgemacht 
war. 

Träume ſind Schäume, heißt 


Nähe von South 
hat ſich überzeugen müſ⸗ 
Wirklich— 
keit werden kann. Ihr vierzehnjähriger 
Sohir Willte ertrant vor einigen Tagen 
im St. Joſeph-Fluß dor ihren Augen, 
ohne dag jie im Hilfe bringen fonnte. 
Zwei Tage border hatte Frau Traub 
einen dementſprechenden Traum gehabt 
und ihrer yamilie erzählt, war aber 
jeibitveritändfih ausgelacht worden. 
Gegen die Ausländer war 
man bi3 vor Aurjem in ZTeras nicht 
fehr freundlich geitimmt. Man gab 
zu, dab der Riejenjtaat zu feiner Ent- 
widelung einer jtarfen Einwanderung 
bedürfe, aber man wollte diefelbe aus 
dem Norden der Ber. Staaten bezichen, 
und nicht aus den Pauperländern Eu- 
Auch wurden Gejeße gegen das 


Bend, Ind., 


in texaniſchen Eiſenbahnen und Hypo— 
theken angelegt war. Kein Ausländer 


ſollte in Teras Land beſitzen dürfen, 


ſelbſt wenn es ihm durch Verpfändung 
anheimgefallen war. Das betreffende 
Geſetz wurde allerdings für verfaſſungs- 
widrig erklärt, aber die Ausländer 
waren gewarnt und mieden ſeitdem den 
ungaſtlichen Staat. Nunmehr iſt Ge— 
neral Alford mit gewichtigen Empfeh⸗ 
iungsſchreiben nach Euroba geſchickt 
worden, um dort Anſiedler für dem 
Staat Texas zu werben. Man fängt 
alſo zu begreifen an, daß es ohne Aus⸗ 
länder doch nicht geht. Die Fremden—⸗ 
hajier in anderen Yandeötheilen, die der 
Sinmanderung jo ungeheuer viel zu 
verdanten haben, könnten von ihren 
teraniſchen Geiinnungsgenoffen etwas 
fernen — wenn jie wollen. 


Kein®Bogellannrüdwärtd 
fliegen ohne eine entiprechende Wen 
dung zu maden, wohl aber vermag «#3 
die Dradenfliege zu thun, deren Flug—⸗ 
geſchwindigleit die der Schwalbe noch 
übertrifft. 


Walter Damroſch, Blaines 
Schwiegerſohn, dirigirt zur Zeit in 
dem „Madiſon Square Garden“ in 
New Yort die Concerte. Dabei wird 
auch Bier getrunken. Damroſch aber 
verlangt Todtenſtille für ſeine Muſik 
und hat ion zweimal Gelegenheit gie 
funden, das Publitum im Bulow' ſcher 
Manier zu hofmeiitern, was ihm ſehr 
übel genommen wird. Man erinnert 
ſich dabei der feinen Meile, in der Thor 
mas früher jolhe Störungen zu tadeln 
wußte. Thomas jagte einmal, «& 
jcheine, als ob die Mufit die Unterhale 
tung einiger Damen ftöre, er wolle 
lieber aufhören, bis dielelben ibren 


Schwat beendiat. 
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Pecks Bericht. 

Wie verlegen die Raubzöllner um 
Beweisgründe ſind, zeigt ihr Jubel über 
einen Bericht des angeblich demofrati- 
ſchen Arbeitsſtatiſtikers Peck von New 
York. Peck, ein von Davbe Hill erfun— 
dener Demagoge, iſt noch nie ernſt ge— 
nommen worden. Dieſelben Blätter, 
die ſeinen neueſten Bericht als die glän— 
zendſteRechtfertigung des MeKinley'ſchen 
Tarifs bezeichnen, haben alle ſeine frü— 
heren Berichte lächerlich gemacht. Auch 
kann jeder Statiſtiker und Volkswirth 
auf den erſten Blick ſehen, daß Vecks 
Zahlen und Schlüſſe diesmal erſt recht 
werthlos ſind. Ebenſo iſt die Abſicht 
unverkennbar, dem Todfeinde Hills, 
Grover Cleveland, ein Bein zu ſtellen 
und die demokratiſche Partei dafür zu 
beſtrafen, daß ſie nicht Pecks Gönner 
zum Präſidentſchaftscandidaten gemacht 
hat. Wie aber der Ertrinkende nach 
dem Strohhalme greift, ſo bemächtigt 
ſich trotz alledem die Raubzoll-Preſſe der 
Peck'ſchen Ziffern, um zu beweiſen, daß 
durch die Zollerhöhungen die Lage der 
amerikaniſchen Arbeiter verbeſſert wor— 
den iſt. 

Peck hat 8000 Fabrikanten und Groß— 
händler im Staate New Nork in einem 
Rundſchreiben gebeten, ihm „vertrau— 
liche Mittheilung“ über ihr Geſchäft zu 
machen. 6000 haben dieſem Wunſche 
entſprochen. Aus ihren Angaben, 
alſo aus einem ganz einſeitigen Zeug— 
niſſe, geht hervor, daß in dem Jahre 
vom 1. September 1890 bis zum 31. 
Auguft 1891 in 1,121 Induſtrien und 
Gewerben mit 285,000 Arbeitern 86,⸗ 
377,925 mehr Lohn gezahlt wurde, als 
im vorhergehenden Jahre. Unter dieſen 
Induſtrien und Gewerben befinden ſich 
viele, die noch nie geſchützt waren, 
andere, die weniger, und noch andere, 
die mehr geſchützt ſind, als früher. 
Welche von dieſen drei Kategorien im 
Jahre 1891 mehr Lohn gezahlt hat, als 
im Jahre 1890, läßt ſich aus dem bis 
jetzt vorliegenden Auszuge gar nicht er— 
kennen. Folglich läßt ſich auch nicht 
ſagen, was der Tarif mit dem Mehrlohn 
zu thun hat. Bon den 285,000 Xrbei- 
tern erhielten nach Bed jelber nur 89,= 
717 eine Lohnerhöhung, weldhe durch: 
fhnittlich $23.11 das Jahr, aljo faum 
50 Cents die Woche betrug. Da aber 
in 51 Zweigen die dDurchjchnittliche Lohn: 
erhöhung 843.96 betragen haben fol, jo 
muß jie fich in den anderen Zweigen auf 
nicht mehr aldö zehn Cents die 
Woche beziffert haben. Nahezu 200,: 
000 von den 285,000 Arbeitern erhiel- 
ten nad) Peds Zifjern überhaupt gar 
feine Yohnerhöhung. Und das jo 
nun ein Triumph für Meßinley fein. 

Die Sahe wird noch fomifcher, wenn 
man weiter hört, daß im Sahre 1890 
nicht weniger, als 6758 Strifes 
im Staate New Nork vorgefommen wa: 
ren. Mindejiens ein Viertel von diefen 
war erfolgreih, d. b. die Arbeiter er: 
tämpften fih eine Lohnerhöhung. 
Wenn nun Ped zeigt, daß troßdem im 
folgenden Jahre nur ein Drittel der von 
ihm „unterfuchten“ Arbeiter von 10 bis 
90 Cents mehr verdiente, als im Jahre 
1890, fo bejtätigt das nur die Be: 
hauptung, daß die Sollerhöhung den 
Arbeitern mehr gefhadet, als 
genüßt bat. 

Am Scählufje feines humorijtijchen 
Berichtes macht Pel noch eine Be: 
merfung, die fein ganzes Gebäude über 
den Haufen wirft. Er fagt nämlich, 
bak 53 Procent der Strifes im Jahre 
1891 im Baugewerbe allein vorfamen, 
welches bekanntlich nicht „beſchützt“ iſt. 
Daraus ſoll natürlich gefolgert werden, 
daß die unbeſchützten Arbeiter den be— 
ſchützten gegenüber im Nachtheile ſind. 
Da aber gerade im Baugewerbe die 
Löhne verhältnigmäßig Hoch find, jo 
folgt genau da3 Gegentheil. Die unbe: 
Thüsten Arbeiter, welche gut organifirt 
find, erreichen mehr, als die befhügten, 
welche feine oder nur eine Ihwade Ors 
ganifation haben. 

Um die mohlthätige Wirkung des 
MceKinley’schen Tarifs darzuthun, hätte 
Det beweiſen müſſen, daß diejenigen 
Tabrifanten, welhe mehr Zollihug ers 
halten haben, die Löhne ihrer Arbeiter 
freimillig erhöhten. Diejen Be- 
meis fann er felbitverjtändlich nicht er- 
bringen.” Wenn aber die Arbeiter jede 
Lohnerhöhungerit erzwingen müj- 
fen, was nüßt ihnen da der Zoljhuß? 
Veks Bericht beweiit weiter nichts, als 
dak die „HilleDemokraten“ redht er: 
börmliche Gejellen find. 

Deu Seiligen in Englewood, 
melde die Shliefung eines "Theaters 
am Sonntag durdjegen wollen, jteht 
d28 Gejeß nit zur Seite. Gnglemood 
ijt ein Theil der Stadt Chicago und 
unterliegt den Ordinanzen des Chica: 
goer Stadtrat. Die annektirten 
GStadttheile haben allerdings das Kecht 
behalten, in den jchon vorher bejtehenden 
Prohibitionäbezirten die Prohibition 
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auch fernerhin beizubehalten, aber in 


allen übrigen Stücken gelten für ſie die— 
jelben Orbinanzen, wie für die Alt 
ftadt. Wenn aljo im urfprünglichen 
Chicago die Theater am Sonntag nicht 
polizeili gejchlofjen werden, jo müfjen 
fie au) im neuen Chicago offen bleiben. 
Das veraltete Staatsgejet. auf welches 
fi die Sabbathiiten berufen, kann nicht 
in dem einen Stadttheile vollitredt und 
Ar dem anderen außer Acht gelafjen wer: 
den. Wa der Mayor angeblich für den 
deutichen Sonntag jchmwärmt, jo hätte 
er die Englewooder Heiligen ohne Wei: 
teves abweijen jollen. Wer am Sonn: 
tag nicht in’S Theater gehen will, fann 
‚ daheim ‚bleiben und ftidg Betrachtungen 


anitellen. Niemand wird ihn in feiner 
Andacht Itören. Wenn er aber aud an« 
dere Leute zwingen will, auf jede Erho: 
lung und Zerjtreung am Sonntage zu 
verzichten, fo ijt er ein Yanatiker, der 
feine Rücjicht verdient. 


€ 


Die republifanifhen Boffe von 
Chicago hHaber das republifanifche 
County-Tiefet hon im Voraus aufge: 


ihufje für jedes Amt drei Kandidaten 
in Vorſchlag gebracht wurden, unter 
denen er ſeine Auswahl treffen konnte, 
iwitd der” republifanifhe Convent den 
„Slate“ der Bofje eiinfach zu betätigen 
haben. Mayor Wafhburne, Sheriff 
Gilbert, Willianı %. Campbell, Henry 
Wulff, Collector Mamer, Auhn M. 
Smyth und William Lorimer haben jic) 
in alle Aemter getbeilt. Gilbert umd 
Korimer, welde die „Majorität“ vor: 
jtellen foflen, ernennen - den Staatsan- 
walt, den Streisgerichts-&lert, den Ab» 
wäjjerungscommifjär, Die meijten Nich- 
ter und die Countycommifjäre aus der 
Stadt Chicago. Dagenen jtellt die von 
Mamer und Smyth vertretene „Minoris 
tät“ die ländlichen Gountygcommitjäre, 
den Coroner, Recorder und zwei Nichter 
auf. Die republifaniichen Blätter mel: 
den ganz fühl, daß Ddiefe Herren alle 
Aemter unter ich vertheilt haben, als ob 
das ganz jelbitverftändlid wäre, Gibt 
es in Chicago eine republifanifche Tam: 
many-Hale? 


Wie eine Londoner Zeitung er- 
zähit, hat der befanute liberale Politi- 
fer Childers das Ergebniß der Parla— 
mentswahl erjtaunlicher Weije ganz ge- 
nau vorausgejadt. Schon am 19. 
April d3. 3, aljo nahezu drei Monate 
vor Abhaltung der Wahl, fjchrieb er 
aus Heyeres einen Brief, in welchem es 
bieg : „Wenn die Neuwahl im Som: 
mer ftattfinden jollte und die imländi- 
ihen Parteien fo getheilt find, wie es 
jet der Fall ijt, jo werden, nad) mei: 
ner Schätung, etwa 315 Conjervative 
und Unionijten, jowie 355 Xiberale ge: 
wählt werden.“ Lestere Ziffer jhloß 
natürlic) Barnelliten und AntisBarnel: 
liten ein. Ghilders rıeth aljo damals 
die Mehrheit ganz genau, melde lad: 
jtone ein Vierteljahr ipäter thatjächlich 
erhalten hat. Auch im Jahre 1885 joll 
fich diejer Herr als ein glüdlicher Pro: 
phet ermwiefen haben, indem er fih nur 
um eine einzige Ziffer irrt. Er follte 
den Schauplat feiner Thätigfeit nad 
den Ver. Staaten verlegen. Bei un: 
fern „&ampagne = Lotterien“ Fönnte er 
unjhwer ein jchönes Bermögen ermwers 
bei. („Anz. des Weit.) 


eo oxalbericht. 


Ein Poliziſt geprügelt. 


Der Poliziſt John Healy von der 
Station an der 13. Str. gerieth geſtern 
mit einer Anzahl Strolche in's Handge— 
menge und wurde dabei ſo mißhandelt, 
daß er für mehrere Tage dienſtunfähig 
ſein wird. Die Kerle trieben ſich lär— 
mend und ſtreitend in der Nähe der Ei— 
jenbahngeleife und Stobey Str. umher 
und wurden von dem Beanıten aufgefor: 
dert, auseinander zu gehen. 

Vier von ihnen begaben fich darauffin 
Schuberts Wirthihaft, Ede der Hajt: 
ings und Robey Str., während der Po: 
lizijt zu dem einen Blof entfernten 
Alarmfaften ging, um die gewöhnliche 
Meldung zu machen Hier wurde er 
von dreien der vorher erwähntenÖtrolche 
überfallen, jeines Nevolvers beraubt und 
ſchwer mißhandelt. Es gelang ihın je- 
do, einen Azarın nach der Station zu 
jenden, worauf die Angreifer entflohen. 
Healy verfolgte fie und holte zwei von 
ihnen ein, doch es hatten jich inzwijchen 
noch zwei andere dazugefunden und die 
vier, nahdem fie dem WWolizijten den 
Knüppel entwunden, prügelten ihn 
nochmals durch, worauf fie das Weite 
ſuchten. 

Healy hatte in einem ſeiner Angreifer 
Thomas Moran, einen wohlbelannten 
Bummler erfannt und diejer wurde jpä= 
ter an der 21, und Robey Str. verhaftet. 
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Aus dem Coronersamte. 


Der Bauſchreiner Albert Stockes 
ſtürzte geſtern von einem am Pennſyl— 
vania-Staatsgebäude am Weltausitel: 
lungsplatze angebrachten Gerüſte ſiebzig 
Fuß tief hinab und blieb todt liegen. 
DieLeiche wurde nach Ralſtons Morgue, 
No. 5457 Lake Ave. geſchafft. Stockes 
war verheirathet und wohnte mit ſeiner 
Familie im Hauſe No. 691 Elk Grove 
Ave. 

Der No. 8824 Escanaba Ave, wohn: 
hafte Frank Grudzenisti wurde gejtern 
an der 89. Str. in South Chicago von 
einem rachtzuge der Baltimore und 
Dhio Bahn überfahren und augenblid- 
lih getödtet. Die Leiche wurde nad 
Krebs’ Morgue, No. 9040 Erie Ave. 
geſchafft. 

Im Providence Hoſpital ſtarb geſtern 
James Shay an Verietzungen, die er 
am Morgen erlitten hatte. Der Un 
glückliche war an der 30. Straße von 
einem Zuge der Rock Island Bahır über: 
fahren worden. Shay wohnte im Haufe 
No. 3108 Wallace Str. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Die Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Das Gebäude an der Nordweſt-Ecke 
von Dearborn Ave. und Ontario Str., 
in welchem fich die Gefhäftsräume der 

| „Shicags Hiftorieal Society“ befinden, 
wird gegenwärfig niedergerifien, um 


erheh, Aapergen, Peaätbae "WAR u | die Vorgänge in dem Haufe No. 337 


machen.” Das neue Gebäude wird drei 
Stod od werden, eine Front von 200 
Fuß haben und im Ganzen $150,000 
koſten. 


Kinder-Streihhölzer- Feuer, 


In der Wohnung von John D’Hara, 
Ro. 1767 69. Str., verurfachten ge: 
jtern Kinder, welde mit Streihhölzchen 
jpielten, einen. Brand, der einen Scha: 
den in der Höhe von $2500 aurichtete, 

Die Fenerwehr hatte jhwer zu arbeis 
ten, —— vor dem Wu⸗ 
then der Fiammen zu ſchühen. 


Abendpoſt⸗, 


Gefaͤhrliche Burſchen. 


Der Cebenslauf zweier gefürchteten 
Verbrecher. 

Das Polizeigefängniß in der Cen— 
tral- Station beherbergt zur Zeit einen 
interefjanten Gajt. 68 ijt dies Richard 
Gardner, alias Richard Meferrey, einer 
der gefürchtetjten Berbrecdher des Landes. 
Gardner befindet fich in den Händen von 
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ftelt. Während dem demofratifchen | nur rap “seen se ar 


Bonvente von einem Berathungsaus: | 


wird von diefen nad) Rochejter, N. Y., 
gebracht, wojelbjt er fi) wegen eines 


|.vor fünf Jahren verübten jchweren Ber: 


brechens zu verantworten haben wird. 

Am 1. Juli 1887 wurde Balentin 
Dingle, der Zahlmeifter einer großen 
Majhinenfabrif in Nocheiter, von zwei 
Männern angefallen, ichreklih mighan 
delt und um 81,700, die zur Bezahlung 
der Arbeiter dienen jollten, beraubt. 

Eine Unterfuchung der Angelegenhei 
ergab, dak Gardner und ein gemiljer 
Eugen Day das Verbrechen begangen 
hatten. Berde flüchteten nah Michigan 
und lebten dort ruhig und unangefodhten 
bis zum Jahre 189), wo fie gemein- 
Ihaftlih in Jadfon einen Einbruch ver: 
übten und deshalb zu je zehn Jahren 
Zudthaus verurtheilt wurden. Gpäter 
wurde die Strafe auf 5 Jahre heradge: 
mindert. Im Staatögefängnig zu 
Marquette erwarb fih Gardner dur 
gute Aufführung das Vertrauen der Be- 
amten. Gr mißgbraudhte dajjelbe, indem 
er im April d. X. in jeinen Sträflings- 
tleidern aus dem Gefängnig entiprang. 
Zwei Tage lang hielt jih der Flüchtling 
in der Nähe von Marquette verborgen. 
Da er aber in feinen Kleidern nicht weis 
ter konnte, hatte der Burjche die fait 
unglaubliche Frechheit, in das Gefäng: 
niß, aus dem er eben ausgebrochen war, 
bei Naht und Nebel einzubredhen, um 
fih einen Anzug zu verfchafien. Das 
Unternehmen gelang vollflommen und 
Gardner flüchtete nun in unverbädhtigen 
Kleidern. 

in einen Fleinen Städten von 
Jowa, wo ſeine Frau lebt, wurde er 
endlich entdeckt. Der Sheriff und ſeine 
Gehilfen umſtellten das Haus und 
Gardner wurde auäfgefordert, ſich zu 
ergeben. Statt deſſen ſprang der Ver— 
brecher aus dem Fenſter und ſuchte zu 
flüchten. Eine ihm nachgeſandte Kugel 
riß ihm den Daumen der linken Hand 
weg und nun wurde Gardner gefangen. 

Sein Complice, Eugen Day, wurde 
ſchon vor einigen Wochen nach Rocheſter 
eingeliefert und binnen wenigen Tagen 
wird auch Gardner, wenn er nicht neuer— 
dings entſpringt, ebenfalls dort ein— 
treffen. 

Day iſt ein äußerſt gefährlicher Ver— 
brecher und ſeine ganze Verwandtſchaft 
gehört der „Zunft“ an. Sein älterer 
Bruder Arthur wurde im Dezember v. 
J. in Welland gehangen, weil er ſeine 
Frau ermordet hatte, indem er ſie von 
der Niagara-Fall-Brücke in's Waſſer 
ſchleuderte. Byron Day, ein anderer 
Bruder, ſitzt in Auburn, N. M., eine 
zwanzigjährige Zuchthausſtrafe ab. Er 
hatte einen alten Mann, bei dem er ein— 
gebrochen war, und der ſich weigerte, 
ihm ſein Geld auszuliefern, auf einen 
geheizten Ofen gelegt und ſo lange ge— 
martert, bis er erhielt, was er ver— 
langte. Auch der dritte Bruder, Elmer 
Day, ſitzt im Zuchthauſe, und zwar in 
Kingſton, Canada, wo er einen Ein— 
drug verübt hatte, 


Unglüdsfälle. 


Der Feuerwehrmann Thomas Gelt— 
mann wurde gejtern Abend an der Ede 
von Hale und 39. Str, von einem auf 
einen Brandplak an der 35. Str. fah: 
renden Leiterwagen gejchleudert. Gelt: 
mann erlitt mehrfache Verlegungen am 
Rüden und muhte mitteljt Polizeiwa- 
gens nach feiner Wohnung, No. 584 37. 
Str., gejchafft werden. 

Der an der Ede der Portland Ave. 
und 24. Str. wohnhafte E. Seemann 
ftürzte gejtern Nachmittag an der Gde 
von State und Adams Str. von dem 
Trittdrette eines in jüdlicher Richtung 
fahrenden Kabelbahn: Zuges.  Anjcheis 
nend Fam Seemann mit einigen Beulen 
davon. 

Der 14jährige, bei jeinen Eitern, No. 
162 Webiter Ave., wohnhafte William 
Bier verunglüdte an der Ede von 
Clark und Ontario Str. auf diejelbe 
Weiſe. Er erlitt einige jchwere, jedoch 
nicht gefährliche Quetihmwunden. 

An der Ede von May und Huron 
Str. ftürzte gejtern Nachmittag der 
Bauunternehmer B. 5. Weber aus fei- 
nem Wagen und z0g fi bedenkliche 
Berlegungen am Rüden und an der lin- 
fen Schulter zu. . Der BVerunglüdte 
wurde nad feiner Wohnung, No. 67 
Eljton Ave., gebradt. 

Barney Siegel, ein 16jähriger Junge, 
wurde gejtern in ber Wabafh Ave., nahe 
der Monroe Str., zwijchen einen Pferde: 
bahnwagen und einen Kohlenwagen ge: 
quetjcht und erlitt bedenkliche Berleguns 
gen am Sopfe, jo dak er nah dem 
Gountyhofpital überführt werden mußte. 
Der Berunglüdte wohnt im Hauje No. 
222 Marwell Str. 

Durd einen unglüdliden Sturz z30g 
fih der Zimmermann Frank Johnſon 
auf feinem Arbeitsplat, dem Neubaue 
No. 1714 Sheffield Ave., jchwere Ver: 
(egungen am Nüdgrate zu. Gr wurde 
mittelit Bolizeimagens nach jeiner Woh- 
nung, No. 3413 N. Clark Str. ge: 
bracht. 


Sonderbare Paſſion. 


Ein farbigerBurjche, Namens George 
Martin, wurde gejtern dem Nichter Lyon 
unter der Anklage des verjudten Ein: 
brudh8 vorgeführt. Er war geitern 
Abend auf dem Dade eines Haufes an: 
getroffen worden, als er bemüht war, 


Wabaih Ave. dnrh die Weniter zu 
beobachten. Er wehrte fih verzweifelt 
gegen feine Verhaftung, murde aber 
Ihlieglich überwältigt und eingeloct. 
Dem Nihter erzählte er geitern, 
da ihn nur die pure Neugierde verans 
laßt: habe, jenes Da zu befteigen. 
Nichtsdejtomeniger wurde er unter einer 
Strafe von 850 nad dem Arbeitähans 
gejandt, nachdem zuvor die Auflage in 
eine folche auf „Unordentliches Betra- 
gen“ umgewandelt worden war. 
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Mus dem Gounthrathe. 
Die Normal: Turnhalle AUngelegen- 


heit auf die lange Ban 
geſchoben. 


— — 


Berſchiedenes. 


Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wird der geplante Bau einer Turnhalle 
auf dem Grundſtücke der Normalſchule 
vorläufig noch unterbleiben. In der 
geſtrigen Sitzung des Countyraths 
wurde eine Entſcheidung nicht getroffen 
und es ijt auch wenig Wahrjcheinlichkeit 
dafür vorhanden, daß der gegenwärtige 
Gouniyrath den Bau noch anordnen 
werde. Com. Carroll jtellte geitern den 
Antrag, die ganze Angelegenheit auf 
den Tifch) zu legen, weil der niederite 
Dieter 527,000 für den Bau des Haus 
jes verlangte, während der Countys Ar: 
hiteft beordert war, Pläne für ein Ge- 
bäude anzufertigen, das nicht mehr als 
820,009 foftet. Der Antrag wurde an 
das Blenarcomite verwiefen. 

Das Tündhen der Wände der Ge- 
richtsjäle im Courthaus wurde für den 
Preis von $873.50 an John C. W. 
Ihode übertragen. 

Eine Ordinanz, welche der Blue 
Island & Harvey GifenbahnsGejell: 
Ihaft das Megerecht zwijchn Harvey 
und Blue Jsland ertheilt, wurde dem 
Gounty = Anwalt zur Begutachtung 
übergeben. 

Auf Antrag des Com. GSfallerup 
wurde beſchloſſen, daß am nächſten 
Montag, dem Arbeitertage, die County— 
Aemter, ſoweit dies thunlich iſt, ge— 
ſchloſſen bleiben. Die regelmäßige 
Countyrathsſitzung, welche am erſten 
Montag im September abgehalten wer— 
den muß, findet jedoch ſtatt. 

Endlich beſchloß der Countyrath, daß 
den Angeſtellten in der Office des 
County-Clerks, den Gerichtsdienern 
und Fahrſtuhlführern für Ueberſtunden— 
Arbeit pro Stunde 50 Cents zu bezah— 
len ſeien. 


Was iſt „Pilgrim“? 


„Pilgrim“ iſt ein erfriſchendes, lieb— 
lich duftendes und kräftig ſchmeckendes 
Getränk, das ſeinen ſchönen Namen 
jedenfalls dem lobenswerthen Umſtande 
verdankt, daß es ſo zart, erquickend, 
mollig und wohlthuend den Weg über 
die Zungen und durch die Kehlen der 
Durſtigen wandelt. 

Wo iſt dieſes ganz famoſe Getränk 
zu haben? fragt gewiß mancher Freund 
eines guten Tropfens, mit der Zunge 
ſchnalzend. Leider müſſen wir aber die 
Antwort ſchuldig bleiben, denn der „Pil— 
grim“ gehört ſeit geſtern ſo zu ſagen der 
Vergangenheit an. Verrathen können 
wir nur, daß der bekannte Conditor 
Servis ſich trefflich auf die Miſchung 
des Göttertranks verſteht und denſelben 
in der Sodawaſſer-Halle des Freimau— 
rer-Tempels ausſchenken ließ. Leider 
hatte er ſeine Rechnung ohne die böſen 
Zollbeamten gemacht, denn dieſe erſchie— 
nen neulich in ſeinem Lokale, tranken 
einige „Pilgrims“ und behaupten nun, 
daß der famoſe Trauk ſeine wohlthäti— 
gen Wirkungen einzig und allein dem 
Zuſatze eines gewiſſen Procentſatzes kräf⸗ 
tigſten Branntweins verdanke. 

Nun war das Schickſal des „Pilgrim“ 
beſiegelt. Derſelbe war, wie ſo viele 
andere fuſelhaltige, und noch dazu viel 
ſchlechtere und ſtärkere Getränke als rei— 
ner „Temperenz-Drink“ verkauft werden 
und ſein Erzeuger hatte es, um ſeine 
Kunden nicht zu blamiren, unterlaſſen, 
einen Gewerbeſchein für den Ausſchank 
von Spirituojen zu löfen. Die Bun: 
desbehörden, die für Derartige zarte 
NRüdfihtnahme leider fein Verjtändnig 
haben, nennen die Sadhe Hinterziehung 
der Gewerbefteuer und erhoben gegen 
W. E. Servis und feinen Gefchäfts- 
führer Francis B. Spencer, bie entjpre: 
chenden Anklagen, 


Kerns Neſtauraut und Bier⸗ 
Vault, 108 La Salle Str. Heute 
an Zapf; AuheuſerVuſch Bilfes 
ner, Budmweifer nnd Burguuder, 
Blauus Private Stof, importirtes 
Vilfener, Münhener, Würzburger, 
Culmbacher. 


Aurz und Nette 


* Der Briefträger Jacob Bonger 
von der Südweſtſeite, dem nachgeſagt 
wurde, daß er auf eine Frau Jennie 
Miller einen unſittlichen Angriff gemacht 
und ihr obendrein 8150 geraubt hat, iſt 
durch Richter Ebechardt freigeſprochen 
worden. An der ganzen Anklage ſcheint 
kein wahres Wort geweſen zu ſein. 

* Die Poſtmeiſter von Evanſton, Oak 
Park, Englewood und Pullman ſind be— 
auftragt worden, zuſammen mit Inſpek— 
tor Stuart ſämmtliche Poſtanſtalten in 
Cook County zu beſuchen, um feſtzuſtel— 
len, welche etwaigen Verbeſſerungen 
etwa dort nöthig ſein möchten. Aehn— 
liche Maßregeln ſind in allen anderen 
Countys und Staaten angeordnet wor: 
den. 

Während der Poliziit James Knapp 
vorgejtern Abend in einer Alley nahe 
der Blue Jöland Ave. und Taylor Str. 
eine Bande junger Taugenichtie ver: 
folgte, jtolperte er über ein Stüd alten 
Drahtes, fiel zu Boden und brad das 
rechte Bein. Die Flüchtlinge entfamen 
unter diejen Umjtänden und Knapp 
mußte. nad feiner Wohnung getragen 


werden. 
. — — — J — 


Salbe Raten 


am 30. Aug., 27. Sept. und 25 Oct., 
via Jllinsis Central, wegen der Herbit: 
Grcurfionen. TQTidetd zu halben Raten 
am 30. Aug. und 27. Sept. nah Bunt: 
ten im Weiten, Sübweiten und Süden, 
einshlieglih Siour City und Giour 
Falls; am 30. Auguft, 27. Sept. und 
25. October nah Puntten im Süd: 
weiten und Süden, einjhlieglih Mem- 
phis, New Orleans und Mobile, so27,0 


Reſervirte Plätze zu deun Fauſt⸗ 
. Zämpfen in New Orleaus 
am 5.,.5. und 7. September. Billete 
für rejervirte Pläße in zwei der beiten 
Sectionen in dem Olympic Club für 
die fommenden Wettkämpfe find zu ba- 
ben bei %. B. Bromns, GG, $ı. P. 
Agent, Illindis Central Eiſenbahn, 184 
Clark Str., Chicago. Dieſe Billete 
werden zu regulären Raten, wie von 


dem Olympit Club annoneirt, verkauft 


4 * 
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Chieago, Dieuſtag, den 30. Auguſt 1302. 


Geſtorben. 


John Hirſch erliegt den ihm von 
ruchloſer Hand zugefügten 
Verletzungen. 

John Hirſch, der“74jaäͤhrige Greis, 
auf den am Freitag der bereits non uns 
berichtete Ueberfall verübt wurde, fiarb 
gejtern im Gountye Hofpital an den Fol— 
gen der Gehirnerfhütterung, melde er 
durch die mwuchtigen Hiebe des Mord: 
buben erlitten hatte. 

E3 ift nur fehr geringe Ausficht vor— 
handen, des Verbrehers habhaft zu 
werden, da man micht einmal eine Per: 
fonalbejhreibung von ihn bejitt. 

Bekannt it nur, dag Hirſch am Frei— 
tag Abend den Bejud) eines unbekannten 
Manues erhielt und denjelben im das 
hintere Zimmer feiner Wohnung führte. 
Aus diefem hörte eine Nachbarin plök- 
lich laute Hilferufe erfchallen; fie eilte 
dem Bedrängten zu Hilfe und fand ihn 
bewußtlos, aus zwei tiefen Kopfwunden 
blutend, am Boden liegen. Der Mörder 
war entjlohen. Hiriä galt in der Nach— 
barjchaft als vermögender Dann, 


— — ⸗— 


Fauler Wechſel. 


Die Polizei ſucht einen ehemaligen 
Geſchäftsreiſenden, Namens Eugen 
Cramer, deſſen Spezialität die Veraus— 
gabung fauler Wegiel bildet und der 
bier mit ziemlich gutem Erfolge operirt 
haben joll. 

In erjter Linie find Hotels erſten, 
zweiten und dritten Ranges jeine Opfer, 
aber auch Cigarren: und. Grundeigen: 
thumsbändler murden nicht verjchent, 
ja jogar an gewiegte inanzleute, wie 
den Bankier Dreyer, wagte er ji. 

Cramers Methode war einfach, aber 
erfolgreich; er jchmeichelte fi) in das 
Vertrauen der von ihn aufs Korn ge: 
nommenen Opfer hinein und erjuchte fie 
dann, momentane Geldverlegenheit vor: 
Ihügend, um Discontirung eines Weh- 
jels. Eingelöft murden die Papiere 
jelbitverjtändlich nie. 

Das „Wellington Hotel hat das Ge- 
päd des Scywindlers mit DVejdhlag be- 
legt. 

— 
Eingeſandt.) 

Werthe Redaction! Bei der dringen— 
den Gefahr, daß die Cholera auch in 
Chicago bald auftreten könnte, empfeh— 
len alle Zeitungen mit Recht in erſter 
Linie Reinlichkeit. Man weiſt 
auf Zuſtände an der Weſtſeite hin, die 
an die Türkei erinnern; aber auch die 
RNordſeite bietet in dieſer Beziehung 
manches Intereſſante. 

Hinter dem Hauje No.. 7 Nees Str. 
liegt ein Dünger: Ablagerungsplaß ca. 
15x12 Yuß groß, der aus den benad- 
barten Biehs und Pferdejtällen jchon 
feit Jahren täglid” mit frijhdem Dung 
belegt wird; aber jeit länger als einem 
Kabre ijt noch, Fein Juder abgefahren 
worden. Der Dung muß bier verfaus 
len und verjorgt die ganze Nachbar: 
Ihaft, Rees Str., Larrabee Str. und 
Wine Str., jtet3 mit den widerlidhiten 
Miasmen, endlojen Schwärmen von 
Stubenfliegen und anderen Anjektenge: 
ſchmeiß. Eine gute Anzahl Hühner 
fragt die Dungjtätte täglich mehrmals 
durch und verjchafft den Miasınen jtets 
oitene Wege; die Hühner aber werden 
von den zahllofen AnjekteneYarven recht 
fett, und hierin jucht der Eigenthünier 
des Düngerhaufens wahrjcheinlich feinen 
Gewinn. Die zu diefer Dungjtätte 
führende Privat: Alley erinnert gleiche 
falls recht lebhaft an die Türkei, des- 
gleichen das Pläbchen vor dem Haufe. 
Polizei und Gejundheitsbehörden mür- 
den fi) den Dank der Nahbarjchaft er: 
werben, wenn fie für jchnelle Bejeiti- 
gung diefer Plage jorgen wollten. 
Selbjt abgefehen von der GCholeragefahr 
wäre die Bejeitigung eines folchen lebel- 
jtandes dringende Brlicht. 

Mit Achtung 
G. A. D. 


Ein Scheuſal. 


John MeDowell wurde geſtern dem 
Richter Severſon unter der Anklage vor— 
geführt, im Zuſtande der Trunkenheit 
an dem 6 Jahre alten Töchterchen von 
Frau Hattie Butler ein unnenbares 
Verbrechen verſucht zu haben. 

Das Kind war anweſend, wurde 
jedoch beim Anblick des Angeklagten ſo 
von Furcht ergriffen, daß es kein Wort 
ſagen konnte. Der Richter verſchob 
deßhalb das Verhör und ſetzte die Bürg— 
ſchaft Dowells auf 8890 feſt. 
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für 


Sendet um Frei-Exemoblar 
unſeres ſchoönen neuen Buches 
Prächtige Auswdahl von 
Dintter Gooſess Wielodien* 
mit 14 vollen Seiten Ylıs 
ſtratiouen. Schict Eure 
Abreiie an Pond’ Er: 
tract Ed., 16 Filth Ave., 
Yicw York. 


Brandwunden S———— 


Quetſchungen 
Berrenfungen 
Wunden 

Sonnenbrand 


Seid fider, 

dan die N 
Flafhe ausfieht 
wie diefe 15” 
Keine ; 
anderen find 


echt. 
ämo⸗ 
rhoiden 
Wundſein 
Catarrh 
Wunde Füße 
Wunde Augen 
Mosquito Biſſe 
Weibliche Leiden 
Entzündungen 
Blutungen 


ee. 


EXTRACT. 


Ergreifet Maßregeln 


Euch) das Leben bequemer zu machen, nehmet Pearline 


E 


⸗ 
a‘ 
—_ 


für die Wäfche und zum Kein- 
wachen, die" halbe Arbeit ift 
gefpart, und der ganze Schmuß 
muß geben. Hinweg mit 
dem ewigen Reiben. Es 
giebt Nichts im Haushalt, das 
es nicht reinigen Pönntez nichts 
Weafhbares ift zu zart. Alle 
wafchbaren Sahen werden ge 
fhont mit Pearline. €&s 


Ihont das Abtragen und ift gänzlich harmlos. 


®P £ 
Ssittet 
rocht — jchidet fie zurüd, 


| RE — 
| Die englifhen Iheaier. 

Grand Dpera Houje Ein 
Melodrama von William SHaworth, bes 
titelt: „A Nutmeg Math“ wird hier 
jeit Sonntag dur die Yitt & Davis 
Gejellichaft aufgeführt und von einem 
zahlreichen Yublifum fehr günjtig auf: 
genommen. Die Handlung des Stüdes 
it dem Yeben in Kcw Ungland ent: 
nommen, 

Kolumbia. Nahdem Charles 
Frohmans tüchtige Geſellſchaft in voller 
Stärke von der Paciſic Küſte zurückge— 
kehrt iſt, hat ſie ſich bei ihren Bekannten 
und Freunden mit dem beliebten Stück 
„The loſt Paradiſe“ auf's Neue einge— 
führt. Das Stück wird bis auf Weite— 
res jeden Abend gegeben. 

Hooleys. Daniel Frohmans New 
Vorker Geſellſchaft hat dieſe Woche ihr 
fünftes Jahres-Engagement begonnen. 
Gegeben wird bis auf Weiteres „The 
Charity Ball“, ein Stück, welches 
überall, wo es aufgeführt wurde, eine 
günſtige Aufnahme gefunden hat. 

MeVickers. Das große Senſa— 
tions-Drama „Blue Jcans“ wird nur 
dieſe Woche noch aufgeführt, und es 
wird wahrſcheinlich geraume Zeit verge— 
hen, ehe daſſelbe wieder einem Repertoir 
der Chicagoer Theater einverleibt wird. 

Chicago Opera Houſe. Ge— 
ſtern begann die vierzehnte Woche der 
Anfſührung von „Ali Baba“. Das 
Stück zieht nach wie vor volle Häuſer. 

Windſor Theater. Der junge, 
talentvolle Schauſpieler Frederick Ry— 
molds tritt hier allabendlich in dem 


Melodrama „The Auſtralian“ auf und 


beweiſt, daß er der Alte geblieben iſt. 
Die vollen Häuſer, welche zu verzeich— 
nen ſind, beweiſen die Beliebtheit des 
tünftlevs. 
Hapvlins “Dangers of a great 
City”, ein Drama von Dliver Warth, 
wird bier jeit Sonntag aufgeführt. Frl. 
Dora Dapidjon und Frl. Nanie Auiten 
haben die Hauptrollen inne, 
Peoples Am Sountag den 3. 
September wird diejes beliebte Theater 
mit der befannten Tragödie “The Cle- 
menceau Case” für die Saifon eröff: 
| net werden. 

Standard Theater. Seit 
gejtern wird hier Die aus den Schwedi— 
jhen überjegte Komödie **Ole’s Luck’ 
aufgeführt, Das Stüd ijt vorzüglich 
ausgejlattet und die Nollen gut bejekt. 

in der Academy of Mufice 
wurde am Sonntag mit der Aufführung 
von The Rocky Mountain Waite” 
begommen. 

Ju Eajino unterhielten Haverlys 
Minjtreis au) dieje Woche ihr Publie 
tum durch ein vorzügliches Progranım. 


| 


——— 

„Black Jack“ in neuen Schwu—⸗ 

litaten. 

„Black Jack“ Yattaw, der erſt in der 
verfloſſenen Woche um 5100 in Buße 
genommen worden iſt, weil er ohne Li— 
cenz in ſeinem Boote Spirituoſen ver— 
kaufte, wurde geſtern derſelben Ueber— 
tretung wegen wieder verhaftet. 

„Commodore“ NMattaw glaubt ſich 
von der Polizei böswilliger Weiſe ver— 
folgt und ſchwört, er wolle ſeine Sache 
bis vor den höchſten Gerichtshof des 
Landes bringen. 


— —— — 


Scheidungsklagen 


Heiraths⸗ 
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Licenzen. 
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| Ungläubigen, 


Sud vor Haufirern und unglaubwürdigent Gröces, bie Eu 

fagen, „dies ift fo gut wie“ oder „dafielde wie Pearline" 

Es iſt falſch — Pearline wird nie hauſirt. und ſollte Euer 

Grocer Euch eine Nachahmung 
265 


für Pearline järden, feid ges 
James Pyle, New York, 


2eo xl. und Ahtifemitismus. 

Nah einem Beriht des Parifer ° 
„Sigaro“ hat die Tagesichriftitellerin 3 
Severine den Papjt über den Antijemis ° 
tismus interpierot, und Qeo XIII. Hat % 
folgende Antwort gegeben: j 

„Shriltus hat jein Blut für alle % 
Menihen ohne Ausnahme vergoffen, ° 
jogar vorzugsmeiie für die, melde dee 
Erlöfung am meiiten bedürfen, weil fie % 
an ihn nicht glauben. Diejen gegen« % 
über hat er der Kirche eine Aufgabe % 
hinterlafjen, fie zur Wahrheit zurüdzus % 
führen.“ — QDurd Meberredung oder 7 
DBerfolgung? fragte Severine. —, Durch 
Ueberrevung,“ antwortete der Papit 7 
lebhaft. „Die Aufgabe der Kirche ik © 
ganz Güte und Brüpderlichkeit; fie muß % 
den Jrrtdum überwinden, aber alle Ges * 
walt gegen die Perjonen ift dem Willen ° 
Gottes, feinen Lehren, meinem Amte © 
undymeinen Gemwalten zuwider. Glau« ° 
benskrieg ſind zweiWortſtamme, die nicht 
zuſammenpaſſen.“ —Severine: Aber der 
Raſſenkrieg? — Der Papſt: „Was heißt 
das, Raſſe? Alle ſind Sohne Adams, 
den Gott geſchaffen hat. Was liegt 
daran, daß die Menſchen unter der⸗ 
ſchiedenen Breitegraden verſchiedene 
Hautfarbe und Geſichtszüge haben, da 
ihre Seele aus demſelben Geiſtesſtrahl 
gebildet iſt? Wir ſchicken Sendboten zu 
Ketzern und Wilden, 
weil alle Menſchen Geihöpfe Gottes * 
find. Selbft al3 in Rom das Ghetto 
beitand, gingen unfere Priefter hinein, 
ipradhen zu den Siraeliten, juchten ihre 
Hedürfniffe zu feinen, pflegten ihre 
Kranken, bemüßten fih, ihnen Ber- ° 
trauen einzuflößen, um mit ihnen über © 
die Schrift Streiten und fie belehren zu 
fönnen. Und wenn der PBöbel die Jus 
den bedrohte, lüchteten fie jih unter 
den Schuß des Bapites, der ihnen jei» 
nen Schuß gewährte. Freilid, wenn % 
die Kirche die Aufgabe hat, die Schwa= ? 
hen zu vertheidigen, jo hat fie auch die, 
fih felbit gegen jeden Bedrüdungse 
verjuch zu wehren, und jest iſt nach ſo 
vielen anderen Heimfudhungen die Herr⸗ 
ichaft des Geldes gefommen; man will ? 
mit Geld die Kirche bejiegen und das % 


m 


olf beherrichen; aber weder die Kirche > 


5 
n 


no das Volk werden dies zulafien.“ 
— ey — sm w ⸗— 


An Baummolljamen:- Del 
werden jet elljährlich 50,000 Tonnen % 
verbraudt, während früher der Samen % 
fortgeworfen wurde. E 

Jdahoift der einzige Staat“ 
der Union, deiien Name feiner Bedeu- 
tung nad nicht genügend erklärt werden ” 
lann. 
James Wills von Mt. Stern? 
ling, Ky., iſt bereits diermal vom Bli 
geizoffen worden, und befindet ſich doch 
nod) am Leben. 


Brieflafien, 


De Mehtisfragen beantmortcet Zend 
Ghriftenfen, Redtöauwalt, Zinmer 
12, 13 und 14 Staatözeituugsßes 
bäude, 95 Biish Wive. 


i 


Local der von Ihnen ges 
x der Südweſt-Ece bom 


1 echt, denn ſtreng ſyntaktiſch 
der Sioiicheniag binter dem Worte 
eingeſchaltet werden. 
Wir find in dieſem Falle gänzlich unſchul⸗ 
tens niot Dafür, went = 
eſp. undeutlich geichrieben 
och wenie iſt es unſere 
deitung unſeren Bericht, 


igen Namen, copirt. 


onnen wir 
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rich 


en um 
Die 


Markitdericht. 


Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 


Chicago, 9. Auguß, 


5 tl. 
per Kiſte. 
N 


32.8 
2.10.50 


tter. 
Boite Nehmbutter, 20—25c_ per Pfund, geringere 
Sorten variirend von 14--Iie. 
Käie. 
Voll:Rahrı:Cheddar, 9% pr Piund. 
Leberdes Geflügel 
c per Vfd. 
n3, 126 pr Bund, 
t, 12-13 per Br. 
1, 8-—1ie. 
Gaänſe, 386 der Dutzend. 
Eier. 
Friſche Eier, Ue ber Dutzend. ! 
Früchte. 
Nepfel, 2.50 per Barrel. 
Diefiina-Gitronen, STH per Kifte. 
Piirfihe, 81.25-81.50 per halben Bunfhel:or 
Gal. Trauben, 81.40-81.50 per Erate. 
Getreide 
T Ro. 3, GEL. 
9. 3, 4%. 


u, eK 
- m 


2 PM 


b FR 
NZ 
Ro. 1, Timothy, HII-$12. No. 2, 410 
een 


Bauerlaubnig- Scheine 


teurden folgende ausgektellt: ColumbiaWeltausfellung, 


2itöd. 
Send Sreiping, 
SW: 
BETT TE 


LAnöd. Flats 


5) Grace Uve., 20,000; 
ilats, 4) Dearborn Sir., 3 
. frlats, 1120 ®elmont Aue, © 
töf. Anbau, 153 Home a 
2ite lats, 725 Medzie Ane., 7 
J. Ravenit öd. Ylat3, 4985 Wincelier 3 
WW: George Stonebam, Zitdd. lass, 434° 
tnicheiter Ape., 57000;: Johu Beterion, Möd. Fiats 
RN. Kedzie Ave, Sarah M. Mavler, 
. B 


Poligeiſtation, 

3itöd 
Iacod May, Möd 
RM. 8. Schmidt, 3i 


x 


fr BR 
J. 2iih, Y 


2 9. 5tr 
S. 


wei 1l:itöd. Gottages, 3814-3816 © . 
I. Goot u. Eons, 2-ftöd. Anbau, 53 €. a E 
Uvde., EM. Jebn Mohr, Ieftöd. Wohnbeus J 


e Modne Stt. 
int 


X — 
Flats I 


Giart, zit 
und Sa Are. 


ci, — — — ebäudr, Cutarto amd 
air de RL) TR 
‚Sottages, RI 


öd, Stone 
& 3 
. Bine 


6. ODonnell, 3% 
Bolt Str, 9,0. 
zum Swipital, 33 
Kid Murray, ! ig 
r, UK, . Beiers, viert 
vlat3, TOT Wallace Str, 210000. — 

2:itd8 frlatz, F728 Uberdeen Ste., 
ı P®ros., 2:ftöd. Wohnhaus, 25 6. St 
William E. Avers, I-Höd — 
Frongeliie St’ Werk 

‚Kirche, 51 © 

ö Schidegen, 2:Röd. lat, 

von Ste., ,uW, u Rainette William 
x ‚, B5>-%47 BRuvieir Ste, RI 
tel, 2-föd. Wlats, 210 Mi — 
it Imoderr Even, 2:ftöd. Flats, 2 
Str, 2.5. W@. 3 Rieden : ME 
Koble Time, WO. GE. Ramäbe mei 
Flats, 5147 Sheridan Ave., 5, 


S:ftöd, { 


‚21.40. 
ts, 411 
Anbau 


x) 


od. ® 


tore$ und Balle 
Chicago 


Gun ee a 
Karüt Str, WU 





r 
F 
x 


 Bergnügungs-Wegweifer. 


Birago Opera Houfe-Ali Baba. 
BceDiders— Blue Acans. 
olumbia Theater—Loft Raradife. 
Bindjor Theater— The Nuftalian. 
zand Dpera Houfe-A Nutneg Math. 
Booley3s-— The Charity Ball. 
Bajino—Haverlyg Minftrels. 
Btademp of Mufic—The RodyMountain Weif 
—* e o ple sThe Clemenceau Caſe. 
FrandarddOle's Luck. 
— —— — — 


Zenophon. 


— — 


Etne Squlhumoreste won W. Ayns, 


= Im jeder Secunda pflegt es ein Origi⸗ 

mel von Lehrer und ein ſolches von 

Schüler zu geben. Gewöhnlich iſt der 

Eehrer das harmloſere Original und das 

auf der Schulbank figende verbanft die: 

n Titel eigentlich nur einer gemifien 
genialen Driginaktät im Erfinden von 
allerhand Streihen, die fich gegen das 
Original auf dem Katheber droben rich 
Hten. 

u der Secunda des Gymmnafiums zu 
t. fehlten beibe Driginale nid. - Das 
atheder-Driginal führte den Titel Pro= 

Feſſor, hieß Wunibald Feuchtherz und 
ar Geſchichtslehrer. Außer ſeinem 

hrer⸗ hatte er noch einen Leerer-⸗Beruf, 

ſſen Thätigkeit ſich gegen den Inhalt 
einer ungeheuren Schnupftabaksdoſe 

Fichtete. Er war immer verſchnupft, im 

igürlichen Sinne und in der Wirklich⸗ 

zeit, und einem Scherze ſo abhold wie 
der Regenwurm dem Haushahne. Er 
proclamirte in jeder Stunde ſeinen Hö⸗ 
ern die Nothwendigkeit des „ſittlichen 
Ernſtes“ und ahndete kein Vergehen 
Ichärfer als ein ſolches gegen dieſen. 
Nur war's mit dem Ahnden manch⸗ 
mal ein faules Ding: Es ging nicht 
immer. 

Die ſiebzehn jungen „Gelehrten“, die 
in der Oberſecunda ſaßen, waren faſt 
durch die Bank „geſunde Jungen“, de— 
ren der Schalk im Nacken ſaß. Und 

Fritz Weinmüller vor Allem! Er hatte 

Mich feinen Titel „Drigmal“ auf Die oben 

4 ilderte Art erworben. Wunibald 

— herz war ergrimmt auf ihn, als 

den Schöpfer zahlloſer ſchlechter Witze, 

die Fritz Weinmüller nur ſo aus dem 
ermebl ſchüttelte“. 
Die originelle Feindſchaft zwiſchen 

Profeſſor Wunibald und Oberſecunda⸗ 

rer Fritz datirte ſeit jener Stunde, in 

welcher der Erjtere über die Eharakterei- 

F genfchaften der alten Griechen docirte, 

"Blufihauend gewahrte er, wie Wein: 

F müller immer mit dem Kopfe jehüttelte, 

Reuchtherz nahm eine gewaltige Prife, 

Fr den Kopfihüttelnden fharf durth 

F feine Brille an und traftirte fein Thema 

weiter. Wieder aufjhauend, gewahrte er 

r einneusSchütteln desKopfes bei unjerem 

Schulbantoriginal. 

Weinmüller,“ brach da der Profeſſor 

lJeos. — „Der ſittliche Ernſt verlangt, 

daß der Lernende die Worte ſeines Leh— 
rers mit Aufmerkſamkeit, aber nicht mit 

Kopfſchütteln entgegennimmt!“ 

Berzeihung, Herr Profeſſor““ wandte 

Weinmüller beſcheidenen Tones ein. 

Aber Ihre Charakteriſtik des alten 

Sriechen iſt doch wohl nicht ganz richtig. 

Sie jhildern fie als Charakter. Aber jie 

waren Doc wohl liederlich, beſonders den 

Damen gegenũber — — —“ 

„Der jagt das?“ braujte der in feiner 

- Griehenjhwärmerei töbtlich getroffene 

Feuchtherz. 

„Aber, Herr Profeſſor, kennen Sie 

dieſe Verſe nicht: „Wir Griechen, wir 

rn ſicherlich, bei Damen etwas lieder⸗ 
„Ja, liederlich!“ ſang die ganze Claſſe 
pianiſſimo. 
Feuchtherz war ſprachlos. Er warf 
bem Uebelthäter einen wuthfunkelnden 
Blick zu, ſchlug mit Vehemenz den Deckel 
der Schnupftabaksdoſe zu und erhob ſich. 
Ben Wunibald aufftand, fo bedeutete 
" bas die Abfiht, einen Schüler empfindlich 
zu ftrafen. 
FE „Weinmüller!“ rief er mit zornbeben- 
ber Stimme. „Sie find — — —" 
„Ein geborener Medbenburger, Herr 

Brofefjor, achtzehn Jahre alt, zur Zeit 

e der Oberfecundar des Gymanfiuıns zu 

F — 

Die ganze Claſſe brüllte auf vor Ver— 
nügen über dieſe ſchlagfertige Antwort 
einmüllers, der Profeſſor aber ſank 
chzend auf ſeinen Sitz zurück. Das 
ging über jeine Kräfte. Er würdigte 
ben mundfertigen Dberjecundaner feines 

Blickes weiter und ging, ein grollender 

FShul:Zeus, nad) Beendigung derStunde 
mit langen Schritten jchweigend aus 
der Claſſe. 

Weinmüller triumphirte und nahm die 

Suldigungen ſeiner Mit-Secundauer mit 
Miolzer Miene entgegen. 
‚PWartet nur bis zur nächſten Stunde“, 
ſagte er, den heiteren Sturm beſchwich— 
Migend, „ich habe noch einen Scherz mit 

MBunibald auf der Panne, den er fo: 

Bald nicht vergefien jo!“ 

Die nächſte Geſchichtsſtunde kam. 
Profeſſor Feuchtherz Lan mit einer 
Meiner finjterjten Mienen in die Claffe, 
Seinen ebenjo forjchenden wie gewifier: 

apen drohenden Blit auf Wernmüller 
merfend, mweldyer mit einem Neigen des 

Mopfes höflich den Profefjor begrüßte, 

© GSonderbar! Während Wunibald 

Fonft jmmer die Augen auf den braunen 

Inhalt feiner Schnupftabatsdofe geheftet 

bielt und aus diejem gleichtam feine Ge: 

Sbanten 309, während er docirte, drehte er 

Die Doje heute in feiner neroös zittern: 

ben Hand und verwandte feinen .Blid 
on der Glafje und ganz bajonders nicht 

Bon Weinmüller. 

Das hatte feinen guten Grund, 
"Die Geihichtsjtunde Tag hinter der 
FRrübitüdspaufe. Als während derjelben 
Brofejlor Wunibald dem Lehrerzimmer 
Sujchritt, hörte er plögli eine Stimme 

agen: 

* „Run, Weinmüller, wird’8 heute was 
it Wunibald ?* 
© Und die Antwort hatte:gelautet:, 

E> Ich denke!“ 

Frage und Antwort waren dem guten 
*2* natürlich in die Naſe gefahren. 

n Sinn beider zu verjtehen, war nicht 

wer: Weinmüller plante einen neuen 

bireich gegen den Gerhidhtsprofeflor ! 
Ib der forfchende Blid, deshalb 
forgfältige Ueberwadung. 

Über jonderbar! Die Stunde war 

‚zur Hälfte vergangen und fein An: 

R irgend einer „Ihat“ war vorhan= 

nn. Shon beganı Wunibald zu zwei: 

ob er den erlaufchten Worten auch 

richtigen Sinn beigelegt babe. Er 

te. bis jet vermieden, an Weinmüller 

nen ben Gurjus der legten Wochen 
firenben Fragen eine old 


R 


DDINEEN zu Paten, 

„Weinmüller!“ 

Ohne eine Miene zu verziehen, ſtand 
dieſer auf. 

„Nennen Sie mir einen Führer der 
Amazonen!* 

A tempo antwortete Weinmüller: 

Kenophon !* 

Dieje Antwort des in der Gefcicte 
fonft „gut beichlagenen“ Weinmiüllers 
mußte Wunibald frappiren. Aber war 
ed ein plötliches Aufbligen in Wein: 
müllerd Auge, das ihn warnte, die Frage 
an ihn zu wiederholen — genug, er 
Ihüttelte jehr mißbilfigend den Kopf, 
nahın eine Riejenprife und wandte fich 
mit einer anderen Frage an einen anderen 
Secundaner. 

E53 vergingen einige Minuten. In 
Wunibald fämpften zwei widerftreitende 
Gefühle. Seine Bernunft rieth ihm, an 
Weinmüler feine Fragen mehr zn richten, 
aber der Gefchichtsprofefjor war Durch die 
jeltfaıme Antwort jchiwer gereizt. 

„Weinmüller!“ 

Mit ahnungsvollem Aufleuchten in 
ſeinem pfiffigen Auge erhob ſich der Auf⸗ 
geruf n. 

„Nennen Sie mir einen Führer der 
Amazonen!“ 

Und wieder antwortete der Gefragte 
mit unerſchütterlicher Ruhe: 

„Xenophon!“ 

Die Röthe des Aergers ward auf Wu— 
nibalds Au⸗litz ſichtbar. Geſpannt harrte 
die ganze Claſſe, wie ſich der ganze Vor⸗ 
gang weiter entwickeln werde. 

Eine innere Stimme rief Wunibald 
zu, zu ſchweigen und die Stunde vor—⸗ 
übergehen zu laſſen, ohne eine weitere 
Frage an Weinmüller zu richten. 

Aber wieder ſiegte der Geſchichtspro⸗ 
feſſor über den Vernünftigen Wunibald, 
und den ſtehengebliebenen Weinmüller 
mit grimmem Blicke muſternd, wieder⸗ 
holte er zum dritten Male die Frage, die 
der Secundaner mit einem dröhnenden 
„Xenophon!“ zum dritten Male beants 
wortet. 

Nun war's aus mit Wunibald's Ge⸗ 
duld: „Warum denn in drei Teufels 
Namen war RXenophon ein Amazonen⸗ 
führer?“ rief er. 

Und prompt erwiderte Weinmüller: 

„Er zog doch mit — 100,000 Helenen 
gegen die Perſer!“ 

Ein jubelndes Gelächter der Claſſe 
dröhnte durch den Naum, man jtampjte, 
trampelte und brüllte vor Vergnügen, 

Wunibald aber jtöhnte: 

Hellenen Helenen! D diefer 
Nernmüler! Und jein Buch und jeine 
Doie jchliegend, verfhwand er vom 

- Katheder. ' 


Auf 800 im legten Bürger 
feiege abgefeuerte Kugeln fam im 
Durdihnitt ein Todter. 

DieGedanktenlofigfeit ei- 
ner Frau hat dem auswärtigen Amt in 
MWafhington mindeltens eine unange- 
nehme DBerlegenheit bereitet. Der 
Schweizer - Geiandiafts = Attachee in 
Wafhington Dr. Albert Georg bethei- 
ligte jih neulih an einem Dampfer- 
Ausfluge nah Bay Ridge. Er jtand 
an einem Mildausihant, als die Jean 
DW. D. Yoyd aus Baltimore, Md. her- 
antrat, um etwas zu faufen. Gie 
legte ihren Fächer und, wie fie ver- 
meinte, aud) ihr Geldtäihdhen auf ven 
Tiih, und als fie ven Einkauf bezahlen 
wollte, vermißte fie da$ leßtere. Sie 
rief einen Sheriffsgebilfen herbei und 
ließ den Dr. Georg wegen Entwendung 
des Tärchehens verhaften. Ungeachtet 
feines Einiprudhs wurde er nad Anna 
polis gebradt und dort durhfudjt. Da 
das Verhör keinerlei Anhaltspunfte für 
die Beihuldigung gab, daß er jich das 
Geldtäihchen angeeignet habe, wurde er 
ſofort in Freiheit geſetzt. Nach ſeiner 
Rückkehr nach Waſhington beſchwerte 
ſich Dr. Georg bei dem Staatsminiſte— 
rium über die ihm widerfahrene un— 
würdige Behandlung und der Miniſter 
Foſter erforderte ſofort telegraphiſch 
Bericht. Das vermißte Geldtäſchchen 
aber wurde ſammt ſeinem Inhalt un— 
verſehrt auf einer Bank an der „Gra— 
vith Road“ gefunden, auf welcher Frau 
Loyd vorher geſeſſen hatte. Dr. Ge— 
org's Verhaftung verſtieß gegen alles 
Voͤlkerrecht. Unſere hat deshalb der 
Schweizer-Regierung durch ſofortige 
Entſchuldigung Genugthuung gegeben. 


Arizona iſt das einzige 
Territorium in dieſem Lande, in dem 
fid) eine Heerde Kameele befindet. 

Die ameriftanijde Bibel: 
gejellichaft wird in der Weltausitellung 
200 Bibeln in 200 verjjiedenen Spra= 
hen gedrudt, ausitellen. 

Die Welt verbraudt all 
jährlih 3,000 Millionen Pfund Pas 
pier, das in 4500 Papiermühlen herge= 
ftellt wird. 

Alligator-Eier werdenin 
MWeftindien und an der MWeitküfte von 
Afrika jeitens der Eingeboren als Leder» 
biſſen betrachtet. 

Es wird behauptet, eine 
deutſche Familie im Weſten habe einen 
Fuchs, der ſo gelehrig ſei, daß er mit 
ſeinem Schweif die Möbel abſtäube (2). 

Bondenim Jahre 18% in 
den Wirmenhäufern der Ver. Staaten 
befindlichen Armen mwaren laut dem 
legten Genjus 91.15 Proc. Weihe und 
8.85 Proc. Farbige. 


&efet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Vereine, Logen, ic. 


zur Nahricht, daf die Halle in 


Baum’s Pavillion 


22. Str. und Cottage Grove Wve., 
für Bälle, Concerte, 2c., für die Saifoın 1892 
und ’93 zu vermiethen ift. 
Näheres in Bauıns Pavilion. YTraugımo 


Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


Eine pradtvolle Wiedergabe ded 
. Brandes von Chicago. 
— zent: ee die Himmel 
—— offen; Straßen find 


MICHIGAN AVE,, "ara engen an» 


A Täglid geöffnet vom 10 Hiß 10, Sonntags 2 bis 10. 
Pankır 2 


Neues Abzahlungs:-Geihäft. Geh3 Zimmer 


rolftäudig angefült mit el Kleidern, 
—* iedern, Ruabenfibern Damen 
tel, Bilberwaaren (Rogers Fabrikat), 


ren, Ghenilie-Portiercs, difdhe, 
BETEN HERE 


> 


Bot 


} 


„Abendpoft”, Chicago, Dienftag, den 30. Muguft 1892. 


Raſche 


hülfe. 


Für verdorbnen Magen, 
Durchfall, Uebelleit 
und Schwindel nimm 


Ayers Pillen 


die beite 
reinspflanzliche 
Hausarznei. 


Jede Dofis wirkt. 


Edjteinlegung der St. Petri⸗Kirche, 
COLEHOUR, ILL. 
Am nädhften Sonntag, den 4. September, 


werden wir den Gejtein zu unferer im Bau begriffenen 
Er. Perrisfirche legen, wozu wir alle Freunde und 
Belannten unjerer Kirche- recht herzlich einladen. Die 
Veier beginnt Nachmittags 2 Uhr. Ede Ave. 3. 
und 103. Etr. 


Gemeinde der St. Petri-Kirde, 
didoſa Colehour, Ill. 


I. Schutt's 


Deutih:Englijiche 


Schule und Academie. 


Peginnt das neue Schuljahr am 5. Eeptember. — 
Anmeldungen werden entgegengenommen jeden Tag, 
Morgens von 10—12 Uhr, Nachmittags von 46 
Uhr, im Schulhaufe, 621 und 63 Wells Str, 
nahe North Ave. —A 


⏑ ——— 
10 3 Genf e 44 etreffs 
E.AdamssStr. Eurer Augen. 

Sufriedenheit in jeder Sinfiht garantirt. 


Kleine Anzeigen. 


ent das Wort 


Berlangt: Männer und Sinaben, 





für alle Anzeigen 
unter Diefer Nubrif., 


Berlangt: 500 Gijenbahnarbeiter, FYubrleute und 
„Rodinen“, für Michigan; $2.per Tag, freie Fahrt. 
Dies ift ein guter Plak- für Winter-Arbeit. 200 
Männer für Company md neue Arbeiten in Xotva, 
Misconfin und Allinois; 100 für NKobfenminen in 
Indiana, 100 für Steinbrüce, Farmen und andere 
Arbeiten. Gut für den ganzen Winte, mit freier 
Fahrt. Mob Wrbeits:Agentur, 2 S. Market Str., 
oben. — Wa, 1w 

Verlangt: Junge, um das Buchdrucker-Geſchäft zu 
erlernen. Heß, 195 E. Waſhington Str. modi 


Verlangt: FJunge helfen. 52. Str. 
und Centre Abe. modi 


Verlangt: Junge. 212 W. Poit St 


im Store zu 


29ag, I 


Verlangt: Ein deutfcher Junge mit Erfahrung im 
Grocerp: Store. 613 Milwantee Ave. mobi 


Verlangt: Gin unge, der engliich Iefen und fchrei= 
ben fann, um Ausgänge zu beforgen im Schneider- 
Store. 289 Rufb Str. modimi 


Verlangt: LiquorsAgenten auf Commiffion, für 
Hausverfauf. 764 ©. Halited. Str. 27ag,im 
der gut mit Pferden um: 
Stadt befannt fein und fi 
Nahzufragen in 176, 37. 

famodimi 


Perlaugt: Ein Mann, 
geben fann. Muß in der 
im Haus nütßlich machen. 
Str., Südſeite. 
— * ee 

Verlangt: Beitändige Leute für wöchentliches Verſi— 
Herungs:Gejhäft. Gute Bezahlung. Royal Infu— 
trance Bldg., Zimmer 318. 24a, Im 





Handihuhmaher. Ed. Be: 
Llod, Gde Randolph und 
Seite des Gebäudes. 
dift, zw 
Berfangt: Gin junger Mann zum Geſchirrwaſchen 
und ein Pferd zu puten. 233 €. Nandolph Str. 
Verlangt: Ein Blumen-Gärtner. 199 Palmer Ape., 
nahe Milwaukee und California Aves. Joe Senger. 
Verlangt: Ein Bäder, dritte Hand, an Brod. 807 
DW. Divifion Str. 
Nerlangt: Stetiger Mann fir Kichenarbeit im Re: 
ftaurant. 51 S. Desplaines Str. 


Ein Mann, Wagen zu treiben. 


Fran zöſiſche 
Hayntarket 
Union Str. 


Verlangt: 
wer u. Gp., 
Union Str., 








Verfangt: 468 


Loomis Str. 





Verlangt: Tüchtiger Kellner. Wr. Radtle, Ede 


Adams und Dearborn Str. 

Verlangt: Ein guter Finiſher an Saloon-Fixtures. 
941 N. Weftern Ave. 

Verlangt: Ein junger, - intelligenter Mann, jofort. 
Nur einer, der jchon im Saloon gearbeitet hat. Nach: 
auftragen 159 5. Ave. 





Verlangt: Ein guter Fireman. Hörbers Brauerei, 


646-060 Hinman Str... 


Verlangt: Junge, das Barbiergefchäft zu erlernen. 
2433 Wentwortb Ave. dimi 


Verlangt: Gin Nunge von 15—16 Jahren, um 
Milch zur verkaufen. 3 Schlichtmann, Ecke Dickey 
und Sheridan Ave., be North Ave., Humboldt: 
Vark. —* ——— 

Verlangt: Gajfirer mit etwas Caution. Engliſche 
Eprade nicht unbedingt nothiwendig. 1201 State Etr., 
Rejtauration. 


Verlang: Gin zuverläffiger Mann, einen Bäderei- 
wagen zu fahren. Chrift Bode, Sefferfon Park, ge: 
genüber dem Nortbiveftern Depot. 


Verlangt: Starker junger Mann, um Pferd zu treis 
ben und im YFurniture Store zu arbeiten. 106 W. 
Adams Str. 
‚ Verlangt: Zwei anftändige junge Leute; Teichte, ſte— 
tige Arbeit; guter Lohn. 123 La Salle Str., Zimmer 
V, 


Verlangt: Mlafterer, gleich, für 2 Floors. Rob: 
muß, 171 M. Clark Etr. 


Verlangt: Wagenmader. 


2I N. Desplaines Str. 
BEN ⏑—— 
Verlangt: Burfhe von 16—18 Jahren um Saloon 
und Pferde zu bejorgen. 475 Lincoln pe. 
Verlangt: Ein Junge um erſter Claſſe Uphol⸗ 
ſtery-Geſchäft zu erlernen. Muß mit den Eltern 
lommen. 498 N. Clark Str. 


Verlangt: Junger Bäder um an Cafes zu helfen. 
4930 S. AſhlandAve. 


Ave, 


Verlangt: Gin junger Mann von 16—17 Sabren, 
der mit Verden umzugeben verftebt. Muß deutich und 
engliich prechen. ‚ 4829 Aibland_ ve. 

erlangt: Ein aut Schuhmacher auf Reparaturen. 
Derſelbe muß endliſch ſprechen können. Archer Ave., 
an der Brücke. 


Verlangt: Carriage Vladjmith Helfer. 
North Ave. ————— 

Verlangt: Ein Schneider zum Baſting an Shop: 

Verlangt: Ein junger Mann in der Bäckerei zu ars 
beiten. _880W. 21. Str. 

Verlangt: Gin Mädchen, welches Tochen Tann, für 
allgemeine Hausarbeit. Wajchfrau gebalten. 2% 
Schilke Etr. 

Perlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 572 R. Gopne Mc, — 

Verlangt: Ein qute® Mädchen in einer Syamilie von 
3 erwacjenen Perfonen. 697 N. GHopne ve. dimi 

PVerlanat: Gin competentes Mädchen in Meiner far 
milie. Eines, das engliſch ſpricht. 676 Wells Etr. 

Verlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 128 
George Sttr. 

Verlangt: Ein Mädchen für Bäderladen. 
Milwaulee Ave. 

Verlangt: Ein guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. Nur ein guter braucht vorzufprehen. 443 
Wells Str. 

Verlangt: Gin Yunge von 16-17 Jahren, um‘ 
Pierde zu bejorgen und im Etore zu belfen. 421 
bier Wen "177 27.3", 2 Böub 

Verlangt: Ein ftarfer Junge, um das Klempners 
Seidäft_zu_erlernen. . 383 G. Divifion Str. 

erlangt: Ein Yunge, der etwas: vom Grocery:Ges 
ſchäft verſteht, ——— der vom Butcher⸗Geſchäft 
verftebt. 405 N. Weftern oe. _ 

Verlangt: Ein zuverläffiger junger Mann, erft ein= 
geiwandert, der gift melfen fann und feine Arbeit 
fcheut, wird fofort verlangt. Rachzufragen 794 Elfton 
Abe. s 








1 m. 








11% 


„gelangt: Ein Junge an Brod. 902 Milmwaufee 
de. 


Berlangt: Mehrere aute Garpenters. 743 R. Waſh⸗ 
tenaw Ave. Zu erfragen nah 6 Uhr Abends. 


Verfängt: Ein Porter: muß fon in einem Salo 
gearbeitet baben. 192—194 ©. Clarf Etr. ” 


Berlangt: Aeltliber Mann, um Logenhallen zu bes 
orgen; muß mit Pferden umgeben können. 177 Blue 
Sland Ave. j 

BVerlangt: 2_ Schmiede um an Steinhauerwerkzeug 
y arbeiten. Nur folde, die eS veritehen und jchon 

EHicago gearbeitet‘ haben. 513 N. KHalfteb Str. 


— — 


: 6i m Röden 
u in 3 an Cuſtom re 
gie Corpenis für Mächte. 26. 


‚Wabajh_Wvr., 2. Sat. 


alleinftehende in, zwei zum 
Waſchen und Bügeln, und eine für allgemeine 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unfer lieber Bater Kobann PBerlid im 
Alter von 79 Jahren, 2 Monaten und 12 Tagen am 
2). August jelig im Serrn ent ſchlafen it. Die Beer: 
digung findet am Mittwoch den 31. Auguft, um 1 
Uhr Nahm., vom Trauerhauje feines Sohnes Mu: 
delph, 111 Canalport Ave, aus, nah der Zions 
Kirche und don da nah Concordia ftatt. Um ftilles 
Veileid bitten die trauernden Hinterbliebenen. i 


Todes: Anzeige 


Verwandten, Freunden und Velannten zur Nach: 
richt, daß umfer werther und treuer Confin Nid 
Busch im Alter von 34 Jahren am 29. Auguft 
jelig im Herrn entjchlafen ift. Das Begräbnik findet 
ftatt am Mittwoch den 31. YAuauft, um 9 Uhr Mor: 
gens, vom Tranerhaufe, No. S13 Blue Island Ave., 
nah dem St. Ponifacius Kirchhof. Um ftille Theil- 
nahme bitten die Hinterbliebenen. k 

John Feinen, Midhael Feinen, 
Goufing, 


Todes: Anzeige» 


Freunden und Pelannten zur Nachricht, dak mein 
geliebtes Söhnen Guftap im Alter von 2 Jahren 
und 4 Monaten am 29, Auguft janft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet am Mittvoh Nachmittag um 
2 Uhr vom Trauerhauje, 106 E. Worth Wve., aus, 
ftatt. Um ftille Theilnahme bittet 

Anna Ludwig, nebit Kindern, 


Z09e83: Anzeige, 


Geftorben: Johann Hirid im Alter von 7I 
Sahren, am Eonntag Abend. Die Beerdigung findet 
am Mittag, den 31. Auguit, um 1 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 141 Augufta Str, nah Oraceland ftatt. Um 
ftile Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 





Geftorben: Emilie, geliebte Tochter von 
Theodor mid Carrie Ho!lod, im Alter von 4 
Dahren und 5 Monaten, nad) eintägigem Sranfenlager. 
Beerdigung vom Trauerhauſe, 166 Hudſon Av., Mitte 
woch, den 31. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, nach Waldheim. 
Die trauernden hinterbliebenen Eltern nebſt Geſchwi— 
ſtern und Verwandten. 


Bekanntmachung. 

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich von 
— Erholungsreiſe aus Deutſchland zurückgekehrt 
in. 

Frau Wittemann, Hebamme, 
31 Cleveland Ave. 


Notiz 


Dr. Emilie Siegmund, 39 Menomonee 
Str. ift von ihrer Erholungsreife von Colorado zurüd: 


gekehrt und ift bereit, ihre Kunden zu empfangen. 
famodi 


dimido 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Käden und Fabriken. 

Berlangt: Vier Majchinen : Mädchen an NRöden. 
Dampfkruft.. F. Schmidt, 293 Dayton Etr., nahe 
DEREm — 

Verlangt: 2 Mädchen, welche bei einer Kleiderma— 
cherin gearbeitet haben. 557 Noble Sir. 

Verlangt: Mädchen, welches ſchon in einer Färberei 
gebügelt hat. X. Stronck, Steam Dye Works, 257 
W. ! tadijon Str. dimido 

Verlangt; Einige gute Mädchen. Johannes Bode— 
mann, Emboderies, 18-24 W. Nandolph Er. 


Verlangt: Hand: und Maichinenmädhen an Cloats. 
1016 Belmont Ylve. 


Geſucht: Handihuhnäherinnen, auch folhe ‚zum 
lernen. Ed. Bewer u. Co., Haymarket Block, Ecke 
Nandolph und Union Str., Eingang. an der Union 
S Seite. difr, Zw 
‚Bart 
modi 


Sr. 


— Verlangt: Gute Finiſhers an Cloaks. 659 N 
ve. 





Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Shop— 
röcken zu nähen. 791 N. Halſted Str. 2)ag, lv 


Verlangi: Damen und Mädchen, um AZujchneiden, 
Anpafien, Nähen, Drapiren, jomwie Fertigmachen von 
Kleidern, Jadets ufiv,, zu lernen. 212 S. Halfted 
Str. ijus, bw 


Sausarbeit. 


Verlangt: Für eine hieſige Waiſen-Anſtalt eine gute 
Köchin, zwei Mädchen in die Laundry und ein Mäd— 
chen für gewöhnliche Hausarbeit. Nachzufragen in 628 
Wells Str. Aa ih ſamodi 

Verlangt: Gutes Mädchen, welche Luſt hat, im Di— 
ning-Room aufzuwarten. Guter Lohn. 20 Sedswick 
EStr., Reftaurant. modi 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
164 Wafhburne Ave. modi 


Verlangt: Mädchen in Familie ohne Kinder. 24 
Lane Place, 8. Flat. ——— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, oder 
zweites Mädchen. 41 W. Randolph Str. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen von 15—16 Jahren 
für leichte Hausarbeit in tinderlofer Yamilie 1117 
Dunning Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausarz 
beit in fleiner Yamilie. 34624. Str. dimi 

Verlangt: Eine Frau, die das, Hauswejen führen 
fann. 25 Rees Str., Carl Mitt. : 


Verlangt: Gute Köchin füt Reftaurant. 
Divifion_ Str. —— 
Verlangt: Laundrymädchen für Reſtaurant. 279 
E. Diviſion Str. Pi: 2 
erlangt: 5—10 Mädchen,‘ fofort. Pläfe matten. 
Keine Gebühren zu bezahlen. 494 W. 12. Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für die: Küche. 
Lohn. _Nahzufragen 3343 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen. für Diningroom und flüs 
Henarbeit. Muß engliih fprehen. 77 W. Kinzie 
Etr., Reftaurant. 


Verlangt: Ein deutihes, Mädchen für Hausarbeit. 
278 Blue Ysland_Alve. dimi 
Verlanot; Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie. Guter Lohn. 216 Ever— 
green. Ave. uahe Leavitt Str. —— 
Verlangt: Nettes junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 636 Sedowick Str. Ey 
Verlangt: Ein erfahrene® Mädchen für Hausarbeit, 
in Desplaines. Gute: Heimath. Worzufprechen bei 
€. €. Möhle, 108 Randolph Str., 4. Floor 
Verlangt: Ein Mädchen für, Hausarveır. . 99 ©. 
Weitern Ave & 
Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
847 Milwaukee Une. 
Verlargt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 172 
Eugenie Etr., 2. Dlat, — 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 3418 Calumet Ave © 
Verlangt: Ein nettes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. _ Kleine Familie, 214 Lincoln be. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Madijon Str. | ee Er 
Verlangt: Kindermädchen. 48 W. Taylor Etr., 1 
Zreppe. ö u 
Verlangt: in Mädchen von 12—14 Jahren. 1249 
N. Halited Str. _ Eh 


Verlangt: Gutes, ftarfes Mädchen, um bei allgemeis 
mer Gausarbeit zu beifen. 541 Cleveland Ave. 

Verlangt: Ein braves deutiches Mädchen für alfges 
meine Hausarbeit. 516 Cleveland Ave, 2. Flat. 

de Dimido 

Verlangt: Deutjches Mädchen für leichte Qausars 
—— ——— 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen in mittleren 
Jahren als Haushälterin. Muß mit Kindern umge: 
ben fünnen. Adreſſe: 2. 172, Abendpoft. u dimi 

Verlangt: Deutſches katholiſches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit, 484 Webfter Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
373 Elybourn pe. 


Verlangt: Ein gute® Mädchen für: Gausarbeit in 
Meiner Familie von 3 Perfonen. 40V Roscoe Boule⸗ 
vard. —— dimidofrſa 


Verlangt: Ein Mädchen um auf Kinder gufzu⸗ 
paſſen und in der Küche zu helfen. 674 S. Jeffer- 
fon Str. dimi 

Terlongt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 769 Larrabee Er. 


Verlangt: Gin Mädchen zum Yufivarten im Deli- 
eateffen: Store. 421 Webfter Apr. dimido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
Guter Lohn. 701 Milmwaufee Ave. 


e. 
Verlangt: Gin gutes deutjches- Mädchen für allges 
meine Sansarbeit. IL, Mihvaufee Ave. 
Verlangt: Deuties Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kuhn Bros. und Spangler, 1619 —— 
—— modi 


Verlangt; Ein qutes Madchen für allgemeine Haus⸗ 


arbeit. Kleine Familie. 18 Lincoln Ade., 3. Flat. 
modi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
164 Webfter Ave., Ede Karin be., 4. Ylat. modi 
Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen 3649 Forreſt Ave. modimi 
BVerlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien, Ho: 


tels und Neftaurants, 538 Milwaukee ‘Ave, Mrs. 
Alvens leben. —d0 


279 €. 








Beſter 





79 W. 





fi 


Verlangt: Gute Mädchen fir PBrivatfamilien und, 


Soardingbäufer, für Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzufprechen, Duste, 448 Miltvaufee Ave. 
Daug, Im 


erlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit :in- 
Heiner Familie. 455 > Cleveland Ave. modi 


Verlangt: Dentiches Mädchen für Kochen und’ allge: 
meine Dausarbeit in ae von. zivei Perjonen. * 
miodi 

Berlangt: Mädchen ür allgemeine Sausarbeit. 
1241 Seminary en 1 modimi 


Verlangt: 


Frauen, eine als 


arbeit. Rachzufragen in Wells Str. „. famodi 


—___ Er 2 
? DVerlangt: Ein norddeutjches Mädchen um Haushalt: 
lenwood Ave. ſamodi 


zu_fübren. 508 © * 
Derlangt: Gin Dienftmädden: 1071. Singpin ir. 


In einer Woblthärtakoits-Anftult 4- 


Hab Eir. Ubends ofen dw 
ik. % Sorten tirt_ für fünf 
* don CH Ei, Sa 


(Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Sausarbeit. 


Verlangt: 100 Mädchen - für 
Boardinghäufer-- in Stadt und Land 
zn vorzufjprecdden bei Frau Scholl, 187 
tr. t 


Privat:Hotel3 und 
Herrihaften 
©. Halfted 
l5aug, img 


Verlangt: Köhinnen und Mädchen für alle Haus: 
arbeit, auch frijch eingewanderte Mädchen erhalten Die 
beiten Pläge auf der Süpdjeite, bei Dirs. Kuhn, 3107 
Prairie Ave. 6aug, imo 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Hausarbeit, zweite 
Arbeit, Jtindermäddyen und eingewanderte Mädchen 
für die beiten Pläge in den feinften Syamilien bei_bo= 
bem Lohn, immer zu baben an der Eüpjeite bi dran 
Gerfon, 2837 MWabajb Ave. bin 


ba Pa 2 RE EEE 
Lerlangt: 2 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen im Sherman Houje, 5104 Wallace Str. 
Deutiche_ vorgezogen. mn 
Verlangt: Köhinnen, Zimmermädchen, Hausmädchen 
| für Hotels, Neftaurants und Brivatfamilien. „Der: 
ihaften belieben vorzufprehen im MStellenvermitt: 
fungsbureau, .bei Frau Maver, 137 W. Randolob 
Etr., Sonntags offen. 2laug, Im 
Verlangt: 10 gute Mädchen für Hausarbeit, jorwie 
Köhinnen, Hausbälterinnen etc. 8 Mohawf Etr., 
Ede Clobourn Ave. bang, I 
Verlangt: Gin Mädchen fitr allgemeine Sausar: 
beit. Guter Lohn. 605 N. Clarf Str. 
Verlangt: Eine qute Köchin im Reftaurant. 
Lohn. Kriege, Tr Wells Str. 
Verlaugt: ine gute Köchin. Outer 
Centre Etr., Ede Sheffield _Ane. er, 
erlangt: Gutes Mädden für gewöhnliche Hausar: 
beit. Seine Familie; gute Hermath. No. 5 Lincoln 
Ave., gegenüber von Lincoln Barf. modi 


Guter 
modi 
Lohn. 132 
_ modini 


Rerlangt: Cine Frau für Hausarbeit und in der 
Küche zu_ helfen. 1 Elton Ave. _____ modi 
erlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für allge= 
meine Hausarbeit. 613 Exdgwid Str. RB 
Verlangt: Gin Mädchen zum Gejhirrwaichen. 386 
€. North Ave, Reftaurant. — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Privatjamilie. 3829 State Str. 
Verlangt: Gutes Mädden für Küchenarbeit. Keine 
Waſche. 363_ Superior Str. 
Vrlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Kleine 
Familie. Guter Lohn. 432 La Salle Ave. 
Nerlangt: Cin Mädchen, da bei einem Cuſtom⸗ 
Schneider gearbeitet hat. 524 Belmont Ave. 
Verlanat: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1724 Diverſey Stt. RE... 
Rerlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 853 W. Indiana Str. Bäckerei. modim 
Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Nähen. 715 N. 
Aſhland Ave. — — — 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
52. Str. und Centre Ave. ci 
Berlangt: Mädchen von 14—16 Sabre. 478 Lewis 
Str., nahe Diverjey. u modi 
Verlangt: 2 gute deutſche Mädchen. 291 Elvbourn 
Ave., ziwiichen Halfted und North Ave. Dagliv 
erlangt: 500 Mädchen für Privatfamilien. 507 
Codawid Sir, Wa, Iw 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. 479 N. Clark Str., oben. modi 
Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen, Haus mädchen 
für Hotels, Reſtaurants und Privatfamillen. Hert⸗ 
ſchafxn belieben vorzuſprechen im Stellenvermitt- 


iungsbureau von Frau Peters, 225 Larrabee — 
modi 


Hausarbeit. 
dimi 





Ede 
modi 


Jerlangt: 2 nette, jaubere Kellnerinnen, imBictoria 
Tunnel, 340-342 State Str. 23aug, 20 
Berlangt: 100 Mädchen im Stellungsvermittlungs- 
hureau der Meftjeite von Frau Gras, 49 W. 12. St. 
Mädchen erhalten Etellen frei. maill,6mo 
Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für ziveite Ar: 
beit, Hausarbeit und Kindermädchen. Herrſchaften 


belieben vorzufprechen bei Frau Schleik, 159 W. 18. 
Etr. 13iu,bio 





Stellungen fuhen: Männer. 

Stellegeſuch; in junger frifh  eingewwanderter 
Mann mit guter Schulbildung jucht irgendwelde Be: 
ſchaftigung. Adr. 336 W. Jullerton_ Ave, 

Gefuht; Ein Iediger nüchterner Mann, 43, jucht 
Stellung als PBartender oder MWaiter. Gute Zeug? 
niſſe. Beſcheidene Anſprüche. Adr. F 184 Abendp. 

Geſucht: Ein Bäcker, welcher nur polniſch ſpricht, 
fucht Beſchäftigung. 660 S. Gentre Ave. 

Gefuht: Aunge, 15 NIahre alt, jucht Arbeit beim 
Uhrmacher, oder auch in einer Office. 1017 34. Court. 


Geſucht: Junger Mann ſucht eine Stelle als Butcher. 
Frant Gartner, 39 Elgin Str, Oak Part, mu > 
imi 


Gejuht: Mufiker für Tenorhorn fucht Beihäftigung. 
B._N., 38 Wentiworth Abe. 

Gefuht: Ein Ddeutfcher junger Mann fucht eine 
Stelle, um in der Küche zu arbeiten, 736 N. Yeavitt 
Sr: mu 

Geſucht: Ein verheirathetee Mann, ftadilundig 
und fautionsfähig, _fucht irgendwelche Arbeit. Ylın 
liebften an einem Orderwagen. 361 Sedgwid Etr. 

‚mobi 

Gefudt: Deutier, Deitillateur, Altobol: Ma: 
her und Kaufmann, jucht Stellung. _Gefl. Offerten 
bitte an 9. Kerh, 306 W. Indiana Str., jenden zu 
wollen. modi 

Gefjuht: Ein, durchaus nüchterner,  zuverläjfiger 
Dann fucht Stelle als Heizer oder ſonſtige Befchäfti— 
‚gung. Carl Frank, 88 Eberhardt Ude. —  29a,Im 

Sefuht: Ein junger Mann, Deutfcher, wünfcht Pe: 
ſchäftigung in Vrivathaus als Porter. Wdr. N. T. 
Goldberg, 134 W. Madiſon Str. ſamodi 


Stellungen fuhen: rauen. 

Gejudt: Eine reinliche deutjche Frau nimmt Fami— 
lien: und HerrenzWäjhe ins Haus. 320 N. Market 
Str., Vafement. 

Gejucht: Cine gefunde deutfhe Säugamme jucht 
Stelle. 42 Gurley Str. 

Gefuht: Gin deutiches Mädchen mwünfht Stellung 
als Kindermädcen. 505 W. 13. Str., im Bajement. 

Gefuht: Eine Frau jucht Wäfche in und außer dem 
Haufe. 202 Bine Str. 

Gefuht: Eine Stelle von einer Frau in mittleren 


Jahren als Köchin oder Haushälterin. 198 W. Ran 
dolph Str. } 


Gefucht : Waſchplätze. 48 Hull Str. hinten. 
Geſucht: Eine junge Frau ſucht Plätze zum Waſchen 

in oder außer dem Hauſe. 951 Seminary Ave. modi 
Geſucht: Eine junge tüchtige Frau fucht Stelle als 

Hausbälterin. 951 Seminary Ave. modi 


Geſucht: Eine tücht ige Lunchköchin und ein gutes 
Küchen mädchen ſuchen Stelle. 538 Milwaukee Avbe. 


jamodi 


Ein 











Berföntihes, 
UlezanderS Geheimpolizei-Agen 
tur, 1831 W. Madijon EStr., Ede Halited Str., 
Zimmer 21, bringt irgend etwas in Grfabrung auf 
privaten Wege, 3. DB. jucht Verſchwundene, Gatten, 
Gattinnen oder Derlobte. Nlfe unglüdlichen Che: 
ftandsfälle umterfucht und PBemweije gejammelt. Auch 
alfe srälle von Diebitabl, Näuberei und Echmindelei 
unterfucht und die Schuldigen zur Nechenjchaft gejo: 
gen. Wollen Sie irgendivoo Erbicafts-Anfprüche gel: 
tend machen, fo werden wir Jhnen zu Ahrem Rechte 
verhelfen. Argend ein wWamilien- Mitglied, " wenn 
außer Haufe, wird überwacht und über defien Auf: 
enthalt und Thun und Treiben genaue Berichte gelie- 
fert. An irgendwelchen Verlegenheiten lommen Eie 
zu un? und Mir erden die richtigen Schritte für 
Sie thun. Freier Rath in Rechtsfachen wird erteilt. 
Wir find die einzige deutiche Polizei-Agentur in 
Chicago. Auch Eonntags offen bis 12 Uhr — 

—W 


Allen Rectsanaelegenheiten wird 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
102 Waſhington 


Löhne collektirt. 
prompte und jorgfältige 
Chadenerfasflagen eine Specialität. 
Etr., Zimmer 36 29ag, 1m 

Gine perfette Kleidermacherin empfiehlt Mh zum 
Anfertigen von SHeidern, billig. TR. Halfte Sir. 

modi 





Alle Arten Haararbeiten fertint R. Cramer, Damen: 
Friſeur u. Verrückenmacher 384 North Une. 30a, Im 


Hoien und Weikivaaren erden gut und billig 
ausgebeflert. 521 Market Str. 





2. Shindler, seuerverfiherungs-Agent, 406 
W. Indiana Str. Schidctt PVoftkarte, werde voripre: 
chen. l10aug, Imo 

Zufchneiden wird gelehrt in und außer dem Haufe, 
fehr billig. Mrs. Dünfing, 1522 Milwaufee Ave. 

didoja,16ag, Im 


M. Shulk, Arditeft, 764 Milwaukee Ave. Auf: 
träge brieflich entgegengenoimmen. 17a, Im 
Erw. A. King, Anmalt, 134 Waibingten Str., 
Zimmer 119. Mbitracte geprüft, $5 und darüber. 
Mäpige Peife für Vrozefie. Ratb gratis. 15ia,li 


"Kauf: und Berfaufs-Aingebote. 


— — 

unterricht im Engaliſchen an erwachſene Deut ſche. am 
Tage und Abends. Auch Unterricht in, Stenograpbie, 
Buchführung etc. Niſſen's Bufineb College, 467 Mil: 
waufee Ave., Ede Gbicage Ave. Nehmt Transfer 
von Morbdjeite. Waug,iw 

Zu verfaufen: Gute Grocery⸗ Firtures, umzugs 
halber fehr billig. O1 4. Str, Ede Wright Str. 
— ſamodi 


Grocery:Counter $4.50, Ehelving, 
108 W. Adams Etr. 
famwdi 


verfaufen: 2 möblirte Yrontzimmer. 405 €. 
‚Dieifion En nahe Wells Sir. J. Arnt, Wittwe 

faufen: Gute High Arm Nähmaſchine, für 
* lhrin Ave. Baſement.dimi 
faufen: Schöne Lounge 85. Hübſcher Koch— 
ie Warlor Set SI8, Vrüflel Leppice, 
16 W. Adams Etr. faodi 
— 75 Haufen Möbeln eines f&hön möblirten fylats mit 
— Mieihe *814. Nachzuftagen 328 E. Rorth 
Ave. 26a, 110 


: Shomw:Cajed, neue und alte, aud 
te kl und reparirt. &eriwig, 110 Sigel 
Str., Rordfeite. %Xag, 3uo 

igb Arm Nähmajchirte mit 
5 ” — N ei, Domeftic $25, 
Singer $10, Wbreler u. Wiljon $10, 








‘ verfaufen: 
si Wange. Mub verkaufen. 


5 


fteb Abends off 


i ©. Hal: 
a — —* DomefticDifice 216 me 


SGefchaftsgelegendeiten. 


x 





— 


Grundeigenthum und Säufer. 





Milch-Route. Nachzu— 
dimido 


184 


Zu verlaufen: Gutgebende 
fragen 2 W. Divifion Er. 

Bu berfaufen: Billig, 4-Konnen-Milchroute. 
Ola Ei. 

‚gu verlaufen: Ein- Delifatefien-Store, zit dem bil: 
ligen Preis von $150. Zu erfragen 4 Sedgiwi 
etr. 

gu verfaufen: Gine feine Bäderei und Lund-Room 
Elegante Einrichtung und feiner Store. Nabe an 
Lincoln Park. Zu erfragen am Plage. 65 R. 





Clart Str 

Zu verkaufen: ‚ Eigarren:, Tabaf-, Bädcrei: 
und Saundry:-Ojfie-Stores, Wegen Wbrgiie. Muß 
fofort verfauft werden. 375. „3455 Wentiworth Ave, 
Zu verkaufen: Ein Garpenter-Shop mit guter Kund: 
Ihajt, wegen Erkrankung des igenthümers. 710 
Wells Stra unten. Zar dideja 
_ Zu verfaufen: Ein güt gehender Ed-Stloon. Ede 
Henth und Yaflin Str. 2. Hut 
„3u verfaufen: Saloon, billig. 680 Larrabee Str, 
Südoit:Cde Garfield Une. dimi 


Zu verkaufen: Billig, ein Notion-Store nebſt Candy— 
und Cigarren-Geſchäft und Bäcerei, nahe einer deut— 
ſchen Schule auf der Nordjeite. Adrefle: 9. 19, 
Abendpoit. dimido 

Zu verlaufen: Ein gutgehender Saloon: Umf— 
halber. Wui. Matthei und Sohn, 3-5 Gurley 
Ede Due Island Ave. 


indes 
Etr., 
I dimi 
gu verfaufen: Mitch-Route, 2 Mferde, Magen; 

argain, ern jogleih genommen. Dan jpreche vor 
oder adrejiire: 442 Elvbourn ve. dimti 


gu berfaufen: Salvon und Woardingbans. Nur 
anjtändige Brauer find in Board, zur Zeit MW. JE 
terer Veicheid. faun erhalten werden. 35?4 Xa 
etr. 

Zu verkaufen: Gin nahweisfih guter Meat 
mit allem Zubehör, arokem Order: und Store 
wegen Wbrsije. Näheres 816 Seminarp A 

din 


Ma 


Zu verkaufen: Sehr billig, eine Abendpe 
wenn jofort genommen. Zu erfragen 305 Yrn 
Ave 
Ave. 


137 Guſtav Mayer u. Co. W.RandolphStr.—137. 
Offeriten: Hotels, Reſtaurants, Saloons, B 
Groceries, Fleiſchhandlungen, uſw., in allen 
theilen, zu Kaufpreiſen von 5150 80, 00. 
Mayer und Co., 137 W. Nandolph Etr. 


8150, leichte Bedingungen, kaufen den gut zahlenden 
Schul- und Candy-Store, 158 W. 20. S dicht 
an einer der größten Schulen. Rente, mit Wohnung, 
$12. Nabe Halfted Sir. e 

Zu kaufen ariuht: Ein flottes Candy, Cigarrenz, 
Pädereiz und: Notion-Geihäft, an einer lebhaften 
Straße der, Nordjeite, womöglid an North ve. 
Erna Rothe; 394 North Ave. modi 


gu verfaufen: Gutes Geihäft, Haus und Lot. 684 
&. Halited Er, modimi 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon, 3 Nabre 
Leaſe. 318 N. Market Str. modi 


gu verfaufen: Ein guter gangbarer Cajb Meat ° 
ft. SLeaje und bilige Rente, Wor. ®. 132 Abend: 
doſt. ſamodi 


Zu verkaufen: Ein gut eingerichteres und gutgehen— 
des Boardinghaus auf der Nordſeite. Gegen Baar— 
zahlung. Adr. A. 131 Abendpoit. ſadidoſa 

Zu verkaufen: Guter 


Billige Rente. Lange 
Ave. 


Saloon an der Weitteite. 
Reaje. Näheres 1098 Elſton 
ſamodi 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall, Butcherſhop. Ede 


2. und Wood Etr. 
„su ‚berfaufen: Gin guter Grocery:Store, 
Familien. Verhältniſſen. Villig. 12 Moifat 


ſamodi 


gu verfaufen: Gin elegant ausgerüfteter Saloon an 
Gottage Grove Ave., genenüber dem Weltausitellungs- 
Mate. Nahzufragen 22382 Kinzie © __ rag, Io 


Bu verfaufen: Gin feiner Ed:Saloon mit gutem 
Maarenvorratd; lange Leaje und billige Rente. Mans 
Jenjen, 7OL- Welmont Ave. 25a,11v 


Zu verkaufen: Billig, gutgehender Deiikateſſen— 
Etore._ Billige Mietde. 3 ahre Leafe. 204 
wid Str. 2 

Zu verfaufen: Cd:Saloon, umijtändehalber billig. 
414 und 415 Blue Asland Ave. l7aug,2w 


Geſchäftstheilhaber. 
Partner verlangt: Muß etwas Capital haben, um 


einen gutgehenden Meat Market zu übernehmen. 685 
Bw. 21. Ste modimi 


g. Iw 





Zu vermiethen und Board. 

„Zu vermiethen: Schön möblirtres Frontzimmer. 
Gute deutſche Küche. 184 Huron Str., nahe Wells. 
modi 


d 





Zu vermiethen: Zwei Frontzimmer. 164 E,. Michi— 
gan Str., oben, 


‚gu dvermiethen: In Privatfamilie, bübjh möblirtes 

ginmer, mit oder obne_ Koft, an einzelnen HBerri. 
+3 Biffell, nabe Centre Str. modi 

Zu vermiethen: Eine junge deutihe yamilie_ ohne 
Kind wünſcht noch einige Boarders. 346 2. Str. 

Zu bermicthen: 4 Zimmer Flat. 35 Elvbourn 
Ave. 

Zu bermietben: Ein. flat don 4 Zimmern, hell 
und Tuftig, Bajement, Bad, Küche, Garten, großer 
Hof, Wwenngewinjcht. Stable und Barn, Yrontparlor, 
Schlafz immer und 2 Zinmer:Bafement, Küche und 
Bad. Nachzufragen 1486 Milwaukee Ave., in der 
Apothele. 

3u bermiethen: 2 Zimmer. 31 Hall 
Diverjey und Halſted, Lake View. 

Verlangt: ‚Boarder. Gin ordentliher Mann in 
Board gewünjcht bei deutichen kinderlofen Leuten. 
VB. 2%. Etr., binten. 


gu, vermiethen: Gin freundlich möhlirtes 
für einen oder zwei Serren. 


nahe 


Etr., 


08 


Zimmer 


Zu vermietben: Möblirtts Front-Schlafzimmer 


140 Halfted Ste. 
Verlangt: 2 Roomers. 


Board. 521 Market Str. 


Wenn Pervünjcht 
gu vermiethen: Möblirtes Zimmer für einen Herrn. 
50 Burling Str. — 0 
Zu vermiethen; Front: und Schlafzimmer ot 
Schlafzimmer allein, in Privatfantilie. 8 t 
Halſted Str. Mr er N dimi 
Zu vermiethen: Milch-Depot mit Wohn 
Stall, ausgezeichnete Lage. Weit und bre 
Depot. Gute Haus-Kundſchaft. 189 Elnbour 


Zu vermiethen; 2 Flats von 5 Zimmern, 
8168. Sedgwick Court. Bu erfragen beim 
5 Sedowid Stt. m 
Zu vermietben: Gin Ed:Pridftore, Yajement un 
Bridftall auf der Südweitieite in guter Nahbaricaft. 
Adrefie: D. 153, Abendyoſft.  26aIm 
Zu vermiethen: Ehön möblirte Zimmer. Nachzus 
fragen: 211’. North Nloe., oben. Be.) 
Zu vermiethen: Parlor. fFlat, möblirt oder unmöb- 
lirt, für ein &bepaar oder eine fleine Familie 155 
E. Indiana Etr. ——— 
Verlangt: Roomers. 75 Cents wöchentlich. Board 
8. 64 Blue Island Abe _ Haug, li 
Zu vermiethen: Nett möblirte Simmer. 
$1.25 per Woche. 135 Milwaufee ne. 
Zu vermietben: Ein ?frontzinmer, unten, für ei⸗ 
nen einzeinen Herrn. 710 Wells Sttr. 28ag, Iw 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, von 8150 auf⸗ 
wärts 190 E.Huron Str. 28augo, Iw 
Zu vermiethen: Ein freundlich möblirtes Front⸗ 
zimmer. Daſelbſt auch ein leeres Bettzimmer. Mil— 
ton We. 134, nahe Daf Etr. 25aug,iw 


Zu miethen gefucht. 


$l umd 
Daug, Im 


Zu miethen geiuht: Cine freundliche Wohnung mit 
4-5 Zimmern (Barterre) und in der Nähe der Stra= 
henbahn. Wordfeite vorgezogen. Offerten mit Angabe 
der Miethe,* bitte gefl. zu adreffiren: ®. 157, Abpp. 

Sefuht: Bdardina für 6 Jahre altes Mädchen. Aın 
fiebften in der-Näbe von Randolpb: und Peoria Str. 
Offerten 219 W. Randolph Str., Coal Office. 

Zu miethen geiudt: Room und Board von einem 
Jungen Mans, in qauter jübdiicher iyamilte auf der 
Weitjeite. Vreis nicht böher wie $7 die Woche. — 
Mdrefie: ©. 175, Abenppoft. 


Unterricht. 
MufilsUnterridt. Cine junge deutiche 
Dame, im Wiener Conſervator ium ausgebildet, ertheilt 
gegen mäßiges Hpnorar Unterricht in Piano, Gejang, 


Franuzöſiſch und Deutih. BVerfügt in Bezug auf 
Lebrfähigkeits über: Die ausgezeichnetften biefigen Refe: 


renzen. 
Miß R. Gerbel, 
20a, 2ın 168 Lincoln Ape., Flat D. 


Zither-Unterricht nah Profefiord Umlaufs Wiener 
Methode. Grtheilt alles gründlih. Yft gut für veh— 
ter und. Gonzertiften. Gewejener Schüler des Trof. 
Umlauf. 617 Gentre Ave, di—ja 


Heiraihsgeſuche. 


Oeirathsgeſuch: Intelligenter junger Mann von au— 
genehmem Weubern, 26 Jahre alt, wünſcht ehrbare 
Belanntichaft eine Mädchens oder jungen Wittive 
bebufs &rirath. Vermögen erivünjcht, aber nicht u= 
bedingt erforderlich. Offerten unter: ®. 187, Ubdp. 


Heirathigefüh: Eine 96 Aabre alte Witnve mit ent: 
gerichteter ‘Dausbaltung, obne Kinder, wünft ‚Die 
Belannatjchaft eines anftändigen bermögenden Mannes, 
am fiebiten mit eigenen Keim, zu machen. fferten 
mit Photographie erbeten, unter D 188 Abendpoft. 


Deiratbägefuh: Yunger Mann, 38 Iabre alt, (Ars 
tifth jucht eine Lebensgefährtin ohme irgendwelchen Anz 
bang. Derjelde hat jein eigenes Gejhäit und Nein, 
Nur :redlich ‚denfende Damen belieben ihre Udrefie ab— 
zugeben unter ‘%. I54_Wbrndpoit. 

Heirathsgefurh: Eine anftändige, einfade, in allen 
Arbeiten * — Mittive fucht auf diejem Weg 
einen vermögenden, älteren, treuen Lebensgeführten. 


Nur & } w melden. A. B. 7., 
a gr & brauden jih 3 —— 





— — — r — — — 
Seirathsgeſuch: Ein intelligenter Deutſcher in den 
30er Naben wi die Ka fhaft einer jungen 


mt 
‚ loflen) mit etwas Ver⸗ 
358 Ba ee ratbung. Neriehinies 


it tograpbien wer⸗ 
den erbeten unter: & .R., Mine, 0 a 2. Ei, 


| Sie fuchen fih 


didoja | 
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| Chamber of Commerce, 





Keine Baarzablung erforderiid, 


Reine Z3inienzu zahlen 
Mir bauen ‚wo Sie e8 wünrfchen, 


Wir laufen Ihnen die Lot. 


Eie zahlen uns in Meinen monatlihen Nam, 


Ihre Lot aus, wo Sie es wünjsc 
Mir bezablen dafür, 
Arenten verlangt: 
Agenten verlangt. 
ı Conitrues 


Chicago Co-oderatide 


617 Rialto Bldg 


dr 


en 1 € 

tages, geworden find 
ve. und 38 
auf bobem un 
Stadt. 
vor der 

81075. 8B 

Ich habe ir 


an 


un til vie 
fforımen, und -c$ 
giebt anders! t, ein angenchs 
mes Heim für w ei * 

Office SüdweſtE dedzie Aber und 38. Str., 
offen täglich, ausa In & libe 
18 bit 5.30 9 Gar, 
gezeichnet „Brighton ‚ bi Gars 
wenjel bi! zur Officethitr bring 


aug30, fep1,3 


Wollt Ihr eine fhöne Heimath: 
Alhland Ave. und W.Elarf Str. Addition zu 
water 100 Yotten, die wir für $450 bis 83700 
fen. Baaranzablung SV und $1v J 
Pro Zinſen. Die Office 
F er Roſehill iſt jeden p do 
bi3 4.15 Nahmittags. Kommt und 
e Lotten. Unjer Ugent iit g 
HI am Northiveit. Babnyof, Sonn 
F in und zurüͤck. 
uſw. adreſſirt Joſeph 
er, 452 ©. State Sir. j 


85. Barden, 
Die große F 
Meilen jüdlih v Stadtgrenze, 
Adddition. 


Iinmrier 6. Ma,ıın 
Um. und Dis 
baltenes ‚Frantes 
X. »alited Str. 


— dimi 


Zu verkaufen: Meine Häuſer t, billig. 
3439 Urmour Abe. ha 


Zu terfaufen: Meine Gäufer mit KLotten 
faufe ich billie. 3439 Armour Ave, ag 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Haus und Lot. 
VBo Melroſe Str., nabe Aſhland Ave, modi 
Zu verkaufen: Ein Aſtöckiges Framehaus, Ecke, mit 
tore und 2 Xotiten, eine Zeitungsroute, 2 Pferde, 
B gen, billig. Zu erfragen beim Eigenthümer, 
Smerald Ave. und 81. Str,, Auburn Bark, %a,Im 


Su verfaufen: Baus und Xot mit feiner guts 
gebender Grocery. 5013 Karventer Str. Wag, Iw 


Sudt Cuch eine Lot aus unnd wir bauen Euch ein 
Haus auf monatliche Abzahlungen. KTontracie er— 
wünſcht. Die Chicago Mill u. Blda. Co.. Fimmer 
515. 19 Quinch Str. Apr27, bat 


Billig, ihöne 4 Bimmer Gottages 
Anzahlung und leichte Bedingungen, jos 

es Bridhaus mit Baſement. T. W. 
Ade. 


Zu verlaufen: 
degen kleine 
wie ein zwei 
Boske, Eit 


2955 Emerald dag, bio 


„Geld zu derleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Magen, uflo. 
Kleine Anleiben 
$ von $WU bis KO unſere S 
Wir nehmen Ahnen nicht die ‘ 
die Unlerhe machen, jonde 
» 
Wir haben das 
orößte Deutihe Gefdäft 
in_ der Etadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutjchen, fommt zu ung, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Abe Werdet es zu - Eurem 
Vortheil iden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an—⸗ 
derwärts bingeht. Die ficherfte und zuverläßigite Bes 
handlung zugejichert. 


tn; 1j7 


Wenn Ihr Geld zu leiben pyünijidt 
auf Möbel, PBianos, Verde, Was 

en, Sutidhen, uw, jpebtporin der 

ffice ver Fidelity Mortgage Lovan 
50, 153Monroe Str. 

Geld geliehen in Peträgen von $25 bis -$10,000, zu 
den niedrigften Raten, prompte Bedienung, obne 
Deffentlichkeit und mit dem X ‚dab Euer Eis 
genttum in Eurem Beltt r 

Fidelity Mortgage Loan Co—., 
Incorporitt. 
153 Monroe Str., nahe La Salle Str. 144pli5 


wenn wir 
ben. in Ihrem 


x 2. B. Freuch, 
18 La Salle Str., Zimmer 1. 


A. 9. Baldwin van Co., 153 Wajhington Str., 
Ya Salle Str. Private Darlchen 
in beliebiger Höhe, von $10 bis $10,000 auf 
balt3gegenftande oder Pianos (ohne Fortſchaf- 
fung Dderjelben), Diamanten, Uhren und € 
chen, Xebensverficherungs:Bolicen, _ Lagerhau 
Ebenfalls Geld gelichen auf Grumbeiger 
Summen von $100 bis $100,0W. Aelteſte 
in der Stadt. Spredt aefälliaft vor oder ichreibt 
A. 9. Paldwin Loan Go., 153 Wajbington Str., 
nabe La Salle Str., 1. Flur, oben. 13mat,1} 


Har 


Ehrliche Deutſche können Geld auf ihre Möobel lei⸗ 
hen, ohne daß dieſelben entfernt werden. Zahlt nach 
Euren Verhältniſſen zurück. Ich leihe mein eigenes 
Geld und mache bei geringem Anzeigen die nieiſten 
Darlehen. Das zeigt, wie nett ich meine Kunden 
behandie S. Rihardfion, 134 E. Madiſon 


| Er, Zimmer 3 u. 4. Echneidet dies aus. m319,1f 


Geld gelichen auf Möbel,  Pianos, Haushals 
tungswaaren, Waarenlager-Quittungen, Commer⸗ 
cielles Wapier, Mortgages, Diamanten oder gegen 
gute Sicherheit; beliebige Summen; lange oder furje 
zit. ®. A. 8. Thompfon, deuticher Advofat, 1003 
La Salle und Wajbingten 
Str. ee _26d 36 

Geld geliehen ! “ : 

An großen und feinen Beträgen auf Möbel, Pias 
nos etc.; ehrliche Vehandlung, mäßige Raten, prombpte 
Bedienung; feine Zinfen im Voraus; ftreng berfraus 
ih: feine Sortihaffung der Sachen. €. F. Bowlus, 
81 S. Clark Str., Zimmer 9, gegenüber Courtbaus 

Tiul,6m } 


Zu verleiben: Summen von $500 bis 81000 auf 
Chicago Grundeigentbum, zu niedrigem SZinsfuß. 
Robde, Etaab u. Fleifcher, Zimmer 331-336 Unitn } 
Bilde. 20juf,bro { 


Zu verleihen: 250,000 Dollars auf Grumbeigenthum, 
5 und 5 ein bald Prozent Zinjen. 8. Smith, 90 
La Salle Str, Zimmer 4. Lifficeftunden 11 bis 
5 Ubr. Imaibio 


Zu verleihen: $S00 von einem Privatınann, 
Chicago Grundeigenthbum. Nahzufragen 947 
North Ave. 


Z Der Franklin Bau:Verein verleiht Geld zu dem, 
niedrigften Raten. Man wende fih an A. E, Yarr, / 
Eetretär, 189 La Ealle Etr., Binmer 73. bio 
— — — — — —— — — — — 
Aerztliches. 


——— — — 


a uf 


Chicago Medical und Surgtcal 


Inftitute, Wabajh Ave, Ede Tan —* 
en Str., Auditorium Block. Eine reguläte Fakultät 
bon bedeutenden Specialiſten. ng und 2 
Seiten ftarkes Buch frei. PB — — 
Krankpeiten geheilt. Alle WUuge nu SE 
gebeilt. Alle Mißgeitalt Leiden ZERR 

Glieder gebeilt. r Operationen ges 
Ihidt ausgeführt. — 
krankheiten eine Spez a De ee 
2 — AR trantheiten, erfolgreich behandelt, 
Bıährige Erfahrung. Dr. Rd, Yinmer 20, 113 
Adams, Gde von Clark. Sprechitunden von 1 bis 4, 
Sonntags von 1 bis ?. Wijunbw 


enow, deutſche Aerztin, 
Erſter Claſſe Brivatheim. 
Tumor und Unregelmäßigteiten 
rantie ohne Operation ficher — 
w 


chtoniſchen 


Dr Louija Day 
21 ®. u So 
Speialität: Krel 
werden unter ( 
Mjäbrige Praris 
y athe für Damen, die ihre Riederkunft er— 
a ul von Babie?_ vermittelt. Behand» 
lung aller srauenkranfheiten. Strenaite Verfchiviegen: 
heit. Frau Dr. Schwarz, I W: Adams Er. bie 
850 Belohnung für jeden Fall von Da 
heit, granulirten Wugenlidern, Ausichlag * 
morrhoiden, den Gollivers Germit-Salbe nicht beit, 
50° die Schachtel. NRopp u. Sons, 199 Kandeip 


Etr.__ rer EM 

Privates Heim für Damen dor und „während er 
Entbindung. Rath und Hülfe in allen vr . ⸗ 
legenbeiten. Babie8 adoptirt. Unfruchtbarkeit 9 


lich geheilt. Frau Dr. Zara, 497 W. Monroe 


W. 


Febler. N 
ſamodi 


Pferde, Wagen, Hunde, Ei ögel 1c. 


ohne 


Zu verlaufen: 2 junge Bierde, 
BD. Divifion Etr._- 


Zu verlaufen: Ein gutes TI 
Grpreß, ‚billig. 339 Sedgwid_Sftt., 
Be nd R für Vainters⸗ 

Zu laufen geſucht: Pierd und Waden fur alteds 
Gebraud. Käufer iit willens Taint! 19 see 
zieren dafür zu machen. _&. ®raß, 1218 ‚ sl. Sit. 


Zu verfaufen: 2 farke Vierde. 8 u 


Pferd für Bebdler oder 
2. Floor. Dimido 


Hand Str. 
dimide 
Zu vertkaufen: 6.Jahre altes 

mes Pierd, 1100 Piund, für $llv. 

Str. 

Bu verfaufen: Gin gutes Ponp. 

Loflin Str. 10) 

ta ‘ # qute Biexrde, Geſchire und Wa⸗ 

Pe a ei er 817 Congueb Str. Wag,im 


weafen; Gin Sugan-Pierd, 7 Jahır alt, 5 


geiunde® umd froms 
574 NR. Lincoln 
jamebimi 
Bilig. IR 
mod 


— 
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Verkaufsfleffen der Abendpofl, 


Nord ſeite. 


.Voß, 76 CEldbourn Ave. 
GE. Vutmann, 20 Clybourn Ave 
ohn Dobler, 403 Clybourn Ave. 
uders Newsſtore, 757 EClybourn UAve. 
Miller, 421 M. Clark Str., 
ran Zivoey, 480 CElart Str. 
Becher, 566 152 Clark Ste. 
. 2. Sand, 637 Glarf Str. 
Frau Edhard, 249 Genire Str. 

rau Albers, 2356 D. Divifion Ete, 
Valy, 4657 DO. Dipifien Str. 
. W. srichlender, 282 Divifion Ste, 
. Rluderjon, 317 E. Diviſion Str. 
. €. Nelion, 354€. Divifion_Ctr. 
S. Clart, 345 €. Divtfion Str. 
. M. Wpite, 407 12 E. Divifion Ste 
yran Morton, 113 Illinois Str. 
ewsitore, 149 Jllinois Str. . 
Kerr Hoffmann, 264 Larrabee Er, 
x. Berbaag, 401 Larrabee Str. 
H. Schmidt, 577 Yarraber Eir, 

. Weber, 195 Larrabee Str. 

. 2erger, 577 Larrabee Str. 

. Ehröder, 316 N. Market Ste, 

. Echimpfli, 276 ©. North Ave 
Frau Retrie, 366 E. North Yive, 
A. Beck, 89 E. North Ave. 
ge K. Streujer, 22 Scetgwid Ete, 

. Stein, 294 Sedgiwid Str. 
A. Schadt, 361 Sedawid Str, . 
Frau B. Wismanu, 302 Sedawick Stt. 
IB. fr. Meister, 587 Sırqwid Str. 

8: Miller, 9 Willow Sir, 

ews ſtore, 90 Wells Etr. 

Frau Senney, 153 Wells 
L, Stapleton, 199 Wells 
Frau Janſon, 276 Wells Str. 
Frau Bicje, 344 Wells Str. 
* Wyant, 383 Wells Str. 


2a 


fs 


AS 


20902 


ua 


Str. 


Str. 


rau Walter, 453 Wells Sir. 
van M. V. Schmitt, 660 Wells if 
. W. Sweet, 707 Wells Str. 


Mordweftfeite. 


. Ehmidt, 499 Aihland Xve. 

. Dede, 412 Aihland Ude. 

. BVederjon, 402 Aſhland Ave. 
9. Brajy, 3091 Aſhland Ave. 
Ms. 2. Carlion, 231 Aibland Upr 
Chas. Stein, 418 Chicago Ave. 

&. Carlitede, 332 Chicago ve. 

A. Treiſe 75 Chicago Avbe. 

on, 518 Diviſion Str. 

V. C. Hedegerd, 278 Diviſion Str. 
Joſeph Muüller, 722 Diviſion Str. 
Dh. Donsghue, 29 Indiana Str. 

®. W. 2. Neljon, 335 JIndiana Sie. 

‚€. PBrower, 455 Indiana Str. 

& Senfen, 242 Milwaukee Uoe, 

Same? Colin, 30 Milwaufee pe. 

M. f. Udernan, 364 Milwaulee ve. 
Scveringhaus u. Beilfuß, 448 Miliwaufee At, 
Mıs. Lion, 499 Vlilwaufee Ave. 

Ms. PVeterfon, 824 Milwaule eAve. 

H. Kewiper, 1019 Milwantee Ave. 

Gmile Struder, 1050 Milwaulee Ave. 

€. 5. Vlüller, 1184 Milwaulee pe. 

9. Aatobs, 1563 Dliliwanfee Ave. 

m. Ochlert, 731 Norty ve. 

DB. Can, 329 Noble Eir. 

Thoma Gilfespie, 2283 Sangamon St. 
Jacob Schöpt, 626 Paulina Str. 


Südfeite,. 


Ban Derslice, 91 Adams Etr. 
Veterfon, 2414 Cottage Grove Ug 

ewajtore, 3705 Cottage Grove Live, 

Dayle, 3705 Eotiage Grove Ave. 

. Zraws, 110 Sarriion Str. 

Kalten, 2517 ©. Halfted Str. 

 M. Meiftner, 3113 S. Halſted Ste 

Eimpion, 3150 ©. YHalfted Str. 
Dem, 34233 ©. Halfted Str. 
Ehmidt, 36837 ©. HYalited Str 

eweftore, 3645 ©. Halited Str. 

. 4. Enders, 3525 ©. Kanal Str, 

Moncew, 486 ©. State Str. 

tau Ftantſen, 1714 eStr. 

Caſhin, 1730 ©. Str. 

rau Henneſſey, 1816 State Str, 

rau Vonmmer, 306 S. State Ste 

Scholz, 2442 S. State Str. 

. Eilender, 3456 ©. State Str. 

. Sneyder, 392 ©. Etate € 

Rob, 268 Eoutbpart pe. 

Sting, 116 E. 18. Etr. 

. Wienold, A — Ave. 

Zeeb, 2717 Wentworth pe. 

he 4704 Wentwortb Uog 


Südweftfeite, 


8. Fuller, 39 Blue Island Ave, 

9. Duncan, 76 Blue Asland Ave. 

ug. Yuthmann, 117 Blue Island Ava, 

Better, 198 Blue Island pe. 

Kurs, 210 Blue Island Ave. 

Stard, 305 Pie Jsland pe. 

J. F. Peters, 533 Blue Jslaıd pe 

Ms. 3. Ebert, 162 Ganalpoıt Wve,. 

Pirs. (Ebert, 162 Ganalport Xpve, 

J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

Nies. Lyons, 55 Canalport Ave. 

Ed. Baſſeleer, 39 Canalport Are. 

Miß M. Vernum, 166 W. Harriſon Ste. 

C. Schroth, 144 W. Harriſon Str. 

Thompſon, 845 Hinman Str. 

S. Roſenbach, 22 S. Halſted Str. 

A. Jaffe, Z8 S. Halſted Str. 

Mar Groß, 34 S. Halfied Str. 

Eladen und Sestind, 426 S. Halfte Ste 

&. Enghauge, 45 S. Halited Str. 

Newsitore, 583 6. Halited Str. 

Aug. Nidels, 664_E. Halited_Str. 

3. Faßler, 776 S. Halfſted Str. 

Mrs Bruhn, 851 S. Halſted Str. 
.Terry, 3 W. Late Str. 
chmelzer, 38 W. Lake Stre. 

W. Banks, 612 W. Yale Str. 

Jenſon, 6(76 W. Lale Str. 

W. Beterjon, 758 W. Lake Str. 

8. U. Ballin, 3 W. Nandolph 

MW. 3. Moore, 117 W. Mapdifon 

U. Damm, 210 W . Mapdiion 

gen. 516 W. Madiion Str. 
re. Greenburg, 12 ©. Paulina Ste 
. Smith, 10 ©. Baulina Str. 

. Reinhold, 194W. 18. Str. 

9. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 14 W. 18. Eir. 

IJ. Laſſahn, 151 MW. 18. Er. 

G. Engbauge, 23 MW. Ban Buren Ste 

Nessitore, BI W. Ban Buren Etr, 

Etoffhaans, 872 W. 21. Er, 

Mis. Solamon, 95 W. Wolf Str. 

Aug. Schulz, 39 W. Pol Str. 

Ave Linden, 95 W. 12. Str. 

Theo. Eiulzen, 301 W. 12, ir 
. Brunner, 508 W. 12. Etr. 

Reutel, 630 W. 12. Str. 


Sale View. 


Uno. Ahle, 845 Belmont Ave. 
9. Thum, 442 Lincoln oe. 
Frau €. R. Doy, 549 Lincoln Ave 
. Wagner, 597 Lincoln Ave. 
z. Berinann, 633 Eoutk;port Une. 
. 2. Wehnboff, 724 Lincoln Ave, 
. 9. Xubewig, 759 Lincoln Ave, 
. Umbrid, 789 Lincoln pe. 
. Neubaus, 861 Lincoln pe. 
Lindkraus, 921 Lincoln Ave, 
5. Seutmier, 1089 Lincoln Ave. 
. 6. Etephan, 1150 Lincoln Une, 


Borfiädte. 


lington Heights: Lonis Zahnka 
urn Park: Guido Schuidt. 
i Emil Fraſe. 
le: George Hodel. 
sand: WW. 
: Paul SKraak. 
q rt: 6. 3. Horber. 
l : F. R. Müller. 
uphin Part: E. F. Butenbaugh. 
: Meter Denuer. 


ſt: Win. ever. 
: Th. Heſchler. 


woodHeights 
: John Witt. 
urghr: Joagchim BVollnow. 
ofjing: P. Kreih. 
Ind. : ®. Efiher. 
ne: 6. Feomeyer. 
ye: H. R. Maſon. 
ſa: A. Killing. 
ine P 23. W. Buſſe 
*hG Wmin. Ber d 
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utler Bros. e 
r: 8. ©. Secord. 
: Chad. Gaß. 
: Henry Beufen. 
U. Hermiß. 
. Etrubiader, 
. ®. Clark, 
tt. 
E eg = 
: John BVrutet. 
: Franf Milbrath. 
F. €. Minor, ‘ 
emwood: H O. McClura. 
nerdale: Fred Jane. 
nton: Henry Niemann. 
ner: J. C. Neltnor. 
ingaton Heights: G. Nösunet. 
Carl Lutier. 
: Fehrmann u. Som, 
: A. May. 
8. Geſerick. 
u: M. E. Jones. 


—— 


Grente»Erceurfionen— Halbe Raten. 
Auguft 30. und September 27. 


Die Burlington » Gifenbahn mird 
Rundfahrt: Tidets zum halben BPreije 
verkaufen, gültig für 20 Tage, nad) 


FZEBUEBEHNHSS 
PerzPnmnenP 


_ 
eu 5090 


MMRANANAB 


2 


e22E2 
ao —n 


allen Bunktten und jjarıngegenden des-t 


Weitens, Nordweitens und Südmeitens, 
Deftlihe Tidets Agenten werden durd: 
gehende Billets nad demjelben Plan 
verkaufen. Bergewifjert Euch, daf dies 
felben ausgejtellt find über die Burling: 
ton Route, die bejte Linie von Chicago, 
Peorie, Quincy und St. Louis, Wer 
gen weiterer Auskunft wende man jidh 
an PB. ©, Euitis, General: Bafjagiers 
Agent, Chicago. » 22. jLısti 


Die ‚Ubendpoft‘‘ bemüht id, Tür den 
mawaſſe geweſen. 


nn —— — 


Verſiegelte Lippen. 


Roman von Leon de Finfcan. 
34. Fortjegung.) 
Neunundzwanzigitesfapitel. 


Am eriten Sonntag nad) der ZJurüdz 
funft der beiden Frauen überließ der 
Bifar der Kirde Saint Auyujtin in 
Paris, der mit der Predigt betraut war, 
die Kanzel einem Geijtlihen, den man 
zum erjten Mal dort jah. ES war ein 
Priejter von hohem Wuchfe mit weißem 
Bart, der” einen jchmwarzen - Talar 
trug, über dem ein. goldenes Kreuz an 
breitem, purpurnem Bande hing. 

Das Auftreten des unbefannten Pre: 
digers, dejjen präcdtiger Kopf einem 
Maler ‘als Modell hätte dienen fönnen, 
erwerfte in den Gläubigen eine wohl: 
wollende Neugier. Aber als der Greis 
die Lippen öffnete, als er die Beranlaj: 
jung zu jeiner furzen Rede genannt 
hatte, zudte eine junge rau, die bisher 
tief in Gedanfen verjunfen war, plöß: 
lich zufammen und erhob die Mugen zu 
iym. Cine fo Heftige Gemüthsbemwe- 
gung bemächtigte jich ihrer, daß ſie den 
Drt, wo fie fich befand, die Menge, die 
fie umgab, ja ihr eigenes Dajein ver: 
gag, um dem Priefter liber das Meer 
in die fernen Zonen zu folgen, die er 
mit einfachen, aber malerijchen Worten 
bejchrieb. 

Die Mijfion in Algier. Diefes Wort, 
das der Geijtlihe am Beginn jeiner 
Rede ausgeſprochen, hatte Jenny in's 
tiefſte Herz getroffen. Sie verſchlang 
mit ihren Blicken den unermüdlichen 
Apoſtel, deſſen Eifer ſein Alter über— 
wand, um die Hilfe der Gläubigen 
Frankreichs für diejenigen zu erbitten, 
die er ſeine armen Kinder nannte. Sie 
hing an ſeinen Lippen, als er ſehr ein— 
fach von ſeinen Wanderungen über die 
vom Samum durchraſten Ebenen oder 
durch die unzugänglichen Wälder am 
Fuße des Atlasgebirges erzählte. Und 
als der Mann Gottes von der Kanzel 
herabſtieg und demüthig in den Reihen 
der Zuhörer um Gaben bat, warf die 
junge Frau einen goldenen Reif, den ſie 
am Arme trug, nebſt ihrer Viſitenkarte 
in den Beutel. 

„Haben Sie die Güte“, flüſterte ſie, 
„mir dieſes Schmuckſtück wieder zu brin— 
gen, ich werde Ihren Armen mehr dafür 
zahlen, als es gekoſtet hat.“ 

Sie konnte den ganzen Tag ihre Ge— 
danken nicht von Patrid D’Farrell los: 
reißen. Hatte er nicht mehr als ein: 
mal in feinen Briefen eines frommen 
Mijfionärs erwähnt, der dort im Telagh 
fein einziger Jreund und oft jein Gajt 
war? 

„Wenn er es 
Wittwe Godefroids. 

Er war e3! An nädhiten Tage Elin: 
gelte ein Bejuch im Laufe des Vormit- 
tags an der Wohnung der Rue de 
VBienne und ließ fi al3 „Pater Ehry- 
foftomus“ anmelden. 

Senny, deren Mutter, welche die Un: 
terredung gejtört haben würde, glüd: 
liherweife nicht zugegen war, 
erwartete ihn mit Elopfendem Serzen. 
‘hre Aufregung war fo jtarf, dat fie 
dem ©eijtlichen hätte auffallen müljjen ; 
aber der heilige Mann juchte in der 
Tiefe jeiner großen Tafhe nah dem 
forgfältig in ein Stüd Zeitung einge: 
widelten Armband, ohne die großmü— 
thige NWohlehäterin, die ihn empfing, 
auch nur anzujehen. 

Da fie Zeit gewinnen wollte, um jid 
zu fajjen, hatte fie ich erhoben und war 
an ihren Schreibtifch getreten, un einige 
Voldjtüde zu holen. ALS jie wieder in 
den Salon trat, erwartete fie Pater 
Chryſoſtomus ſtehend. 

„Haben Sie Dank, gnädige Frau“, 
ſagte er, die Hand ausſtreckend. „Gott 
wird Ihnen vergelten, was Sie für die 
enterbteſten ſeiner Geſchöpfe thun.“ 

Er ſchien ſich raſch wieder entfernen 
zu wollen, wahrſcheinlich aus Taktge— 
fühl und nicht aus Verlegenheit. Im 
Gegentheil, ein gewiſſes Etwas in ſei— 
nem Weſen zeigte, daß ſein Fuß mehr 
als einmal in ſeinem Leben den Teppich 
einer eleganten Wohnung betreten hatte. 

Aber diefe Eile behagte Jenny nicht. 
Sie lieh jih auf einen Stuhl nieder, 
während fie noch mit den Louisdors 
jpielte, und jo wurde der ehrwürdige 
Almojenjammler ebenfall$S genöthigt, 
fih zu fegen. Nun blieb nur nod 
übrig, eine Wendung zu finden, um das 
zu erfahren, was fie wifjen wollte. Sie 
fonnte doch dem reife nit Jagen: 
„Seit zwei Jahren gehört mein Herz 
einem Manne, den Sie in Algier von 
Zeit zu Zeit fehen. Jh möchte willen, 
warum er mich nicht geliebt hat. * 

Glücklicherweiſe kam ihr der Miſſio— 
när zu Hilfe, indem er die Unterhaltung 
mit jener Leichtigkeit anknüpfte, welche 
die feine Lebensart verleiht. 

„Gnädige Frau,“ ſprach er, '„ich 
werde meinen armen Kindern in Algier 
die Geſchichte ihres Armbandes erzählen. 
Sie können ſich nicht vorſtellen, wie 
ſolche großmüthige Handlungen ſie rüh— 
ren und Frankreich lieben lehren. So 
viele weniger erbauliche Beiſpiele, die 
lie vor Augen haben, wären wohl ges 
eignet, ihnen das entgegengejegte Ges 
fühl einzuflößen. “ 

„Sa,“ antwortete die junge frau, 

„man jagt, dag die Mifjionäre nicht im: 
mer mit der moralifchen Unterjtüßung 
zufrieden find, die fie in Algier wie 
anderwärts bei unferen Colonijten fins 
den. * 
“ Madame Sauval wäre ohne Zweifel 
jtolz auf ihr Fleifh und Blut gewejen, 
wenn jie -gejehen hätte, wie gefcict 
Pater Chryjojtemus durch wenige Worte 
dahin gebradht wurde, von den franzöfie 
ſchen Eoloniſten zu ſprechen. Se ftrens 
gerJenuy dieſe verurtbeilte, deſto eifriger 
vertheidigte ſie dieſer Apoſtel der Barm⸗ 
berzigfeit, und das war es eben, was 
Zenny:vorausgejehen hatte, als jie die: 
felben anklagte. 

„Die Rarifer,“ fagte der Brieiter, 
„haben eine fchlehte Gewohnheit. Sie 
bilden fic) über die meijten Gegenjtände 
von vornherein eine feite Meinung. Es 
ift nicht erjtaunlid, dak ji unter un: 
jern Auswanderern zweideutige und vers 
dächtige Verfönlichkeiten befinden. Aber 


wäre?“ dachte die 


es gibt auch welche, vor denen ich hohe 


Achtung hege, deren Freund zu fein ih 


‚mir zur Ehre ihäpe. JS Ienne bejons 
ders einen, deſſen Geſchichte, deſſen bin 


ich ſicher, Ihnen Thränen ablocken 
würde.“ 

„O, mein Vatec,“ rief die junge 
Frau, die ſchon vor Aufregung zitterte. 
„Ich bitte Sie, rühren Sie mich zu 
Thränen; ich verſpreche Ihnen, daß jede 
davon Ihren Armen gut bezahlt werden 
wird.“ 

Der Miſſionär lächelte ſanft bei die— 
ſen exaltirten Worten, wie ein Maan, 
der das Bedürfnig des weiblichen Her: 
zens nah&emüthshewegungen kennt und 
entjchuldigt. 

„Mein Gott! Jh fürdte, id bin 
etiwa zu weit gegangen, “ jagte er, „in: 
defien der Handel reizt mid. Mein 
Breund — Sie werden mir erlauben, 
feinen Namen zu verjchweigen — it ein 
junger Einjiedler, der mitten in cinem 
Walde lebt. “ 

„Um dort feine Sünden zu beweinen ?* 

„Ei, nicht do. Nur um Holz zu 
hauen. Bis jet haben Ihre Augen 
feine Lujt, na zu werden, nicht wahr? 
Aber wenn id) Jhnen jeine ganze Ge: 
fhichte erzählen, wenn ich Ihnen zeigen 
fönnte, wie unglüdlic, wie unmwiderruf: 
lich unglücklich er iſt ....“ 

„Eine .... umerwiderte Liebe viel: 
leicht?“ fragte die junge Frau, imdem 
fie ihre Goldjtüde eines nad) dem andern 
ummandte, al3 wolle jie jich von ihrer 
Echtheit überzeugen. 

„Unerwidert, weil er e8 gewollt hat. 
Er hat jeine Liebe der Freundſchaft ge— 
opfert, indem er Gleihgültigkeit heu- 
chelie, während fein Herz heftig blutete. 
Dann.ijt er fortgegangen, um jede mög: 
liche Uebereilung zu vereiteln, und ar- 
beitet nun, um zu vergejjen. * 

„Und hat er vergefjen?“ fragte Jenny 
mit plößlich veränderten Tone, 

„Nein, er hat nicht vergejjen. Aber 
Sie find jhon bewegt, und ich bin erit 
am Anfang meiner Gejhichte. Hören 
Sie das Weitere. Der Freund, der die 
unabfichtliche Urjache jo vieler Schmerzen 
ift, wird, nachdem er einige Monate 
verheirathet ift, frank und jticbt. Nun 
denfen Sie, nicht wahr, daß dieje beiden 
Menjchen, die ji noch immer Lieben, 
einander zurüdgegeben werden? * 

„Aber warum nicht?" fragte Gode- 
froids Wittwe in athemlojer Spannung, 

„Hier beginnt das Drama, das für 
den, der die Stürme der Leidenfchaft, 
ihre Qualen und ihre Selbjtjucht nicht 
kennt, faum glaubwürdig erjcheint. Bon 
einem entjetlihen Verdacht gepeinigt, 
fhon im Boraus dur eine ihn überle- 
bende Giferfucht geplegt, verlangte der 
Unglüdlihe, der nicht mehr ijt, 
dem Geizigen gleih, der jeinen 
Schak mit ins Grab nehmen will, 
dat; fein freund, derjelbe, der jekt in 
Algier ift, jich für immer durch einen 
Eid opfere. Und der junge Mann, der 
jiher nicht vorausfah, daß er jo bald 
nit bitteren Thränen jeine großmüthige 
Unvorjihtigfeit büpen würde, hat ge: 
ihmworer, daß die rau, die zwijchen 
ihnen ftand, ihm immer fremd bleiben 
werde, aud wenn der Tod ihr die reis 
heit wieder gäbe. * 

Jenny hatte ji erhoben. Gie war 
bleich vor Zorn und hatte nicht mehr 
Yuft zu weinen, ihre Augen vergojien 
feine Thränen, jie jchleuderten Bliße. 

„Sin Eid! Ein Gid!“ rief fie. 
„Welches Recht hatte Patric, zu jchwö: 
ven? Welches Net?“ 

„Sroßer Gott!“ jagte Pater Ehrvjo: 
mus, die Hände faltend. „Sie fennen 
ihn? Sie kennen jeinen Namen? 
BR 

„Ach!“ antwortete fie niedergejchlagen, 
indenr jie wieder auf ihren Stuhl janf. 
„Seit zwei Jahren füllt fein Name mein 
Herz aus, jeit zwei Jahren ringt meine 
Seele mit diejem Geheimnig, das ich 
endlich begreife. Wie habe ich gelitten! 
Wie habe ich gelämpft! Verzeihen Sie 
mir die Ummege, auf denen ih von 
Ihnen zu erfahren juchte, was ich jet 
gehört habe. Bellagen Sie mid, da 
Sie Patrid D’Tarrell beklagen. Mein 
arıner, armer Freund! Was hat er ge: 
than!“ 

Beide jchwiegen eine Weile, 
brady Jenny zuerit da3 Schweigen. 

„Sie glauben alfo, da er Ddiejen 
Schwur halten muß?“ 

„Ic glaube es, * antwortete der Prie— 
jter, „und wahrjheinlih habe ich ihn 
verhindert, ihn zu brechen. * 

Da vermochte jie den Grofl gegen den 
Berjtorbenen nicht länger zurüdzubalten. 

„D, Godefroid!“ rief fie, „du böjer, 
graujamer, unbarmberziger Mann! So 
etwas zu erfinden! Mid Tebendig zu 
begraben, mid, die ih mich wie eine 
Stlavin aufgeopfert habe, um jein Ye: 
ben zu verjchönen. Und ich bin gemin, 
auh Gie werden mir jagen, wie es 
andre Prieiter thaten,- Daß ih idm ver: 
zeihen muß. “ 

GSritaunt, keine Antwort zu erhalten, 
wandte fie ihre Augen, in denen ein dü- 
jteres Feuer brannte, dem Greije zu. 
Aber diejer hielt den Blik auf ein Bild 
geheftet, Das er exit jet bemeckı hatte, 
und jchien nichts gehört zu haben. 

„Es it meine Mutter,“ fagte fie, 
einen Augenblid ihren Schmerz ver: 
geiiend, fo jehr ward fie Durch die ver: 
jtörten Züge des Taters Chryfojtomus 
betroffen. 

Er wanfte, und fein langer weißer 
Bart erzitterte, wie von einem leijen 
Lufthaud bewegt. Mit Anftrengung 
wandte er ji von dem Bilde ab, das 
Martiha im vollen Prangen der Jugend 
daritellte, 

„Meine Tochter....* Er holte tief 
Alhen nad) diefem Worte. „Laß ums 
den Todten verzeihen, damit auch fie ung 
vergeben. Aber vergeben fie uns? Und 
wie können wir es wifjen ?“ 

Todtenbleich hatte er fich erhoben und 
verfuchte vergebens, feine hohe Geitalt 
aufzurichten. Er jchien völlig gebrochen 
und in wenigen Minuten um Jahre 
gealtert zu jein. Er hatte nur ben 
einen Gedanken, Ddiejes Haus jo 
ihnel ala möglich zu verlafien, und 
floh, in den Händen ber jungen Frau die 
reiche Gabe vergejiend, die er zu holen 
gefommen war. i 

„Ha, Sie verlaffen mid?“ riefJenny, 
als jie ihn forteilen jah. „Habe ich ein 
Wort ausgejvrochen, das Ihre Ohren 
nicht vernehmen dürfen? Gott jieht 
mein Herj, wie er mein Peben fennt. 
‘ch brauche über feine meiner Handlun⸗ 
gen zu erröthen. Warum wollen Sie 
meinem Schmerz 
RS 3 
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„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtaa den 


„Ach,“ ſprach der 


ihr umwendend, „Gott allein dann ihn 


heilen. Ich hatte der Welt und allen 
ihren Aufregungen Lebewohl geſagt, 
Sie haben mich durch eine Liſt, die ich 
entſchuldige, gegen mein Gelübde in ſie 
zurückgeführt! Und doch, wenn Sie 
wüßten! Ach! Ich bin grauſam dafür 
geſtraft worden, daß ich meine Wüſte 
verlaſſen habe. Warum haben die, 
deren Beſehlen ich gehorchen muß, mich 
hierher geſchickt?“ 

Jenny hörte ihm zu, ohne die Erre— 
gung dieſes Greiſes, der durch Alter 
und Kaſteiung über den irdiſchen Leiden— 
ſchaften zu ſtehen ſchien, zu begreifen. 

Noch einmal betrachtete er mit feuch— 
ten Blicken die junge Frau, dann legte 
er plötzlich ſeine Hand auf die goldigen 
Haare der Wittwe Godefroids und ſprach 
leiſe: „Gott ſegne dich, meine Tochter! 
Möchten wir alle bald Ruhe und Ver— 
gebung unſerer Schuld erlangen!“ 

Und ohne ein Wort hinzuzufügen, 
enteilte er. 

Faſt im gieichen Augenblick trat Ma— 
danıe Sauval ins Zimmer und fand 
ihre Tochter, in tiefe Gedanken ver: 
funfen, müde in ihren Lehnjtuhl zurüd: 
gelehnt. 

„Sch bin im Vorzimmer einem Prie- 
fter mit einem jehr jhöner Barte be= 
gegnet,“ jagte Martida. „Kam er 
von dir?“ 

„Sa, Mamu, es ijt ein Geijtlicher, 
der für ein gutes Merk jammelt. « 

„Er ift jehr schüchtern für fein Alter. 
63 war, als ob er in die Wand friechen 
wolle, um mein Klerd nicht zu ftreifen, 
und ich habe nicht einmal jehen fönnen, 
was er für Augen hat.“ 

Madame Sauval hatte wenig Sym: 
pathie für die PVriejter im allgemeinen, 
aber ganz bejonders hate jie diejenigen, 
die von frommen Herzen Almojen er: 
baten. 

(Fortjegung folgt.) 


— — 


Aus der Welt der Technit. 


(Aus der Köln. Ztg.) 


Immer mehr bricht die Ueberzeugung 
ſich Bahn, daß der Wind doch zu etwas 
anderem zu gebrauchen iſt, als zum 
Treiben von Schiffen und kleinen Müh— 
len. Es beſtehen ſchon mehrere An— 
lagen zur Erzeugung elektriſchen Lichtes 
durch amerikaniſche Windräder. In 
flachen Gegenden, wo die Winde ziem— 
lich regelmäßig und faſt den ganzen 
Tag wehen, ſind derartige Anlagen ſehr 
gut angebracht, und es iſt ein leichtes, 
den etwanigen Fehlbetrag eines Tages 
mit Hilfe von Accumulatoren auszu— 
gleichen. Leider ſind dieſe wie auch 
die Windräder noch immer etwas zu 
theuer. 

Franzöſiſche Fachblätter behaupten 
neuerdings, die mit 25k8 Melinit ge— 
ladenen 32em-Granaten vermöchten 
auch die dickſten Panzerdecken zu ſpren— 
gen, mit denen man jetzt den Maſchinen— 
raum zu ſchützen ſucht. Darnach wären 
dieſe Decken gegenſtandslos. Gleiches 
ließe ſich von dem Celluloſegürtel ſagen, 
mit denen die Franzoſen ihre Kriegs— 
ſchiffe bewehren. Die Celluloſe ſoll 
mächtig aufquellen, ſobald ſie mit 
Waſſer in Berührung kommt, und dem— 
nach Schußlöcher ſofort zuſtopfen. Es 
ſtellt ſich aber jetzt heraus, daß ſie die 
Eigenſchaft des Aufquellens ſehr bald 
einbüßt, wobei ſie ſehr entzündlich wird, 
ſodaß ſie, ſtatt Lecke zu ſtopfen, das 
Schiff in Band ſteckt. Die Moral vo: 
den beiden Geſchichten iſt daher wohl, 
daß der Schiffbau nochmals umkehren 
muß. 

Sollten die Granaten den Zweck nichr 
erfüllen, ſo würde übrigens der Sims— 
Ediſon'ſche lenkbare Torpedo den 
Schiffen ſicherlich beikommen. Dieſer 
Torpedo iſt anſcheinend viel gefährlicher 
als der Whitehead'ſche, und zwar wegen 
feiner größeren Sprengladung. Er 
würde unbedingt felbit in die Doppel- 
hülle der Kriegsjchiffe eine Breſche ſchie— 
sen, während der bisherige Torpedo 
mwahriheinlih nur die äußere zeritört. 

E3 heißt übrigens, der Alterwelts- 
Erfinder Edifon habe einen lentbaren 
Yufttorpedo erfunden, der fich jelbit 
durch die Luft fortbevegt und die ein« 
mal gegebene Rihtung ftet3 innehält. 
Ediſon hätte mit anderen Worten das 
Nlugproblem gelöjt. Eine Reihe von 
Fragezeichen wäre hier wohl am Plage. 
Der mit 500 Pfund Dynamit geladene 
Zorpedo joll gar SOkm weit fliegen. 

Zu den jüngften Erzeugniſſen der 
Mannesmann » Röhremwerte gehören 
nabtloie hole Schienen und Schwellen, 
deren Höhlung mit Kies gefüllt wird. 
Sie jollen dauerhafter und wideritand3- 
ähiger ſein, als die üblichen. Bedannt— 
lich rühren die bei Eiſenbahnreiſen ſo 
aſtigen Erſchütterungen von den ſoge— 
nannten Schienenſtößen her, d. h. von 
dem Uebergang d.r Räder von eine: 
Schiene zur andern. Vorgeſchlagen 
vurde al3 Abhilfe unter Anderm das 
Aneinanderjhweiten der Schienen. 
Diergegen wurde eingewaudt, e3 wäre 
yann die Bejeitigung Ichadhafter Stel» 
len durch Einfegen einer neuen Schiene 
iehr erihmwert und es würde fich das 
Sefeiie infolge der Dehnung im Some 
ner bald verbiegen. 3 ei, wenig: 
tens in Gegenden. mit bedeutenden 
Temperaturjhwantungen, ein Spiel» 
caum zwijchen den Schienenenden daher 
unbedingt erforderlih. Neuerdings 
ehauptet dagegen die Nohnion Nail 
Sompany (Bennjylvanien), man über- 
ihäge die Wirkung der Temperatur: 
ihwanfungen. Zum Beweis baute fie 
ine 6km lange Bahn mit zufammen= 
zeihmweißten Schienen, die fi) angeblich 
bisher nicht verzogen haben. 

Das amtlihe Ardhiv für Eifenbahn- 
vejen bringt wiederum eine Statiftit 
ver Eifenbahnen der Erde. Daraus 
gibt fi, daß wir Ende 1890 bereit 
517,285km Bahnen beiaken. Anein- 
*andergereiht‘ würden fie die Erde 153 
Mal am Nequator umjpannen und die 
Sntjernung der Erde zum Monde um 
$ überjteigen. An der Gejamtzahl 
zehmen die Vereinigten Staaten. mit 
208,400km und Europe mit 223,» 
B69Kkm theil. 5 

Dem englifhen Elektrifer Swinburne 

lang die ‚Erzeugung elektriſcher 

tröme von der disher unerhörten 
Spannung von 130,000 Bolts, Was 


30.Auguft 1892, 


Geiſtliche, ſich nach gen, dag die Spannung zu den Ves 


leuhtungszweden 100 Volts wenig 
äberfteigt, und dat man bei der An- 
lage zwithen Yauffen und Frankfurt 
äber 25,000 Volts nicht hinauzging. 
St 139,000 Bolts will Swinbarne 50 
Pferdeftärfen vom Niagara nad) Lon— 
don mittel! eines Drahts von nur 
Daardide übertragen. - Wir nähern 
uns der Zeit mit Riejenfhritien, wo 
die eleftriiche Kraftübertragung feine 
Srenze mehr fennen wird. 

Non Kraftübertragungsanlagen wä— 
ren heute drei zu erwähnen. Die Jura- 
Simplon-Bahn benugt die Waflerfraft 
:ines Wildbadhs bei Biel zur Beleud;- 
tung und zum Betrieb ihrer dortigen 
Werkftätten. Ferner ift in Köpenid 
bei Berlin ein Merk im Entitehen, wel- 
hes die umliegenden Yabriten und 
vielleicht auch Berlin mit elektrifcher 
Kraft verforgen fol. Sehr kühn it 
mdlich eine neu eröffnete ameritaniiche 
Unlage. Mit Hilfe von dur) Waijer- 
raft erzeugter Elektricität beutet die 
Saroline Mining Co. in Duray (Ga: 
colina eine 3900m Hoch befegene Sil- 
bergrube aus. Die Grube liegt in 
ner Wildnig, 100m über der Schner- 
jrenze. Da die Gegend heftigen Stür- 
men ausgelegt ift, welche die Bäume in 
ven bon den Leitungen duyrchjogenen 
Unmpäldern bisweilen hundertweife um- 
wehen, jo erhielten die Yeitungen und 
ihre Träger eine derartige Stärfe, daß 
jie daS Gewicht eines umgemwehten Bau= 
me3 tragen. WAuc; gegen den bisweilen 
/m hohen Schnee waren befondere Bor- 
fehrungen zu treffen. Der Strom be 
reibt die Pumpen, die Frörderftühle, 
die Erziwagen, die Gefteinbohrer und 
die Ventilatoren der Grube. 

E3 tommt ficherlich der Tag, mo die 
Haupibahnen oder menigitens die Bahn- 
höfe im ihrer ganzen Ausdehnung wie 
die Straßen einer Stadt elettri,h be- 
leuchtet werden. Der Anfang wäre 
infofern gemadt, al3 der Anhalter 
Bahnııhot in Berlin nebit den Anfhius- 
geleifen bis zur SHaltejielle Tempelhof 
jeit kurzem mittels zahlrei'yer Bogen 
iampen beleuchtet wird. A183 Qampen- 
träger dienen durchbrochene eiſerne 
Säulen, wie fie zu den Blodjignalen 
verwandt werden. Die. Einrihtung 
dürfte den Bahnnhoisdienft jchr erleich- 
tern und marden Unfällen vorbeugen. 

Mir hatten Gelegenheit, das von dem 
Berliner Rechtsanwalt Eiienmann er: 
fundene Elektrophon oder elektriſche 
Clavier neuerdings wiederum zu hören, 
und überzeugten uns dabei, daß das 
Inſtrument inzwiſchen weſentliche Ver— 
beſſerungen erfahren hat. Als Elektri— 
citätsquelle verwendet Eiſenmann jetzt 
aus Trockenelemten geſpeiſte Accumula— 
toren; auch hat er Mikrophone ange— 
ordnet, welche die Schwingungen der 
Saiten regeln und den Ton verſtärken 
helfen, ſodaß man die drei Stärkegrade: 
Piano, Mezzoforte und Forte, leichter 
erzielt. 

VDer Ton erinnert an das Harmo— 
nium und bisweilen an die Harfe, was 
ſo viel heißt, der elektriſche Mechanis— 
mus geitaltet eine beliebige Verlänge: 
rung des Zone3 und das Glavier ver: 
liert Dadurdh jenen flimpernden Ion, 
wodurch e3 berüchtigt geworden. Der 
Künſtler kann übrigens den elektriſchen 
Mechanismus abſtellen oder ihn z. B. 
nur auf die die Melodie gebenden Ta— 
ſten wirken laſſen, während die Beglei— 
tung wie beim gewöhnlichen Clavier 
klingt. Die Kaiſerin Friedrich und die 
Kaiſerin Auguſte Victoria haben je ein 
Elektrophon beſtellt. Den Bau Hat 
die Firma Steinweq in Braunſchweig 
und New PYork in die Hand genom— 
men. 

Durch die Preſſe liefen vielfach un— 
richtige Angaben über das von Prof. 
H. W. Vogel, Dr. Vogel und Ulrich 
in Berlin erfundene photographiſche 
Farbendruckverfahren. Es hieß natür— 
lich, die Genannten hätten das Prob— 
lem des Photographirens der natür— 
lichen Farben mittels einer einzigen 
Aufnahme gelöſt. Davon iſt nicht die 
Node. Das Verfahren beruht vielmehr 
auf der Zerlung der Farben des 
Originals und auf den von Prof. Vo: 
gel erfundenen Platten, weiche je nad 
der Bereitung bald die rothen Strahlen 
eines Pildes aufnehmen, während fie 
die blauen und gelben durdlasjen, bald 
ebenio die blauen und die gelben auf: 
nehnıen. Hat man nun Diele drei 
Platten, welche ſammtliche Farben des 
Originals angeſaugt haben, da die 
Farben ſämmtlich auf roth, blau oder 
gelb zurückzuführen ſind, ſo ſetzt man 
die Farben wieder zuſammen, indem 
man die Platten mit rother bezw. 
blauer und gelber Steindruckfarbe ein— 
walzt und ſie nacheinander auf Papier 
abdruckt. Das Ergebniß iſt überra— 
ſchend und man erzielt Bilder, die vom 
Original kaum zu unterſcheiden ſind. 
Leider eignet ſich das Verfahren vorerſt 
für die Buchdruckpreſſe nicht, ſondern 
nüur für die Steindrudprefie. Yluch 
fann man lebende Gegenitände nicht 
aufnehmen, - weil die Arbeit etwa 50 
Minuten beaniprudt. 


— Die Erfindung eines 
Panzers für bewegliche Seeresmaffen 
dürfte nahe bevoritehen, wenn id eine 
Nachricht bewahrheitet, welche uns ans 
Bulareft zugeht. Nach. derjelben Hat 
ter Ingenieur Ronftantin Janopula 
einen Stoif zuiammengejegt, der für 
die Kugeln der neuejten Gemehrarten 
undurdringlid it. Dieier Stoff if 
zu Yläden von nur drei Millimetern 
Die erarbeitet und leilten ion in 
diefer Stär': jeder Kugel Widerjtand. 
Umfangreiche Verſuche, welche bei Cot— 
rotſchen von dem Genie-Regimente vor— 
genommen wurden, ergaben, daß eine 
einzige Wand in der Gröhe von bier 
Geviertmetern 670 Kugeln des neueiten 
Mannlicher = Gewehres auffing, ohne 
aud nur im Geringiten beichadigt zu 
werden. Die Sugeln wurden beim 
Aufihlagen breit und fielen traitio® 
zur Erde, ohne aud nur zurüdjuprals 
len. Auf VBeranlaffung des Königs 
Karl ift ein aus höheren Officieren be» 
ftehender Brüfungsausihu beauftragt 
worden, ein Gutadten über die Erfin- 
dung auszuarbeiten. 


— Delgemälde, welde jid 
im Dunteln befinden, verlieren viel au 
Pserth. 

J 


Frauzofiſche Raſſenmord⸗Ge⸗ 
ſchoſe. 


Ueber einen Beriuh mit Melinitge: | 


ihojten, weläyer auf dem im PVereich de3 


12. franzöjiigen Armeeiorps (Yimoges) | 


gelegenen Ecdiehplage don Braconne 
bei Angouleme jtattgefunden hat, be- 
richtet „La France Militaire“: 

Die Geſchoſſe, 9 Zentimeter-Lang— 
granaten, wurden auf eine Entfernung 
bon S00 Meter gegen eigens hergeitellte 
Ziele, ein Erdwert, welches fih 1 Me- 
ter über den Boden erhob, eine Schul- 
teriwehr und eine 0,50 Meter dide 
Mauer gerichtet. Die Zündung er- 
folgte auf eleitriihem Wege, die Bedie- 
nungsmannidaft hatte: jich vorher’bin- 
ter Dedungen in Sicherheit gebramt. 
Die durh die Geihoije angerichteten 
Vermüjtungen waren furchtbar, jie 
übertrafen diejenigen, welde ein Ge- 
Ihoß von 12 Zentimeter Zänge hervor 
gebradjt Haben würde. Noch bedeuten- 
der aber würden ihre Wirkungen auf 


die Vertheidiger der beichofjenen Werke | 


geweſen jein; fie würden Ddieje jchon 


fümmtlih, fei e3 durch den erzeugten. | 


Luftdruck, ſei es durch ihre zahlreichen 


Sprengitüde, außer Gefecht geieht ha= | 


ben; feine von den Dedungen würde 


ihnen den erforderliden Schuß gegen | 
die furdhtbaren Wirkungen der Meiinit= | 


geichofle gewährt haben. Träfe ein 
folches ein Magazin, einen engen Hof, 
eine Rajerne over einen ähnlichen Auf 
enthaltsort, jo würde es demielben mit 
Allem, was darin ijt, von Grund aus 
zerftören. 


Dreborgeln werden durdh Ita» 
fiener, aber alle Organe des Körpers wwer- 
den durch Dr. Bierce’® Golden Medical Dis» 
covery zu gejunder, Icbhafter Thätigkeit 
angeregt. Deehr als alle anderen die Leber — 
und die bildet den Knotenpunkt d°8 ganzen 
Syftems. She habt reines Blut oder ver- 
aiftetes Blut, gerade wie Eure Leber will. 
Das Blut controllirt die Gefiundheit, die 
Leber controllirt das Blut, da8 Discovery 
eontrollirt die Leber. 

Nehmt diejes Mittel bei Zeiten, wenn Shr 
anfaugt matt und abgejpanıt wid verdroffen 
zu fühlen; damit fünnt Ihr kommenden 
Krankheiten vorbeugen. Nehmt es bei irgend 
eitter Krankheit, die won der Leber oder vont 
Blut herrührt, und Ihr werdet eine pofttive 
Heilung herbeiführen. 

Gegen Dyspepfie, Berdaunungsbeichwerden, 
Biltojität, gegen Brondial-, Hals» und 
Lungenbefhwerden ; gegen jegliche Art von 
Skrofeln, ſelbſt Schwindſucht (oder Lungen— 
ſtrofel) in den Anfangsſtadien; gegen die 
hartnäckigſten Haut- und Balgkrankheiten iſt 
es das einzige wirkſame Mittel, für 
welches Garantie geboten werden fan. Wenn 
es Euch nicht hilft oder heilt, jo erhaltet Ihr 
Kuer Geld zurüd. 


Erleichterung iD 


gefunden 


und vollitändige Rus | 
werden erzielt | 


Fa ven 
a dur) die Owen @lets 
a iriichen Gürtel und 


‚Borrihtungen, | 


> 
OS IDERN 


N re er 
ERS alle andern Heils 


TERN mittel verſagten. 

AN - Ciewirten als ein 
untürliches Delchungs: und Stärtungsmittck 
auf Dad ganze Snitem cin ohne ırgenDd 
weldhen naßteilinen Einiluß. 


Männer, Frauen ud Miunder gebrauchen | 


diejelden mit gleichem mwehlthätigen Kejultat. 


Unſer Slinfirirter Katalog 

enthält vollſtäñndige Auskunft, beſchworne 

ton Kuren, Aobildungen und Preiſe der Gürtel. De 

ferke wird, gedrudt in Deutſch, Eugliſch, 

rd Norieegiih, am irgend je 
ſendung von 6 cent3 Roftinarien veriandt. 
2,8 5 i 

Tho Owen Eleetrie Belt & Appliance Co. 

Deutihe Correirondenten und Kerkäufer. 

Haupt Officen und einzige fyabrif 


gegen Ein 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
Kemw York Office 836 Brondivan. 

Das größte Etablifjement der Welt für Elektrifche 
‚ 
Brüche 

u > 
ARE Dauerud 
keine 
230» 
Hinanziehe Neferenz: Globe 
Rational Bank. 
1500 %Potiexten. 
Abhaltung vom 
CS ruitlihe Garantie für iger? Heilung aller Arten 
Brüche bei beiden Geidjiemtern obiue Meſſer oder 
mei. EI” Ceudet nn Girinlar. x 
The ©. &. Miller Go., 


201-211 STATE STREET, - 
Heilmittel, 
(1 ß il oder 
x zahlung 
Wir verweiſen Sie auf 
N * 
Keine O — 
Euringe. einerler wie langer Dans. Lnterfuhung 
Chicago. 


Iömarlı 1166 Dajvste Temple, 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
welches Tag und RNocht mit Bequemlichkeit getracen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ftürfiten Kör— 
perbeiveguug zurückhält und jeden Bruch heilt. Cata— 
logue auf Verlangen frei zugeſandt il.li 
Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor: 12. St., New York. 


® 


Wichtig für Männer: 
Shmik’Ss Uuiverjab Mittel 
furiren alle Geſchlechts⸗ Nerven-, Dauts oder 
Hroniide Krankheiten ; il, ficher. billig, 

I m. alle urım 

nuch un e⸗ 
ichictt Eure Adreiie ud 
Auskunſt über alle unſere Mittel 
25ju1j12 M. SCHMITZ. 


136 & 128 Miiwaniee Ave... Ede W. Kinzie Str. 


wir 


ichere deiluug der Fallſuch 

Im Interefe derjenigen, welche 
fer traurigen Ar le 
x L 
Äf 

Yoltmarken eine 

üter ein neues Heilverfabren 

und bier in furzer Reit vo 

befreit wurten, aacddem ſie v 

und berühmteiten Aerzien Hütte 

German Medical Institute, 571 Pine Street. 

St. Loris, Mo. 


Neuere Methode für die Behandlung 
der Zähne. Zähne ohne Matten. 
Boſton Dental Parlors, 145 State Otr., 
nahe Diadifon. Größtes Etabtiffement 

Fr für Zähne Behandlung des Welt. 13 
Dificen in deu Vereinigten Staateı. 
4 Eriier Ktaife Arbeit zu naßıgen Vreifen. 

Edymerziojes Zahnausziehen. Bitaliſir⸗ 

te Luft Fret beim einſezen neuer Zahne 


8 für beſtes Gebißz. Es aibt keute beſſere. Bridge- 


work oder Zähne ohne Platten. und woldkrone, eine 
Epertaintät. Geldfülluug $l und aufwärts. Silbere 
tuliung 506. und aujwarts. Konntags offen von 


Beite Gebiije SH, 
altey. Sol 
iter Burst 

1 


Garpenter Str. 
Hahue nmerztodsnegogeig Zübıe obäc 
und Silberfüuuugen zus halben Preis? 
tie. Gonutags ojen 

DR. GOODMAN, 

Sabnmarzt, partoıs 1,2, 3urd& 

@urela Blod, 155 WS: Mudis 

ton Strafe, nahe Halited. Zäbue 
fchmerzlos ausgezogen. Bere Gebtiie $5 bis 310 
Fe re a 5x. and aufiwärt!. Die größte uud 
dollitändsafte zabuärztlige Office Chicagos. Keine 
Sdulet. nur geprufte Zahuerzte. 


nüsgt ſich auf Siahrige Praxis in der Behandlung ge · 
heimer Krauldeiten. Junge Leute, die Dusch Augend« 
fünden und Ausihweifungen geihwäst kud, Danien, 
die an Funftionsitörungen und anderen fFrauentrauk 
heiten leiden, werden durch nicht angzerieude Dirttei 


& i beilt 125 ©. Glart Di 
226 U Borm.. 1 bis —— deu. 


| rüdgewiefen wurden, 1 





Bengniiie | 


Schwediſch 


CHICAGO, ILL, | 


TieNeratedieier Auttalt find die betannten 
und berühmten Speeinliiten, die feit Diele 
Yahreı das Geihäft des verfiorbenen Dr. D 
&larfe (SS. Elarf Etr, Chicago) geführt und 
alle jene Patienten behandelt haben. Sie behandeln 
nod) und jtets mit gröhter Geididlichfeit und garame 
tirtem Eriolge alle geheime, nerpöje, pridate 
und gronıjhe Krantherten beiber 6» 
iohledter. 

Ale Nierens, Lungen, Leber«, Blajen-, Haut, Blnh 
und Geihlehtöskranfbeiten, wie ah die Folgen im 
geudlıher Ausichweifungen, Männerfhwäde, 
Ihmwere Träume und alle Frauentrantbeiten 
werden unter abjoluter Garantie der Kur bebanbell. 
Alle, die jhon andere Heilmethoden, electrifche Gürtel, 
Maitdarın: Behandlung und Patent-Arzneien 
braust haben und tod nicht furirt wurden, jollten 
fi jofort an dieie Doktoren wenden. 

Eonfultationen, beriönlih oder brieflid, Feet 
Medicınen werden überall hiu gut verpadt verfandt. 

S PH folten jofort diefe berühms 

Alle Yerdenden ten Aerzte conjuitirem. i 
Brief oder Beiuh kaun viel Leid verbüten. 

Spreditunden von 9 Uhr Morgens bis 7.9 
Abends. Sonutagg von II—12. E83 wird Deutid 
geiprosben und geicbrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 & 159 5. Clark $Str., 
I Shicago, ZU. 


Inſtitut der Internationalen Aerzte, 


Sur einen Dollar den Monat. 
Das Inftitut der Internationar 
len Aerzte und Chirurgen ilt ge 
müß den Staat3-Geiegen von Ib 
linoıs eingetragen und bat eineis 
spreidrief für 15 Jahre. Die Do 
toren, welche dort angejftellt find, 
behandeln Ulle, welde Sie für 
die nädjten vier MWiomate bejw 
2 für nur einen Dollar per 

at und jagen ed Ihnen fref 

} it heildar it oder nie 
Dıeie bed ; on den talentvoll» 
ten ın Europa und Aınerifa ausgewählt find, repräs 
fenttren die beite medizinische Ausbildung der Welt, 
Die Ihatjache, daR fie augenblidkih 1500 Patienten 


beraus, ob S 


j unter ihrer Behandiung haben, und daß fie Kranke 


geheilt haben, weihe von cuderen alS unbeilbar aue 
die bejte Empfedlung für fie 
erh. Luugen- Haut und Nero 
ven-Krankhe verden beſonders behandelt. Sprech⸗ 
ſtunden: 10 bis 12 Uhr Bormittags. 2bis 7 Uhr Nach⸗ 
mittags. Sonntags. 10 Uhr Vorm bis 4 Uhr Nachm. 
Montags. Mittwochs und Samſtags offen bis 9 Uhr 
Abends. Offices. Zimmer 22 und 23, 2204 
Etate Str., Ede 22., Chicago, IU.. 
dibojabwd 


Ebirurgiiche Yühe Ka 


Eine ishnterzloie und pojitive Mur. 

Wir furiren 100 Prozent angenommenen Fälle 
Der internationalen Aerzte Kräuter-Kur für 
die Whiefy- und Cpium-Sucdt, 

e Entdefung, die mit fyreuden begrükt wird, De 

’ l in vegetabilie«e 

tt. Dies nie 
kräf⸗ 
t t garantiren, 
‚ jolche, wie —— 
ine andere Behaudlungsa 
2Taug,jadido,1j 

hi8 furirt Eoge 
bejonder® berüdfichtigt. 


ı überzeugen. Wen 


aller 


Dieſes 


eit und 


ı Ivett yeiten wen ı Yh an 
3 ıı Bnjiciane snitumte, 
Ede 2, Str, Chicago. 


IN Stote S ⁊ 
2 State Str., Ecke 2, Str., 


RR ii Ue kra 
wieder zu erlangen wunſchen, ſollten nicht verſaumen, 
den „Jugendfreund“ zu leſen. Das mit vielen 
Krankengeſchichten erlauterte, reichlich ausgeſtattete 
Merk, gibt Aufſchiuß über ein nenues Heilvero⸗ 
ahren, wodurch Tauſende in küͤrzeſter Jeit ohne 
serufältirung von Geſchlechtsrraukheiten uud 
den Folgen der Jugendſünden vo i 
wiederhergeſtellt wurden. 


Echwache Frauen, 


una 2 

au ränkiidhe,nermöfe, bleichfüchtige und einderfotg 
—* erfahren aus dieſem Buche, wie die volle 
sefundheit wieder erlangt und der heißeſte Wunſch 
Ihres Herzens erfüllt werden Tann. Heilverfahren 
ebenso einiach) als billtg. Jeder fein eigener Arzt, 
Schicktt 25 Centd in Stamps und Ihr helommt 

Buch verfiegelt und frei zugefchieft von der 
Privat Rlinik und Dispenfary, 


233 We 11. Str., New Vork, R. J. 
Bi 


7 


. Der Jugendfreuud““ iſt auch in der Buchhand⸗ 
fung don jFeiig Schmidt, No. 292 Diilwaufce Ave, 
Gowago, ZN, zu baben. 


Männer u 

Den einzigen Weg, verlorene 
Manneskraft wieder herzuſtellen, 
ſowie friſche, veraltete und ſelbſt aus 
ſcheinend uuheilbare Wälle von 
Geſchlechtskrankheiten ſicher und dauernd 
zu heilen; ferner, genaue Aufklaͤrung 
Aber Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
She! Hinderaiffe derſelben und 
Heilung, zeigt das gediegene Buch: 
„Der Nettungs⸗Auker““. 25. Auf⸗ 
lage, 250 Seiten, mit vielen lehrreichen 
Bildern. Wird in deutſcher Sprache 
gegen Einſendung von 25 Cents in Voſt⸗ 
marken, in einem unbedructen Umſchlag 
wohl verpadt, frei veriandt. Mbreffire; 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 8 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 


— 


—* R g —— Zr 


Der „MRettungd: Anker’ iM aub gm haben 
— Ill. bei Herm. Schimpftu 276 No 
de 


— — 
RUECKGRATS- KRUEMMUNGEN 

Können nur geheilt worden imitteljt 
wiſſen ſchaft lich geübter Schwediſcher 
OGeilgymugfiik. Gyps und Staäahl- 
ud nußlos u geſundheitsſchat 

ſchatlich geübte Manſ 

un für Steife Geler 


Schloesser. unlän: 
tral-Juftitut zu Stothalm, © 


— — — 
6 Dr. Danis, 

eu 156 W. Madison St.,Chicazo, Ill, 

ver groge Kräuter: und 
Wurzel-Spezialiſt, 

ziellen Blut- und Nerven-Krankheiten 

mente Heilnng in allen Fällen, du 

Conſultation fret. von ꝰ Uur 

br Abends lagdidejabıy 


re BLINS ä ze cm a 
PTICA —— un Npern: 


RT, ır 
ze Hier, 
* — Zu = 


Heidene Drifien, Zugengläfer und 
-Aotten, Sorguetten, dw'idds 
Santerna Bagicas ii. Bilder-Mitroifopen 26. 
Bröhte Ausw . — Billigise Vreiſe. 


| Jd arrantıre meine ſeldſtae⸗ 
Pr achten Mysschfen 
FE acer Pruchbänder, 


Er; re owie Zerbbinden 
% N. Shenjinger, 
I &£2 W.Diediion, Ede Jeiferiome, 


3 »E 
Dr. T. J. Biuthardt, 
Wohnung: 428 Ein Str. Svprechſttunden bis 9 
Morgens; 7—S Uhr Abeud3. Teiephon: North 55 
Office: PBeuetian Building, 3436 Waihington 
Str., Zimmer 617 ınd 618. Epredttunden: She 
Hapınittags. Zelepron: Mai 3834, inne 7 be 
Specialift für Franeairankfeiten, 


Dr. ©. B. WAGNER, 


Spenalin für Frauenkrautkheiten. 


| 452 Wels Sir.: 1-2 und 55 Nahmittage, 


Telephone Sorth 595. 
307 Siysonen, Gef: North Moe 10—11 Bor, 
7.03.30 Abends. Zeuphon: North 494. 
dıdor. 16mardms 





‚Dr. Felix Behrendt, 


Dr. SCHROEDER 
der beite ua zubersustyite Sadpmacıt | 
Chicagos, 418 Ritwauttee Abe. Ecte 


Arzt und Operatenr. 

431 Milwaufce YMve., Shicage, IE. 
Rormal3 Arzt des Karieri. Seneral:Gonfuletd und 
Deutinen Kranken fes ın Yanzıbar (Cit-Afrifa.) 
Spreditunden: 8-9 Dorn... 2-3, 7-8 Nadım 


Eye and Ear Dispens Ä 
m Müc Qaantpeiten der Kugen ei 
> behandelt, Künitlihe Augen auf Bellele 
* E lung augeſertad. Brilen augepakl 
Ei EI” Rathertbeiluug frei 
4 Glerft Str., Ede Evans Str. Zimmer 


Keine Kur, 


Keine Sapfung.! Dr. KEAN | 


Specialist. 
Stablirt 1354 
169 ©. Slarf Sir... 


Die deften und billiciten 8 
Qi Bänder fauft man 
ten Otto Kalteich, 
A133 Giazi Din. Bde 


—J 


& 


Chiearo Medical Institute. | 


bi 
22 


3 


# 


= Aanuudidoſazus 





— uud .d fünftlihe Rieder | 
: Jam und jpät, jodag ein großer Theil 


ſchlaͤge. 


Ben Ausführungen des um dieWet 
E etlunde des nordamerikaniſchen Feſt— 


landes hoch verdienten Majors Powel 
vom geologiſchen Vermeſſungsamte zu 


VWaſhington entnehmen wir Folgen— 


Durch die Die Erde umgebende Luft | 


ſchichi kreiſt eine unendliche Menge 
Waſſer. Die Waſſerdünſte, 


des niederſtrömenden Regens gleich. 


Die Geſammtmenge der Waſſerver-⸗ 


dunſtung und des darauffolgenden Re— 
genfalls iſt nicht genau bekannt, 


an ſehr vielen Punkten auf der ganzen 
Erde, namentlich in Europa und den 
Ver. Staaten, Meſſungen der Verdun— 
ſtung vorgenommen worden ſind. An 
manchen Punkten iu den letzteren er— 
reicht die jährlich verdunſtende Waſſer— 
menge kaum zwanzig Zoll, während ſie 
in dem unteren Thale des Colorado— 
ſtromes auf mehr als acht Fuß ſteigt. 
Doch iſt der Meſſung der Verdunſtung 


weniger Aufmerkſamkeit geſchenkt wor⸗ 


den, als der des ihr folgenden Regen— 
falles. 
Ebenſo verſchieden, wie an den vers 


ſchiedenen Orten die Menge der Ber: | 


dunſtung iſt, iſt auch die jährliche 
Regenmenge, welche je nach der Gegend 
von nicht ganz einem Zoll bis zu mehr 
als fünfzig Fuß wechſelt. Während in 
der Mohave-Wüſte im ſüdöſtlichen Ca— 


lifornien der jährliche Negenfall eima | 


drei Zoll beträgt, jteigt er im nord» 
weitlihen Theile des Staates Wajh: 
ington auf eindundertfünfundzwanzig 
Zoll; in Oftindien mwedjelt er von 
vierundfiebzig bis zu zmweihunderts 
fünfzig Zoll; in Goijiah, nördlih von 
Galcutta, 
menge jogar jehshundertundzehn Zoll 
betragen. Yu der 
Menge de3 Megenfulles von 
Heguafdr nah dir Holen zu ab. 
Der jährtige Regenfall auf der ge= 


Jammten Grdoberflähe beträgt durd: | 
auf | 


Ihnittlih vier Yu und wird 
etwa 152,000 Kubilmeilen geihäßt. 
Diele Mafermenge iſt fünfzigmal grö— 
ßer, als die des Superiorſees und 
beinahe neunhundertmal größer, als 
die des Erieſees. 


Nicht die erwähnte höchſt ungleiche 


Regenfalls auf der 
Erdoberfläche verurſacht Hochfluthen 
und Ueberſchwemmungen, ſondern der 
Tall gewaltiger Regenmengen : inner= 
halb einer kurzen Zeit auf einem vers 
hältnigmäßig Heinen Gebiete. 

Dagegen Fanı der Menjch nicht ans 
fümpfen; nicht feinem Gebote, jondern 
dem der durd) die Sonnenhige und Die 
Erdumdrehungen entitehenden Winde 
folgen die jih) jammelnden Wolken und 
lajien es regnen, wo jie wollen. Die 
Gewalt eines einzigen heftigen Negen= 
quijes ilt qrößer, als die des Niagara= 
falles und kann fürchterliche Verhee— 
rungen im Gefolge haben; wo es aber 
des Oefteren und gemächlich regnet, 
wird das himmliſche Naß zum Wohl— 
thäter der Menſchheit. Deßhalb darf 
es nicht Wunder nehmen, wenn in 
regenarmen Gegenden der Menſch da— 
von träumt, die Wolken beherrſchen zu 
wollen. 

Wilde Volksſtämme verſuchen mir 
Tanz und Trommelſchlag Regen her— 
beizulocken, bedecken die Altäre ihrer 
Götter mit Bogelfedern, blaſen Rauch— 
wolken aus Pfeifen, opfern den Wind— 

göttern und beten unter großer Feier— 
ien um Regen. Aber alles Tanzen 
und Opfern und alle Seheimmittel 
vermögen nicht, die Aüjte in einen 
Garten, den Wollenbruh in befrud): 
tenden Regen zu verwandeln.” 

Jm meiteren Verlaufe jeines Auf- 
faßes zieht nun der Verfafler gegen die 
falihen Propheten und die vermeint- 
lien Metter- und Negenmacder zu 
Felde. Er vergleicht fie mit den Quad: 
Jalbern und Wunderdoctoren im Ges 
biete der Heilkunde. 
Bharlatome jih rühmen, über menid: 
lie Leiden und R rampfanfälle gebie— 
ten zu können, 


Vertheilung des 


ſo behauptet auch der 


Regenmacher, Gewalt zu beſitzen über 


die Elemente, die er, ein moderner 
Aeolus, nach Belieben beſanftigen und 
entfeſſeln könne: „Datunter gibt es 
Solche, welche dem Regen gebieten und 
durch Bohrung arteſiſcher Brunnen 
klimatiſche Veränderungen hervorbrin— 
gen möchten oder durch Anpflanzung 
von Bäumen und Erhaltung der Wäl⸗ 
der die Wolken beherrſchen, oder durch 
Knallbüchſen-Ballons den Regen in 
ihr Machtbereich bekommen möchten. 
Sicherlich erweiſen ſich arteſiſche 
Brunnen in waſſerarmen Gegenden zu 
Bewäſſerungszwecken bei dem Anbau 
des Bodens als ein Segen, aber die oft 
gehörte Meinung, mit Hilfe derſelben, 
durch Verdunſtung des Waſſers, das 
Klima ändern zu können, iſt ein auf 
der Verkennung der Mengenverhältniſſe 
beruhender Irrthum. Wie viele arteſi— 
ſche Brunnen wären erforderlich, um 
die für einen monatlichen Regen erfor— 
derliche Waſſermenge zu liefern? Wer 
bermöchte das Hinwegziehen der Regen— 
wolken mit den jeweiligen Luftſtrömun— 
gen nach Gegenden, welche des Regens 


nicht bedürfen, zu verhindern?” 


Aber dem Horitihuk und der An- 
pflanzung der Wälder ermweilt Herr 
Dome fiherlih zu wenig Ehre, menn 
er dieje vom nationalöfonomijchen und 
kultuxellen Standpunite nicht genug zu 
befördernde Angelegenheit mit Charla- 
tanerien in einen Topf wirft. Es 
berrjcht darüber im Gegentgeil abjolut 
gar kein Zweifel, dab außge- 
bebnte Waldungen das 
Klima eines Sandesin jehr 
bobem Grade beeinfluffen 
und plöglihe Ueberfhwem- 
 Mmungen dielmwirtjamer ver- 
Hindern, als die foftipielig- 
ee * Deichbauten. 
Nicht nur die Aeſte und Blätter der 
Bäume, fondern das Laublager und 
ber Moosteppich de3 Waldbodens ſau— 
gen ungeheure Maffermafjen auf und 
fen die Feuchtigkeit allmählich in das 
Erdreih einfidern, ftatt daß dieje ver- 
erbenbrirtgend zu Thale ftürzt. Der 
Schnee lagert ji theils in den Zweigen, 
eild am Boden und Ichmilzt verinöge 
ieftarte Verdunitun 


— 


melde | 
Jahr aus Kahr ein von Land und, 
Meer auffteigen, kommen der Menge | 


läßt | 
fi) aber annähernd abj&häßen, zumal | 
| Yatur bilden, dag fie die Ertreme dı$ 





foll die jährliche Negenz | 


Regel nimmt Die | 
dem | 


| a. 


Ebenfo wie die | 


| Rräfte ftudirt, 


ten }tarten Abtüblung der Yuft lang- 


der Feuchtiafeit berdunftet und der Reit 


"gleihfals Yangiam in die Erdrinde 


pdert. Die Wurzeln und da? Moo3 
halten das Erpdreich feit und laſſen es 
nicht von den Abmwällern davon führen, 
die fonjt weiter nicht3 übrig lafjen würe 
den, al3 den nadften, unfrucdtsaren 
Trelsboden.. Mälvder bilder au mad: 
tige Auögleihe der entgegengeiegten 
Eleftricitäten durch ruhige Spikenaug:- 
ftrahlung, verhindern alfo jo den Ausg: 
bruch gefährlicher Gemitter und Wir: 
belſtürme. 

In wenig Worten kann man den 
Segen der Wälder dahin zufanmenfajs 
en, daR fie die Reſervoirs fijr große 
Feuchtigkeitsmengen im — der 


HKlimas ausgleichen und die Niederun— 
gen gegen die Schrecken der Ueber— 
ſchwemmungen am wirkſamſten ſchützen. 


— —— — — —ñ — 
Curioſe junge Einſiedleriu. 


Die meiſten Einſiedler waren und 
ſind betagte Perſonen, welche den Becher 
des Lebens bis zur Neige gekoſtet oder 
irgend eine „grobe e Enttäufgung erfah— 
ren haben. Jemand, der in der Blüthe 
der Fugend und Geſundheit, in der 
Zeit des ihrantenlojen Selbſtver— 
trauens, des roſigſten Optimismus 
welt- und menſchenflüchtig wird, bleibt 
immer eine ſehr merkwürdige Erſchei— 
nung. Eine der merkwürdigſten dieſer 
Art iſt gegenwärtig Frl. Sarah Thacker 
aus der Umgegend mit den vielen W's, 
nämlich aus Walla Walla, Walla 
Walla County, Staat Waſhington, 
ſeit Kurzen aber in einer californiſchen 
— hauſend, aus welcher ſie einſt 

s Prophetin und Reformatorin wie⸗ 
—* aufzutauchen gedenkt. Von einem 
californiſchen Zeitungscorreſpondenten, 
welcher, mit Papier und Bleiſtift be— 
waffnet, die Klausnerin heimſuchte, 
wird über ſie mitgetheilt: 

An dem ſteilen, faſt ſenkrecht auf— 
ſteigenden weſtlichen Bergrücken der 
großen Schlucht, durch welche der nörd— 
liche Zweiglauf des American River 
fließt, in einer völlig wilden Umgebung 


und meilenweit von der nächſten menſch— 


lichen Wohnung entfernt, hat die künf— 
tige Menſchheitsbe glückerin ihre höhlen— 
artige Wohnung, über der ſich die rau— 
hen Kalkſteinfelſen über 1000 Fuß hoch 
thürmen, während unmittelbar an der 
Schwelle der ſonderbaren Woh mung ein 
ihwindliger Abhang ji) 700 Fuß bis 
hinab zum Strombett zieht. Hin und 
wieder in den legten Monaten "Hat ein 
Jäger oder Zirgenhirt die Einfiedlerin 
von Weiten gejehen und wie vor einem 
Sejpenft Neigaus genommen, weniger 
ihres Arußeren wegen, als in der Ver= 
blüffung darüber, day ein meibliches 
Mejen gewöhnlicher Art hier ganz alleın 
eriitiren jollte. Sarah) lebt hier wie in 
einer Feltung, nur mit ungleih weni- 
ger Comfort, — wenn überhaupt diejes 
Wort fHatthaft ilt, wo aufer einigen 
alten Kohgeräthen, einem Leuchter und 
einer verfallenen Holzbank, auf welcher 
zurückgelehnt die Einſiedlerin ſchläft, 
von der Herrgottswelt nichts an einen 
Hausrath erinnert! Die Klauſe liegt 6 
bis 7 Meilen ſüdöſtlich von der kleinen 
Bahnſtation Applegate, und vor lan— 
gen Jahren führte ein guter Weg nach 
jener Stelle, der aber durch Sturm und 
Regen ganz verſchüttet iſt. 

Sarah Thacker iſt ein kleines Frau— 
chen mit hellbraunem Haar, großen 
braunen Augen, ſehr ſtark entwickelter 
Stirne, und das Geſicht mit Sommer— 
ſproſſen bedeckt, ſeit ſie ihr Genoveva— 
leben führt. Ihrem ſehr jugendlichen 
Ausſeh⸗ nnach kann ſie für eine höch— 
ſtens 25jahrige gehalten werden; ſie 
ſelbſt gibt aber ihr Alter 10 Jahre höher 
Sie trägt ein einfaches ſchwarzes 
Kleid, ſehr alte Schuhe, einen Stroh— 
hut mit breiter Krämpe, und an der 


rechten Hand einen zerriſſenen braunen 


Zeughandſchuh. Einige Jahre lang 
var ſie in Walla-Walla — wo noch 
jeßt ihre betagte Mutter lebt, die vom 
Aufenthalt ihres Kindes gar feine Ah: 
nung hat — als „Sfuhlmam“ thätig 


. | und nebenbei jchrieb fie für Zeitungen 


Beiträge, die don Zalent zeugten. 
Sine3 Tages Fam die „Erleuchtung“ 
über fie, d. h. die Ueberzeugung, daß 
jie eine beiondere hohe Miifion zu er- 
rüllen babe. Erjt aber mußte fie die 
Melt ein wenig jehen. Cie wandelte 
aıl3 Damenartifel = Haufirerin einen 
gropen Iheil des MWeitens ab, verdiente 
oft bis zu 810 den DIag, lebte dabei 
Iparjamer al3 eine Bettlerin, und von 
vom "Grivarten beitreitet jie jeßt Die 
rojten ihrer „Vorbereitung“. 

„Sch lebe jest für $2 den Monat 
echt gut,“ sagte jie, „ich ejle nur ge= 
ishrotenen Weizen und Honig, jomie 
zelegentlih engliihe Walnüfje. An 
fangs bereitete ih mir manchmal Gra- 
dambrot, jegt brauche ich aber das aud) 
acht mehr. Alle wirklide Nahrung 
jiehe ih aus meinem eigenen Körper ! 
Yange Zeit habe ich die Willenichaft der 
Soncentrirung der lebenserzeugenden 
jest endlich habe ich es 
ſoweit gebracht. Dies verleiht mir 
einen ſechſten Sinn — die Intuition 
oder innere Anſchauung. Mittels die— 

Vortheils bin ich imſtande, ſoviel 
bon mir jelbit zu wiljen und von: dem, 
mı3 inter Weit um mid) vorgeht, daß 

3 fhon an und jür fih für mid 
xahrung it. Das - eriheint Ahnen 
jehr jonderbar, nit wahr ? Aber ich 
jage Ihnen, alle Menſchen haben nicht 
fünf, ſondern zwolſ Sinne, und es 
—— nur darauf an, daß durch ent— 
ſprechende Lebensweiſe und Erleuch— 
tung alle dieſe Sinne nach und nach ſich 
entfalten. Es iſt meine Abſicht, die 
allerhöchſte Stufe der geiſtigen Entwick⸗ 
lung zu erxeichen z dann werde ich unter 
das Voll gehen, die Kranken heilen und 
die Welt: lehren, beijer und glüdlichee 
zu fein. Auch Yelus war noch nicht 
ganz entwidelt; er hatte nur elf von 
den zwölf Sinnen, — hätte er nod 
lange genug auf der Erde gelebt, um 
den zwölften auszubilden, jo wäre er 
mit gefreuzigt worden.“ 

Wahrend Die fünftige Prophetin 
dieje ab’onderlichen Ideen mit jo feier: 
lichem Ernſt vortrug, wie der famoie 
Dr. Teed, Fürſt Michael und andere 
mannive Meſſiaſſe der 


weltumſtürꝛenden Lebren. eine 





| cil 


der Neuzeit im 


grope Schlange, mindeitens 44 Fuß 
lang aus einem- dunklen Winfel ver 
Höhle auf und bemegte ji) auf Sara 
zu. Dieje erbob jih ruhig, hielt der 
Schlange einen Stof hin, um deır jie 
ſich theilweiſe ringelte, und zog ſie ein— 
fach zur Thüre hinaus. Auf die Frage, 
ob ſie ſich nicht vor Schlangen und an— 
derem wilden Gethier der Wälder 
fürchte, erwiderte ſie, ſie ſei über Alles 
hinweg, ſie habe einen Zauberkreis um 
ſich, den weder wilde Thiere noch Krank— 
heit durchbrechen fünnten. Dann fing 
jie an, von Wtrologie zu iprehen, day 
mir armen Laien ganz ichroindlic) Das 
bei wurde. Sie iit vielleiht eine in— 
tereliantere Berfönlichfeit, al3 irgend 
einer der ſonſtigen amerikaniſchen 
Meſſiaſſe, nur daß ſie noch keine Schule 
hai. Wer weiß, was wir erleben wer— 


den — bis zur Weltausſtellung. 


— —ñ — —ñ — — 
Intereſſante Geſchäftsſtatiſtit. 


Eine Fülle bemerkenswerther That— 
ſachen läßt ſich aus dem Wachsthum 
oder auch aus der Abnahme der ver— 
ſchiedenen Geſchäftszweige in unſeren 
Broßſtädten entnehmen. Beſonders 
finden wir da lehrreiche Auskunft über 
die Concentrirung der Geſchäſte in den 
Händen Weniger. Eines der beſten 
Beiſpiele hierfür bietet das ſchnell— 


lebige Chicago, das übrigens für einen 


verhältnißmaßig ſehr kleinen Zeitraum 
lediglich denſelben Entwickelungsproceß 
zeigt, wie viele andere Städte in etwas 
längeren Perioden. Ueber fein Groß— 
Spezereigeihäft find jüngit einige be 
zeichnende ftatiftiiche Angaben zujams 
mengeltellt worden. 

Zur Zeit de3 großen Feuers gab 
es ın Chicago 50 bedeutende Häuier 
diejer Art, und dielelben hatten ins— 
aefamant einen Umfag von 860,000,000 
das Nahr. Heute dagegen, nad) einer 
lo furzen Spanne Zeit märdhenhafter 


W Veiterentwicklung, ſind nur noch zwan— 


zig ſolcher Häuſer vorhanden, deren 
ſaährlicher Umſatz ſich jedoch auf 875,— 
000,000 beläuft. Hinter letzterer Zahl 
verbirgt ſich ein größeres Wachsſthum, 
als es ſcheint, denn die meiſten hier 
in Betracht kommenden Werthe ſind 
in den letzten 20 Jahren geſunken, 
und zwar theilweiſe ganz enorm! 
Zucker, der jetzt zu 4 Cents das Pfund 
verkauft wird, koſtete damals 16 Cents; 
Kaffeeſorten, die jetzt 11 bis 13 Cents 
das Pfund bringen, 
20 bis 28 Cents; der Thee, der jetzt 
von 30 Gents 
verfauf bringt, 
2 das Pfund. 
aller Gattungen find 


Heine Groceriewaaren 
zurüdgegangen, 


und verarbeitete Artitel ** noch wei⸗ 


ter geſunken, als Thee, Kaffee und 
Zuder, Taher hat cin Haus mit 
einer Million Dollars Geſchäfte unge— 
fähr einen dreimal fo großen Waaren= 
umjab, wie damals mit derſelben 
Summe! ; 

Gleichwohl hat diefer Geihäftszweig 
mit den anderen in der Gartenjtadt 
feihen Ehhritt gehalten. Tenn jein 
erforgungsgebiet ift Heiner geworden 
durch die Entwidlung des Nordweitens. 
Bei näherem Zujehen wird man dieie 
auf den eriten Blif jonderbar fchei- 
nende Behauptung jehr begreiflich fin— 
dei. rüber wurde don Chicago aus 
Städte, wie Tubuque, Omaha, Coun- 
Blufſs, Atchiſon, Leavenworth, 
danſas City, Burlington, Peoria 
u. ſ. w. verſorgt. Aber gegenwärtig 
haben ja alle dieſe Städte ihren eigenen, 


ſehr bedeutenden Großhandel und ver— 


ſehen ſich aus erſter Quelle. Auf mög— 
fichft directen und vortheilhaiten Bezug 
tommt gerade im heutigen Groß-Spes 
zereihandel jehr viel an. Die roman= 
iſchen Zeiten find vorüber, da derjelbe 
:in halb abenteuerliches „Grenzerge— 
zeihäft”“ mit entiprehen)en abenteuer» 
lichen Brofiten war! 


Sett : Federn. 
Chas. Emmerich & Co., 
175-151 S. CANAL STF.. 


Ede Jadjon Str 


Peim Einkauf von Federn außerhalb unfere® Haus 
fes bitten wir auf die Merfe C. E. & Co. zu adten, 
toeiche die von una fommenden Sädiben tragen. 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


fauien Ste Jhre 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Hansflattungswaaren, von 
Strang & Smith, *7° 5,281, W- Me 


dison Str. 
Teutine irn. 
65 bacz und 85 monatlih auf 850 werth Möbeln. 


THE WM. SCHMIDT BARING C0., 


75-81 Clybourn Ave., 
liefert das beite Wrad, Graderd, Auden und 
feine Discuits. j 
137” Dan verlange fie beim Brocer. 16fb6 mdija? 


Connecticut Pic“ 


Case & Martin, 
(8. W. Bute, Raͤchfolger) 
Ede Ede Wood ı und Wulnnt Str. Televdon 7656, Chicago. 


_ Chas. Ritter, 
Saloon und Reitaurant | 


Feinfte deutfhe Küche, vorzüglihe Geträufe, 
108. Clark Str., Sbicago, JIL jl2119* 


GALIFORRIA WIRES. 


81.00 per Salone und aufwärts. Weiß 
oder Kothmein frei in’5 Haus geliefert. 
Schickt Poſtkarte. jul8.1j 


Galiiarnia Wine Vanlt;, 157 th Avß, 


.CHAS. C. BILLETERS 


Caliſornia⸗, Miſſonri⸗ und 
Ohio⸗Weine, 


85 Cie. die Gallone 


und aufwärts, frei ins Haus geliefert. 


100-182 O. Randoiph Str., 13agibidoll. 
gwiisch 5. Ave. und La Galle Etr. 





Brauecreien. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teieph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Trifident. 
Adam Crtseifen, ®ıce-Präfident. 
Bellamy, Eefretär und Syapmeiften, 


u 
WACKER & BIRK de E 


BREWING & MALTIN 


Ei —— 


ſtanden damals 


an aufwärts im Groß- 
ſtand damals 81 bis 


| 

| 

| 
ul rungen von Erbfäaften prompt 
——— 


 „Abendpoft”, Chicago, Dienſtag, den 30. Auguſt 1802. 


„Wenn Jemand eine Reife thut, 
So fann er was erzählen; 
Drum nahm ih Schlitten, Sad und Hut, 
That Santa Glaus Seife wählen; 


Und überall, wohin ich Fam, 


Dean dieje Seif’ mit Freuden nahm.” 


Chur: 
„Da hat er gar nicht ütbel, nicht übel dran gethan, 
Gr ift ein Huger Händler, ein rechter Fairbanf-Mann.® 


SANTA CLAUS SEIFE 


wird überall von Reifenden und Händlern verfauft. 


Nür fabrizirt von 


N. K. FAIRBANK & CO,, Chicago, Ill. 


Gine — S Rein Nein a d Befund, 


‚Dusky Diamend‘ Chertfeife | 


Gefund, Angenchm, Reinigend., 
Heilt Spröde Hände, Wunden, Verbrennungen n. {9 
Entfcent und Scilt Eduppen, 


Der Bengehngte : 
in dem Yutvelier- 
in den nädjiten 3 Kehren (Länge der Xeaje) wicht we⸗ 
ve Ueberfluß an Geld, wohl aber groß au Erfah: 
sung, zum AYubel alter "nikgünitigen Gonceurrenten, 
‚us den Gejchäfte zurüdzichen und beginnt, in Au— 
detracht des großen Lagers mit dent ftufeniveifen Auss 
verfauf. Grira niedrige Preiſe Jomit in Zukunft 
auf der Tagesordnung. Daß ih Sie während diejer 
Heit an der allbefannten Ecke ebenſo reell bedienen 
werde tie jchan feit 20 Jahren, und mid auch noch 
*ür nah der Zeit verantwortlich halte, dafür 
mein populärer Name vollauf uud frage ih Sie nur! 





‚sat je ein Geichäftemann fo offen ehrlich au Ahnen | 


seiprochen, mie ih) auch brute es Mwicder thue!" — 
Reparatur wie immer billig und zuverläffig. Neis 
vigen 75 Et3. » Triebfeder 1. 1 Xabr Garantie wiin, 
Rortb Ave. und Erdgwid Er. u. II N. Klarf Etr. 


dſde anmt Eduard Keinke, 
North Avde. u. Sedowick Eh und 49 R. Clark Str. 


Schmuckſachen 


jeder Art, wie z. B. Ohrringe, Brochen, Knöpfe und 
Ketten, oder fonftige Gold? oder Silberjacben, welche 
alt oder beichäßigt find, tverden bei uns vepariet md 
anf das elenantefte vergoldet oder verfilbert. Aufträge 
durch Boitkarteu angezeigt, werden Dur) unfere Agens 
ten unter joliden Aedinaumgen entgegengenommen. 


ShicagoGoldu Silver Platinga Go, 
553 Yarrabee Eir. Sojul, line, jadide 


Möchtet Ihr qute Kleider 


tragen? 
And find Sie ein wenig Atapp au Geld ? 


Wir mahen Herren: leider nad Mach; io 
billig wie die Billigften, und Si: tünucı die silei» 
der in leichten Abzahluugen bezahlen. 


Auch haben wir fertige 
Serrensflleider, Damen: ZadFets uud 
Stoffe, u. f. w. 
Hecker & Miesner, 





Nehmt deu Slev ator. l5ag, Int 


Großer Verdienſt! 

Wer uns ſeine Adreiſe ein jendet, dem ſenden wir der 
I genaue Auskunft über cin ganz neues Geichüf:, 
wornit irgend eine Perfon männlichen oder Wweiblicys 
Geichlechts auf chrliche Weife und ohne große Aut- 


ohne Reijen und Peddeln. Kein 
Schaft2-Huntbug, Sondern ein ehrliches Geicäft. 
Adreſſire: jull4 6me 

JOHN HOUSE & CO.. Canton, Lewis Co, Mo. 


nen fan, 


— 


Schadenerfahforderungen 


für Unfälle duch Eifenbahnen, Straßenbabh: 
nen, in Fabriken, uſw., übernimmt zur Col⸗ 
lektion ohne Vorſchuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 


Zimmer 405, 84 Ya Salle Str. 


(Orforb Blog.) iutl6bto 


Schuboerein der ssausdeliker 


gegen ichlecht zahleıde Driether, 
371 Larradee Str. 


Mm.Sievert, 3204Wcutworih id, 
Branch S Feter Weber, 523 Milwanfee Ave. 


M. Wi 614 BHacine Avc. 
ORseR: { Aut. — 35546.8alite\8tr. 


Nechtsauwãlte. 


Adolph 2. Benner, 
Deuticher Advofat, 


Zimmer 508, Ghamber of Commerce Building 


140 Washington Str. 


Selephbon 5238. Mcocjadidolj 


Datent:Anwälte. 
WM.R. LOTZ, TIARRY C. KENNEDY. 


Gtablirt in Chicago feit 1865. Patent-Addofat. 


‚LOTZ & KENNEDY, 
Unmälte für amerifaniiche und ausläudifche Patente, 
Zimmer 65 u. 70 Metropolitan Blog, 


— — Naudolph & 2a Salle- Straße, Ghicagn. 
Tmatiadıdbosmo 


Milhelm Vocke, 
Rechtsanwalt, 


rernfans:Biod, Ede Waihiugton u. Clark, 
Zimmer 572. 


ju27,11,14 


JULIUS Gorpzıen. "Joux L. Ropgers. 


\Coldzier& Rodgers, 
Rechtsanmälte, 
Hiumer 39 &4 1ßetroyolitäniien. Säicage 
NW. -Ee Randolph und za Sat Stz. 


Paa2- a 


Vorfämpfer reeller Preiſe 
mid Naudeaaten Zweige wird ſich 


bürat 
| ac, Oihfoih, NReenah, Menaihe, Shippewa 


| Room shlafwagen, Bining Card und Goache3 
| efter Konftrucitoit, 





175 2a Salle:, Ede Mouroe Gtr., Zimmer 4%. | AR 
| borzüglicher 


58 und Vübe iiber 100 Dollar ver Monat —— 
gende | 


Canal Street, between Madison and Adams 


st, Paul = 


Minneanolis, 


2 Trains Daily. 


E 
| 
| 


| 1.45 Ahr Adim.vom Folk 


Tod allenJ In uſekten. 


Das allerbeſte In— 
jeften - Pulver im 
Markte. 

Seit 50 Jahren in 
ganz Europa * 
durchſchlagendem E 
folg in Gebrauch. 

Unvergleichlich in 
ſeiner Art. 

4 Unzen Flaſche . 256 

8 Unzeu Flaſche.. HOe 
16 Unzen Flaſche.81. 00 
Patent⸗Bläſer ..... 250 


Macht den Verſuch. 


of 


Zu haben: 
In allen Apotheken, Dry 
Goods- und Grocery-Stores. zu 


Nrugdidoiaswo 


— 


Jteie Eren urn. 


nächilen Sandlag u. Sonning 


Sfr. Depot nad 


_ ALPINE MEICHTS. 


| EillenstoD. Erh-£ottenstä. 


Edjnenzäge mit Pullman Verttibuled Drami ng 
elle 
zwiiher Ghicago und Mil: 
tuautee und St. Baul ud Winncapoliy. 
Schnellzüge mit Pullman Betibuled Dramwing 
Nooui Schlaſwwagen, Dining Car und Coaches neueſter 


Die feinſte Subdiviſion in Cook Co. Liegt 
150 Fuß höher als Lake Michigan. Die beſte 
Capitals-Anlage in Chicagos Vororten; 
wird ſich innerhalb eines Jahres im Werthe 
verdoppeln. 


Nur 83 Anzahlung u. 8l per Woche. 


Seine Zinijen! 


Gonitruchon, awıihen Shicago und Wilwaufce 


und Hihland und Duluth. 

Durchfahrende Pullman V 
inug Room und Touriſten Shlaiwagen via der 
Nortnera Bacific Eifenbayn zwiihen Chicago 
und Bortland, Ore., und Tacoma, Waih. 

Bequeme Züge von und nach öfttichen, wejtlichen, 
Nord: und entral-WıSconiin Pläken, nmübertreffe 
licher Dienit von und nah WBanfcihe, Fond du 
Falls, Eau Gleire, Burley, Wi3., 
wood und Befjemer, Dich. 


Wegen Tickets. Kläße im Schlafwageı, 


und Krous 


Fahrpläne 


| und anderer Einzelheiten jragt nach bet Agenten der 
| Bahr oder bei Zidet-Agenteu irgendwo in den Ver. 
| Staaten oder Canada. | 


SR, Ainslie, Gen. Manager, Chicago, ZN. 


ejtibuled Draw: | 


55 wemuten Fahrt von der 


J. M. Haunaford, Geueral Betrieböleiter, St | 


Paul, Minn. 
C. Barlow, Betriebsleiter, Chicago. Ill. 

as. 8. 

rent, Ghicugo, SR. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt von 


14 1un 31dec 


Baltimore nach Bremen. 


Abfahrtstage von Valtimore ſind wie folgt: 
Dresden, Auguft, 31. Cttober,- 12, 
Karlsruhe, E7pteinber, 7. „ 1. 
Stuttgart, —— 26. 
Weimar, = Noveinber, 2 
Gera, 2 9. 
Dünchen, October, "5 16, 


1. Gajüte: $60 bis 890. 
Zwiſchendech: 822.50. 


Keine Steuern! 


F Dieſe Execurſion wird geleitet von C. 


S. Neeros und folgenden Agenten: A. Aſhen— 


bein, €. U. Seeburg und Win. Krab. 


Depot 


Tieet3 jind in der Office und am Depo 
zu haben. 


Alpine Heirhts Office : 225 Dearborn Sir, 


Sta. 


l2augimo 


68 herrlide 


ELMHURST. 


Kein Waſſer—Hoch und trocken, 


zelegen an der Chicago K Northweſtern Eiſenbahn. 


Pond, Geueral Vaſſagier und Ticket 
| 810.00 buar, 


| Madt. 


| Simmer 34 und 35, 


— Billete zu ermaãßzigten Preiſen. 


Die obigen Stahl-Dampfer ſind ſämmtlich neu, von 
Bauart, 
eingerichtet. 1 Fam. 
Länge, 415435 Yuß. Breite, 48 Fuß. 
Electriſche Veleuchtung in allen Mäumen. 
Weitere Auslunft ertheilen die General-Agenten 
A. Schhuhmacher & Co., 
58. Gay Str., Baltimore, Md. 
oder deren Vertreter im Inlande— 


und in clen Theilen bequam | 


J.W. Eschenburg, 79 Sth Ave, Chicag, I. | 





UNION TICKET OFFICE 


Bon Chicago nad, Hamburg oder Bremen, 
nur 832. 

Retour: Billetten, 
Leute jokten dieie 


831.59. 


Gelegenheit nicht verſäumen, die 


noch Verwandte kommen tajfen wollen von Deutihlaud | 


nah Amerika, zu dem fchr billigen preis für 821. 


GUS. HUMBOLD &, CO., 


171 €. Sarrifon Str., 
gegenüber dem neucn Grand Ceutral⸗Bahnhof 
Sonntags offen bid 12 Uhr Dlittags. 
Savijdidoia 


Ercurſions „Schiſffs⸗Karten“ 
Don und nach Euroda, über alıe Dampfer » Linien, 
ftet3 am billiaiten aubaben bei 
WASMANSDJIRFF & HEINEMANN, 
145—147 ©. Ranvoiph Str. 

Kauft nicht, ohne erft bei uns nachgefragt zu haben. 
Eonutags ofica von 10—12 libs, 


m 
Tägliche Lake⸗Ercurſionen. 

Nach St. Zoiepd und Penton Sarbor, Mich., mit 
— ueuen Dam pferu „City of Ebic cago“ uud „Edi: 
cor 
ii ifen auf dem Michigan 
0 —— 9.30 Morg sr Se 
ür die Nundiabet. Abfahrt Sonntags 10 libr 
geus, Ankunft 10 Ubr Abends, ST. >” für N Rund⸗ 
fahrt. Wbjahrt Samftags wu 2 Ubr Nachm., 
ſahrtslarte &I. gũultid zur R fahr: 
tag. Abfehrt jeden Abend am 11 Ubr 30. 


u. Morton Trans. G: 
Eir. Vrüde, 


Dot, 1 
%oe., oder State Bub von Wabaib 


Zäglide Lafer Greusfionen 


nad St. Jojeph und Beuton Sarbor. -- 
Die neuen und eleganten Pajlagi: rDanıpfer „509 
Gity* uud „Oififrage* geyen täglich von Chi- 
cago ab um 10 Uhr Morgens uud 11 Upr Abends. 
Grtrasfrahrten am Samstag und Sonntag; c sehen a 
von Ghicago um 2 Uhr Nedmittags. ‚fickiaher nad 
Chicago um 8. 30 Abends md 2 Mhr Dlorgens, und 
Samjtaad ı ud Sonntags um 12 Uhr Mittags, 8.30 
Abends und ? Uhr Morgend.— Office und Anlegevlag. 
Buih Str.:Brüde (Nordjeite). Tel. Main 3796, 
Wji,sim 
Siſenbahn · g ahrpläne. 
— 
Cbicas⸗ * Eaſtern JUinois Eiſenbahu — 
—— 
Auditoriumbotel u.am Bahnhof, Tearboru u. Poıt &t. 


—zigtie. Ansgen. Sonntag. —— ntunft, 


Evansviue Tag-Finie 
Evansnifle Yladt-Yinie 
Chig. & Naihville Ximited 
Ehig. & Attica Linie 


BR38.: 


3 
” 


Chicago & Alton—Grand Union Passenger D 


AR 


— nn nn nn mn rn nn 


| Leave. 


Ss 


+ Daily except Sunday. 


oBsoHlan 
BEREZESZ 
enunn mon 
BELSEECH 
EEBEEEEE 


‘ 


Big Bit i 


| C. B. Nichard &&d. 


ı BET Sountag3 oiieun von 


2lanli | 


Ankunft 8.30 Abenos, $I | Be 
Mars | WIRTR 
Nunds | 
bi3 zum Mons | 
Grabam | 


Tiuri,suo | 


Lotten, 3150 bis 8200. 
1.00 ger 
Keine Zinſen berechnet. 
„Abitrast of Title“ wird mit jeder Lot ae! tel tert. 
Düne gehen vom Wells Sir. Bahnhof ab um 2 Uhr 
tehmittagS. 
K® Freie Sonntag>Grcurjion I 
Sites in unserer Office. 
arauft eine diefer Yorten in Ehicago3 jhön 
Häufer gebaut ud verfauft anf leichte Abs 
jahluna. ljul Imo 
CHENEY, DELANEY & PADDOCK, 
(Nochtolger von Delaney & Calzman.) 
115. Dearborn tr. 
0 BRantag Aben! ds ei en bis 9 Ubr. 


- Norddeutfcher Floyd. 


Schnelldampfer-Linie 


Aller, und 


ii 
Saale, fi 8 i Kr 


Kaiser Wilhelm LI. 


Woche. 


Spree, I 
Havel, N 


Libe, 
Terra, 


Fulde 


Billige Dreite. 
Gute Deköfligung 
OELRICHS & CO., 

No. 2 Bowling Green in Nerv 


A. CLAUSSENIUS & Co. 
General» Agentur ng a We 
80 Fifth Abe. Gbieaso 


Rurje Neiſezeit. 


Dork 


Passasen 


von md nad 


Huropa 
in Gajüte und ————— 


Wer Geld ſparen will ſr vor bei der alten | 


bewährten Sime 


General Passage-Agenten, 


62 Elark Str. (Sherman Haus). 
io bı3 I Usr 


den größten, fchne Nten und jchönften Danıpfe | a 


—— 

BEITRETEN KR 

an IDEE, er 
N a Bi BLLLITETE * Ri 
— er 


art 


— — 





Gebraucht Zhr Gedd? 
* 
Wir verleihen Geld zu irgend cinem 3 
$25 bis $10,WO, zu Den möglichit micdrig 
in Zürzefter Zt. Wenn Ihr —8* id zu 
ceuf Möbeln, Piaunos, 
gerhaus 9 ine oder 
welchet Art, jo verjäumt K i 
au fragen, bevor hr. eine —8 — 
Wir verleihen Geid, ohne daß 
leit lomnit und beſtreben uns 
bedienen, daß ſie wieder zu 
“ine andere Wleihe zu mader 
wen auf beliebige Zeit aus gebe nt ım 
weder voll oder theilweiie age ud ei 
werden, mach dem Belieben tb 
gemachte Zahlung vermin dert die 4 N 
im Berbältnik zum Retrage der | 
feine Gebühren im Voraus abge 
befom.nt den vollen Detrag des 
Jar Falke Ihr einen Reit tbetz. l 
u08 oder anberes periönlicher Figeı —* 
cher Art ſchulden solltet, abbe: 
—— and Euch ſo lange 


“ze x ei das Gigenthum in 


J rauch der Geldes { be 
———— habt, Medenket, dak dr su 


Abzchlungen. machen . d dadurch die Koften 
tcibe ver e 


x ‚gebrauden folltet, jo Wird 
ie fein, pen bei 


v mM 
» et 
* Ste. ef 


ss Ww.rden 


Tie: 
wel: 
werden W 
Friſt 
Eurem Beñtz 
ſewohl als auch des 
jeder Zeit 
der Au⸗ 


es zu 


Soan 6b. 


ante über der Errabe: 


fe „ ERMINA % 
—J— 


INS; Gısı 


fter Bors | 


| auf Möb 


' Zimmer 1, 


2jalse | 


> 1 Ehe Eichekbeit, 
f Abe ftspapiere q 
} u a. Dbpdotbefen, 7 
ga Viauos 


eigenes Geld. Betrag 


veru bei 


ala Ihr | 
fodoß | 


und vorzwibrechen, } 


ft unichädlich für 

Alenjchen und Chiere. 

Frei von jedem 

Gift. Kein Geruch 
in den Kleidern. 

Gebrauchs Alnmwei- 

fung mit jeder Slafche. 

Gründlichite Wir- 
fung garantirt. 

4 Unzen Flajde. ..25e 

8 Unzeu Flaſche. . 5Ot 

4 16 Unzen Flaiche.$1.00 

2 Vetent-Bläler.... . .25c 


ao 


Sr 


—⸗ ti 


Der E Erfolg i iſt | 
= unausbleiblich. 
| | 
SZACHERL& CO 3. 
232—231 5. ! 


Ehieago, 


- Sat 


D= - Or 1 £linten Str., 


Zu. 


. 1 TED RE REIT TR Te 


nn S 
—— — — 


Fi —JJ 


‘Sart, wer bei mir 
Zwiſche udeck, nach oder 
be fördere Paffagıere nad und von Hamburg, 
Venen, Autwerven * tterdam, mſterdam. 
Savre, Paris, —* re > Hort oder 
Baltimsre. * ajlagiere n tere mil 
Erpädirer an Bord de a W ‚Freunse 
edcr Verwandte v wimen ! 
fanır 8 wur ni wem Aute f bet mir — 
farten zu id te A unse der Ball ac ve in 
Chicago fi ets Teditzeittg eueldet aheres in der 
Geueral⸗Agen 


ANTON E SOENERT 


92 2a Salle Str. 
E37 Bolmadı'd: und Erbihnftsiaden ta 
Surrpa, ‚Gollettionen u,®$ ohanezah langen ac, 
nrnutvt beforat. Ernntagd ofica Did 12 Lehr, 


‚6a iũte ader 


Beihäfte nurrecel!! Salten,was verfpredien! 


SERERER & FRISCHE 


101 Gait Waihington Str., 
Gbi4 Larrabee Ste 


Feneral⸗Paſage-Agenlut 
ampfer-Linien nach und von allen 
Yandern Europas, 


allen H 


Zweig⸗ Office: 


für alle D 


afenbpläten e figs Vectram- 
iche Paiſagiere, Gepaͤck ab⸗ 

st, beite und billigite Saite 
103, New York), etit Nugeit 
1 vart ar Gel), 

2 geboten werden fann. Dam nice 
Train: ana Näufera vorher angearint. 


Wir beforgen ferner: Girbihafts:G@inzies 
hunges, Bedmanıen mit —* iſhen 38 
glaubigungen, Badeticndu n, Geldaus⸗ 
zahlungen mit der von ire m s Saus, in 
ran Eurch,en, © upothefen, Geld in jeder 
Söhe, Geidwe Aielnn 9, Wehiels Aucaiie, 
Verſicherungen aller Art, Kauf und Verkauf 
von Grundeigeuthum und Koks. 


nt . \ a 
Def. Notariat und Kechtsberathung. 
Die breiten Empichlungens liegen zur Eins 
ſicht oñen. 
Drau irreche vor und erkundige ſich, bevor 
mean abichlieit. 
69” Sonntag offen von 9 bi8 1 Uhr. 


Haben an 


b olen All le 


lau3mo 


| Houshold — Association. 
55 Scarborn Str., Zimmer 304. 
Geld anf Mlöbel. 


Reine Weguahme, feine Deffentlichfeit oder B Jerzögee 
rung. Da wir unter allen Sefellfhäften ın den Ver. 
Etaaten das größte Slabıtal befigen, 109 füunen wir 
— 8 niedrigere Raten und länge we Zeit gewähren. al® 

end Ye and tr der Stadt. linfere Gefelichaft iff 

a nifirt und ma cdt Beſchäfte nad dein Du ugeielle 
— z.Plaue. 2: arleben gegen leiöhte wochen tliche 
nder monatlige Niücdzchlung nad Bequentihfeit, 
Sprecht uns. bevor Ihr eine Ar leide madt. Bringd 
Gure Möbei-Receivts mit ud 
ER” 683 wird deutih geiproden 

Household Loan Associ: — 
Deardorn Str. Zimmer 304 — Gegründet 1354, 


— 
u. 


E. G. Pauling, 


149 £a Halle > Zimmer 15 & 17. 





' Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. — — 


zu Der ı kaufen 


Ge — verleihen 


mung de er 


jointe anf 
andere Gegens 
ftände 

— Promp 


CHATIEL in C0., LAKE VIEW,, 
503 Lincoln Ave., Cootd Halle. 
Abends offen Bis 9 Ar. bwI 


trenge Seh: imhaltung. 


J = x 
Wer Geld gebrandit, 
komme zu mir. Sch verleide von 15 Dollars am, 
Silliq und Ichnell an Möbetn, Pianuoe und Maſchinen. 
ohue ſie zu esıtiernen. Auch auf Vageridei une, Pelz⸗ 
wert Sam udie sen Diamanten oder trgend 85 
BEE TEORR C. M. Heise, 
Room 61-62, 162 Waibington Str. 
FTchmen Sie deu Elevator. 26:n,0p 
) 


Rahde, Slaab & Fleischer 


%5 — 81 Dearborn Str., Dimmer 331 — 
Anity Building. 


| Seid zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 


Me Zarleken 


an ‚suverfäffige Leute. 


336, 


af Chicagı 


Milas Nana 
| Süd- di Ede 


<a Sale & WBafbington Str. 
$700,000 


APITAL= - -. - - 
Be 135,000 


RESERVEFOND - = 
Kauft nnd verfanft 


| anständifhe Sechſet, ſtellt Credits 
briefe, in allen Theilen der Welt be— 
nußbar, aus; beſorgt Cabel⸗Ausz ah⸗ 
——— Imaiddjalj 


Geld zu verleihen. 


f, 
ik größeren‘ und Heinz tgend imeldie 


wie er Glafie Ges 
und u Grund⸗ 


5, Möbel et: 34 
it und Beringu 
sablbar rüatenweile, auf m « 


geit, 


' gewimicht und Zinie 


ter Veri 
ich oder id 


Seichäfte un 


suchen Sie m 


I kumft oder werden Je 


4Lta Galle Str. .\ 


| GELD zu — 


ges zu tauien. 
MEAD & COM, 


ingten Gir., 
et luivojadusme 


' Der Cook County Ba- und Leit-Verein 
verborgt Geld auf Grundrigenthum zu 5 Pro. Sinten, 
| Dfflee: 22T ©. North Ave, Chicago, Täglich offen 
| von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Udendä 12dglfabined 





